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Da in dieſem Jahre der Weih— 
nachtstag am 26. Dezember gefeiert 
wird, jo wird die „Abendpoſt““ 
nächſten Montag nicht erſcheinen. 


Celegtaphiſche Depeſchen. 





Geliefert von der „©: ripps MieRae Preg Aflociation*) | 


Inland. 


Lynchmord in Indiaug! 

E:n Jilinoifer das Opfer desjelben. 
Scottsburg, Ind., Dez. Marion 
Tyler von Illinois, welcher am 3. No 
vember hier auf ſeine Gattin und ſich 
ſelbſt ſchoß, und welcher ſich ſeitdem in 





29 


Haft befand, wurde gegen Mitternacht 


von einem, aus‘ 50 oder mehr Perjo 

nen beitehenden PBigilanz = Ausichuß 
aus dem Gefängnik geholt und an eı 

nem Baum im Hof des Couridaujes 
aufgehängt. Man weiß nicht (oder will 
nicht wiffen?) mer die Lynchmörder 
tmaren und toher fie famen, Ein Nicht- 
betheiligter, welcher fie Jah, erhielt Be- 
fehl, fich fchleunigft nach Haufe zu 
trolfen, und er fand ed gerathen, diejer 
Aufforderung unverzüglich Folge zu 
leiiten, um nicht erjchoffen zu werden. 

(Später:) Sämmilihe Mitglieder 
der Eynchpartie waren mastirt. Gie 
gingen in die Wohnung v3 © 
im Oefängnikgebäude, riefen ihn mit 
Namen und hielten dann ihm und jei- 
nen Söhnen die Läufe ihrer Schieß- 
waffen entgegen, unter der Aufforde- 
rung, fofort die Schlüffel zum Gefäng- 
ni herauszugeben. Der Sheriff jelbit 
ließ fich nicht einfchüchtern und mies 
die Aufforderung furz zurüd. Aber 
die Gatiin des Sheriffs befam Analt 
und fagte den Lynchern, mo 
Sclüffel finden fonnten. Dieje holten 
dann die Schlüflel, öffneten und zerr— 
ten Tyler aus feiner Zelle heraus. Auf 
der Straße bat Tyler, ihn lieber auf 
ber Stelle zu tödten, doch kümmerte 
man fich um feine Bitte nicht. 

Er wurde in den Hof des County: 
haufes aeichleift, an einer alten Ten- 
fterlade in die Höhe gehoben und er- 
droſſelt. 

In aller Stille 
Lyncher wieder. 

Tyler hatte ſich im Frühjahr 1897 
mit einer jungen Wittwe verheirathet. 
Das Paar zog nach Indianapolis, be— 
kam aber bald Streit, angeblich weil 
die Frau ſich weigerle, ihr Eigenthum 
auf den Mann zu übertragen. Schließ— 


entfernten ſich die 


lich verließ ihn die Frau und brachte 


auch ihren ganzen Haushalt nach ihrem 
Heim dahier. 

Am 3. November d. J. kam dann 
Tyler hierher, ſchoß ſeine Frau zwei— 
mal in den Kopf und brachte auch ſich 
ſelber eine Schußwunde im Kopf und 
eine im Unterleib bei. Dennoch blieben 


Beide am Leben. Tyler wurde im 
Gefängniß ſorgfältig verpflegt. Die 


Frau iſt ebenfalls faſt völlig geneſen. 
Noch nie zuvor hatte im County 
Scott eine Hängerei — geſetzliche oder 
ſonſtige — ſtattgefunden. 
Tylers Eltern ſind in MeLeansboro, 
Ill. wohnhaft. 
Amerikaniſch⸗Spauiſches. 


Waſhington, D. C., 24. Dez. Die 


Bundesregierung hat auch beſchloſſen | 


Wale Island durch das Kanonenboot 


„Bennington“ in Beſitz nehmen zu laſ— 
ſen. Dieſe kleine, unfruchtbare Inſel, 


die ſich aber vorzüglich für eine Kabel— 
ſtation eignet, liegt zwiſchen den Phi— 
lippinen- und den Ladronen-Inſeln. 

Madrid, 24. Dez. Aus Manila 
wird gemeldet, daß es in Iloilo 
neuen Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Spaniern und den Inſurgenten gekom— 
men ſei, und dabei die Spanier große 
Verluſte an Todien und Verwundeten 
gehabt hätten. Aguinaldo hat die ſpa— 
niſchen Gefangenen noch immer nicht 
freigegeben. 

Sagaſta, der noch immer ſpaniſcher 
Miniſterpräſident iſt, leidet an Luft— 
röhren-Entzündung in ſolchem Maße, 
daß man jene | um ihn befomt iii. 

Wafhingten, D. E., 24. Dez. Der 


Kriegsjefretär Alger hat telegraphifche | 
in | 


Weifungen an Generalmajor Dtis 
Manila gefandt, eine amerifanifche 


Streitmacht nahXloilo, der zweitwich⸗ 
tigſten Stadt auf den Philippinen-In— 
ſeln, zu ſenden und von der Stadt u. 
ſ. w. Beſitz zu ergreifen. Die Spanier 
ſelbſt, welche in Iloilo von den Philip— 
pinen-Inſurgenten arg bedrängt wer— 
den und viel ſchlimmer ſtehen, als in 
Madrid zugegeben wird, hatten um 
amerikaniſchen Beiſtand erſucht. 

New NYork, 24. Dez. Die amerikani— 
ſchen Mitglieder der Friedenskommiſ— 
ſion, welche mit dem Dampfer „St. 
Louis“ hier eintrafen, haben den voll— 
ſtändigen, unterzeichneten Friedensver— 
trag bei ſich, und derſelbe wird jetzt 
ſofort nach Waſhington gebracht und 
dem Präſidenten als 
ſchenk an die Nation überreicht. 

Waſhington, D. C., 24. Dez. Se— 
nator Hale hat zwei Briefe bon Vertre⸗ 
tern der Philippinen-Eingeborenen er- 
halten, die fich auf die geplante Annef- 
tirung ber Philippinen-|nfeln bezie- 
ben. Der eine diefer Briefe ift von 
Agoncillo, welcher bekanntlich im Auf: 
trag Aguinoldos nah Wafhington ge- 
fommen twar und fich dann nah Paris 
begeben hatte; der andere Brief ift von 
%. Madrigal. Beide Driefe find aus 
London datirt, und in dem zmeiten 
heißt e8: 

Die Philippinos beglückwünſchen 
Sie und danten Ihnen, Hoar und Belt | 


für die edlen Bemühungen gegen Mili- | 


tärherrfchaft und Kolonial-Erpanfton. 
Mir wollen ein amerilanifches Niinb- 


| Deutiche Heitung | 
| Weitens. | 
een 0 


heriffs | 


fie die ı 


au ! 


Meihnachtäges | 


| 


Bürgertfum, nid J u n te e r⸗ 
werfung. Wir bitten Sie, der mi— 
litäriſchen Beſetzung zu opponiren. 


| 
| Rir bitten Sie, Ihre edlen Beitrebun- 
I 
| 
I 


niß, 


gen fortzuſetzen. General Aguinoldo 
hat eine geordnete Zivil- und Militär— 
und Jeder— 
nann gehorcht ſeinenBefehlen und de— 
nen ſeiner Beamten. Leben, Eigenthum 
und alle geſetzlichen Rechte werden ge— 
ſchützt und geachtet. Ordnung herrſcht 
überall unter feiner NRegierung. Die 
amertfanifchen Offiziere des Heeres 
und der Flotte in Manila und Gapite 
unterzalten mit unferen Behörden re= 
| aelrechte Beziehungen. Weßhalb Die 
friedlichen Zuftände durch die Erzmwin= 
ı aung einer amerifanifchen Militär: 
 Difupation ftören? 
| Tanuers Kraukheit. 

Springfield, 24. Dez. Die Kranf- 
heit des Staatsaouverneurs Ianner ilt 
doc) jchlimmer, als man erst annahm. 
Sr hat die Grippe in bevdenflichem Ma- 
Be und mußte heute das Bett hüten; 
auch joll feine Körper-Temperatur eine 
' ehr hobe fein. 
| Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Etruriad von Liverpool. 


Abgegangen. 


Verwaltung eingeführt, 


Ms 
n® 


New Norf: 


| New Pork: Lucania nach) Liverpool; 

La Bretagne nah Hapre; Statendem 

nch Rotierdam; Balatia na) Ham= 

| burg. 

(Weitere Dampfernachrichten auf ber 
Sanenfeite.) 


— — 


| Ausland. 


Sungersuoth in Nuhland. 
Ein — aus Sand und Mehll 
kau, 24. Dez. Die Hungers— 
noth im —5 Gouvernement Sa— 
mara wird immer ſchlimmer, und 
Verbindung damit auch Krankheit und 
Tod! Die Leute dort müſſen ein ſoge— 
nanntes Dungerbrot —— —* 
Mi und 
Mehl befteht und zwar für br Kan 
blit fättigt, aber fchwer franf macht 
und fogar den Tod herbeiführt. 
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1 Ban 2 
| Geihäftswelt gegen die Aus: 
| weijungen. 

Berlin, 24. Dez. Berichte von al- 
len Iheilen Deutichlands jagen, daß 
Is: Bewequng in Manufattur- und 
| 





Srportfreifen gegen die Nusmweifungen 
| bon Dänen, Schiveden und Normegern 
'aus Schleswig fehr begründete Urfa- 
ı hen hat. Die dänische Gefchäftsmwelt 
| inäbefondere bricht ihre Verbindungen 
| mit deutfchen Handelsfreijen jegt im= 
| mer allgemeiner ab, und eine Firma in 
| Braunjchweig it dadurch völlig ruinirt 
| worden und mußte 300 Angeftelite ent- 
| laffen! Mehnliches wird au aus 
| Frankfurt a. M und mehreren andern 
| Städten gemeldet. Vielfach nehmen 
ı öjterreichifche und italienifche Grpor- 
| teure die Stelle der deutjchen ein, mel: 
| che bisher die betreffenden Gebiete be- 
herridjt hatten. Die industriellen Berei- 
| niqungen und Snndifate Berlins 
ben ebenfalls eine Maſſenverſam 
einberufen, um bei der Regi rung. F 
| gen die Fortſetzung jener Ausweiſun— 
gen zu protejtiren und auf den gemal- 
| tigen Schaden hinzumeifen, welchen 
— ieſelben bereits den deutſchen Ge— 
ſchäfts-Intereſſen verurſacht haben. 
| 





Univerſitäts-Bismarckfeier. 

24. Dez. In der Friedrich 
| Wilhelm - Univerfität hat jebt eine 
| Bismardfeter ftattoefunden, die fich 
au einer erhebenden Gedächtnißfeier 
| für den heiiıngegangenen Gründer und 
| eriten Kanzler des neuen bdeutjchen 
Reiches geſtaltete. Die Betheiliqgung 
‚ bei der Feier war eine fehr rege; Die 


| Berlin, 


I 
| 
1 
1 


ı nicht perfönlich erfchienenen Minifter 
| und Behörden hatten Vertreter ent- 
| fandt, aber fait alle Profefforen und 


| die in Berlin mweilenden Studenten wa— 
| ren anwefend und nahmen Theil. Pro- 
| feffor 2enz, Dozent der Gefchichte von 
ı 1815 bi3 1866, hielt die mit Begeifte 
„rung aufgenommene Tyeitrede. 


Kommt au die Königl. Oper. 


I 

| Berlin, 24. Dez. Der befannte ame- 
| rikaniſche Baßſänger Rains, der ſich 
| gegenwärtig mit Walter Damroſch in 
Philadelphia befindet, iſt von der In— 
tendantur der Königl. Oper dahier en— 
gagirt worden. Sein Kontrakts-Ter— 
min beginnt nächſten Herbſt. 

Der Dreyfus-Krakehl. 


Paris, 24. Dez. Louis Frank, ein 
belgiſcher Schriftſteller und Rechtsan— 
walt, welcher im Zola-Prozeß einer der 
Zeugen war, erklärt, das Kaſſations— 
| Gericht dahier habe Beweismaterial 
vor ſich, welches die Freilaſſung von 


| ben Generalftab der franzöfiichen Ar- 
mee bon jedem Verdaht des Qandes- 
berrath3 entlaften würde. Frank fügt 
| hinzu, er fei im Begriff, ein Buch zu 
veröffentlichen, in welchem er willen 
fchaftlich bewiefen habe. daß das „Bor- 
| dereau“, welches die Verurtheilung von 
Drenfus berbeiführte, von Eſterhazy 
aefchrieben worden fei. Die franzöfi- 
| chen Vertheidigungspläne, welche den 
| Vertretern der beutfchen Heereöper- 
waltung geliefert wurden, feien durch 
ein Werkzeug Efterhazy’3 geliefert 
morden, — nicht durch Offiziere des 
Generalftabes, fondern aus einer Mili- 
tär-Druderei in Paris. Seine Ent: 
hüllungen über biefe Dinge hätten 
| großes Auffehen im Kaffationsgericht 
gemacht. 
(Diefe Anfündigungen fehen ziem- 





lich ftarf wie eine bloße Buch-Reklame | 


au.) 





in 


Dreyfus herbeiführen und gleichzeitig en 
her Ar. bracht würden. 


| Frauensperfonen in den Läden iit une | 
Im Batignolles-Diftritt | 


funden. 



















Chicago, — den 24. Dezember 1898. - — uhr· Ausgabe. 


Gi in n Ladendicner-Streif! 
| Unangenebme Weihnachts = Meberrafchung 
für die Parijer, 

Paris, 24. Dez. Paris bietet heute 
ein, namentlich zu folcher Zeit jehr un= 
gewöhnliches Bild. Denn einStreif der 
Ladendiener in den Spezereigefchäften 
ift ausgebrochen und greift immer wei- 
ter um fi. Die Streifer jehüchtern 
Diejenigen ein, welche an ihre Stelle 
treten jollen. 

Haushälter rennen nach allen Rich- 
tungen umber, um noch ihre Eintäufe 
für den Weihnachtsabend machen 
fünnen, und fie müjfen in den meilten 


Fällen ihre Pakete, die ihnen unter | 
normalen Verhältniflen in die W%oD- 
nung geliefert worden wären, Telber 


ach Haufe tragen. 

Der Wirrwar infolge der Nerboii- 
tät der einaefchüchterten „Scabs“ und 
der Unbeholfenheit der ungeübten 


beſchreiblich. 
haben bereits geſtern Abend die Aus— 
ſtändigen eine Anzahl Läden zertrüm— 
mert. 

Es kam zu vielen Zuſammenſtößen 
zwiſchen den Streikern und der Poli— 
zei, 
ßen verbunden waren! Viele der Aus— 
ſtändigen wurden verhaftet. 

Die Angeſtellten der Proviſionen— 
Geſchäfte haben ſich mit den ausſtändi— 
gen Spezerei-Gehilfen verbündet. Auch 
die Angeſtellten der Tuchhändler und 
die Kommis in dem großen „Magaſin 
du Printemps“ drohen, ſich dem Streik 
anzuſchließen. 

Württembergiſche Angelegen— 

heiten. 
Stuttgart, 24. Dez. Die württem— 
bergiſche Volkspartei, welche die Beibe— 


den Kammern keinen Erfolg gehabt. 


Aber auch die liberalen Parteien haben 


einen Grund zur Unzufriedenheit ge— 
Es paßt ihnen gar nicht, daß 


auch in Zukunft in der erſten Kammer, 


— — — — — — — — — —— — —— — — 


— — — —— — —— 


der Kammer der Standesherren, der 
tatholiſch-klerikale Einfluß ſo bedeu— 


tend bleiben wird, und, trotzdem zwei 
Drittel des Landes evangeliſcher Kon— 
feſſion ſind, unvermindert herrſchen ſoll. 
Einen weiteren Zankapfel bildete das 
Ortsvorſteher-Geſetz, nach welchem die 
Abſchaffung der Lebenslänglichkeit 
auch für die jetzt im Amt befindlichen 
Ortsvorſteher in Kraft treten ſollte. 
Bei der Abſtimmung in der Kammer 
der Abgeordneten, der zweiten Kam— 
ıner, erklärten jich 48 Abgeordnete für, 
und 38 gegen den Entwurf. 
aber eine VBerfalfungsänderung in bei- 
den Häujern von einer Zweidrittels— 
mebrbeit bejchloffen werden ınuß, ift die 
angejtrengte Wrbeit zweier Jahre ver- 
gebens gweſen, und das Geſetz durchge— 
fallen. 

Die Baiern ſind noch nicht zu— 

frieden. 

Münſten, 24. Dez. Der bairiſche 
Landtag, welcher in vierzehn Tagen zu= 
Jammentritt, wird en M iBtrauens- 
Botum aegen das batriiheitinifterium 
faſſen, weil dieſes demWunſch des Kai— 
ſers Wilhelm nachgab, einen Reichs— 
Militärgerichtshof zu ſchaffen, welcher 
auch die bairiſche Armee umfaßt. Bei 
der bairiſchen Bevölkerung wird im 
Allgemeinen dieſer Schritt als ein An— 
griff auf die Sonderrechte dieſes Staa— 
tes angeſehen. 

Ein bankerotter Maler. 

Wien, 24. Dez. Ueber das Vermö— 
gen des Genre- und Geſchichtmalers 
Dieffenbach dahier iſt der Konkurs er— 
klärt worden. Dieffenbach iſt mehr, 
als durch ſeine bedeutenden Kunſtlei— 
ſtungen, durch ſeine ſogenannte N atur⸗ 
lebensweiſe, beſonders durch ſeine ſehr 
leichte Bekleidung ſelbſt bei kaltemWet— 
ter bekannt. Herr Dieffenbach iſt jetzt 
67 Jahre alt, und viele ſeiner trefflich 
komponirten und kräftig kolorirtenBil— 
der ſind allgemein bekannt. 

Noch mehr aunti-deutſche Politik! 


Wien, 24. Dez. Der Juſtizminiſter 


im Kabinet Thun, Dr .J. v. Ruber, 
hat verfügt, daß die Badeni'ſche 


Sprachverordnungen in Böhmen und 
Mähren auch in den Gerichten inOſter— 
reichiſch-Schleſien in Kraft treten und 
in vollem Umfang durchgeführt wer— 
den. Die Bezirkshauptmannſchaft von 
Böhmiſch-Leipa hat die ſofortige be— 
hördliche Auflöſung des deutſchen 
Volksvereins in Gablonz verfügt. 

Grippe durch Briefe eingeſchleppt? 


Paris, 24. Dez. Wie man hört, ſind 
die leitenden Aerzte im hieſigen Pa— 
ſteur -Inſtitut der Meinung, daß 
Seuchenkeime der Influenza vielleicht 
in Briefen aus New MHorf hierher ge= 
Sie erinnern daran, 
daß die Grippe-Epidemie, welche 1890 
in YFranfreich ausbrad), aus Rubland 
eingejchleppt worden jei, und die Poit- 
beamten, welche mit den Boftfachen aus 
Rußland zu thun hatten, die Erften ge- 
iwefen jeien, die von der Seuche befal- 
len würden. 

Kirhe an Weihnachten geichloffen. 


London, 24. Dez. Rev. Philipps, ein 
anglifanifcher Geiftlicher, hat bedeu= 
tendes Aufjehen gemacht, indem er er= 
Härte, der Sabbath fomme nicht zur 
Geltung, menn Meihnachten auf 
Sonntag fiele; die MWeihnachtsfeftlich- 
feiten aber hätten den Vorrang bor 
der gewöhnlichen Beobachtung desSab- 
bath3. Er fündigt daher an, daß feine 
Kirche morgen gefchloffen fein wird, 
und räth den Leuten, daheim zu blei- 
ben und fich zu vergnügen, Jogut fie 
könnten. 





au, 


iamefen genen‘ Franzofen. 
Teue Kämpfe find ausgebrochen. 


Singapore, Indien, 24. Dez. Aus 
der ſiameſiſchen Provinz * Pra⸗ 
bang kommt die Nachricht, daß es 
mieder zu Kämpfen zwijchen franzö- 
fifhen und eingeborenen Truppen ge- 


Ei 
N 


kommen iſt, und dieſe Kämpfe ſich an— 
haltend fortſetzen. Der Streit iſt da— 
rüber entſtanden, daß Siameſen ein 


Gebiet betraten, welches heutzutage un— 
ter franzöſiſchem Schutz ſteht. Alsbald 
erließ der franzöſiſche Agent die Auf— 
forderung an ſie, das Gebiet zu ver— 
laſſen. Die Siameſen aber gaben ſtatt 
aller Untwort Feuer auf unbewaffnete 


Franzoſen und nöthiaten dieſelben 

| zum Rüdzug. Darauf wurde Das 
franzöliiche Militär alarmirt, und jett 
it ein Hinausmwerfunas =» Sriea im 
Gange. 





en Di reriet = | franzöftichen 
die mit beträchtlihen Blutveragies ı 


Da nun | 


Dieje Vorgänge find nur der Gipfel 
puntt von GStreitiatetten, die fich jchon 
feit (ängerer Zeit abfpielen, und fchon 
twiederholt ift es zu Nempeleten zit: 
ihnen beiden Parteien in jener Provinz 
aelonımen. Der We kongfluß bezeich— 
net eigentlich die Grenze zwiſchen den 
Beſitungen und jener 
ſiameſiſchen Provinz; aber durch den 
Vertrag von 1893 erlangten die Fran— 


zoſen auch einen Landſtrich auf der 
ſiameſiſchen Seite des Fluſſes, um dort 


Stationen zu errichten. 
Die Beamten der Provinz Quang 
Brabang jteben nicht unter der direkten 


Nontrolle des Königs von Siam und 
ind jehr ungemüthlich megen der Sus 


geftändnifje an die Franzofen in ihrer 
Bropvinz. Kürzlich verübten \ — —— 


PA Schub; Diftriftes Gewaltthaten, 
und die jtamefifchen Beamten beitärf- 


ten fe in ihrer Haltung. 


regierung blieben Frudhtlos; auch find 
feine Entichuldigungen geinacht wor— 
den; die Oberregierung erklärt, ie 
man bört, einfach, daß Te fiir das Ber: 
halten der Beamten in Zuana Brabang 
nicht verannortlich Sei. 

Diefer Ausbruch von 
ten geitaltet die Situation 
Frankreich und Siam wieder zu 
kritischen. 

65 wird von —— Seite be— 
hauptet, daß die britiſchen Kolo— 
nialbeamten (in dem benachbarten bri— 
tiſchen Gebiet) hinter dieſer unfreund— 
lichen Haltung der Siameſen ſteckten, 
und ohne Rückhalt an England zu ha 
ben, die S 


Feindſeligkei— 
zwiſchen 
einer 


ie Siameſen nicht wa gen werden, 
ſolcherart gegen eine Macht wie Frank— 
reich aufzutreten. 
Opfer verdorbener Wurſt. 

Braunſchweig, 24. Dez. Zu Rühme 
in Braunſchweig ſind drei Kinder des 
Landwirthes Rolf nach dem Genuß 
verdorbener Wurſt geſtorben, während 
das Elternpaar und ein viertes Kind 
ſich in kritiſchem Zuſtande befinden. 


(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 
Lokalbericht. 


Gegenſeitige Beſcheukung. 








Im ſtädtiſchen Geſundheitsamt iſt 
heute Vormittag weit weniger gearbei— 
tet worden, als ſonſt. Chef-Inſpektor 
Andrew NYoung theilte dort als Weih— 
nachtsgeſchenke ſilberne und 
Buſennadeln, mit dem rothen Kreuz 
der Genfer Konvention verziert, 
ſeine Untergebenen aus. Als Gegen 


aejchent erhielt Herr Young von dem | 


der er 


Berfonal einen Diamantrina, der erite 
Hilfsnfpektor Kelly wurde mit ei 
nem goldenen Amtsſtern (beſetßt mit 
Diamanten!) bedacht, und Chef-Eilert 
Dillon mit einer vollftändigen Rau- 


cher-Ausrüftung, beftehend aus einem 


Rauchtiſchchen einer Meerſchaum— 
| pfeife, einer Hausfappe, einer Joppe, 
einem Lehbnituhl und verschiedenen 





Pfunden wohldnftenden Tabafs. 

Die Angeitellten des Kreisgerichtes 
befchenften heute den erjten Hilfs-S 
fretär Bradley mit einem eleganten®e: 
genfchtem und den erften SHilfsclerf 
Ambrofe mit einer goldenen Ur. 


Des Lebens müde. 


im Haufe der Wittme Wates, 
161 46. Straße, machte heute das 
Dienſtmädchen Aline de Bonn einen 
mißlungenen VBerfuch, ich dureh Ein- 
athmung von Leuchtgas zu vergiften. 
Das Mädchen war erjt feit einigen Ta— 
gen bei der Familie Vates und vorher 
lange jtelungsios gewefen. Welche 
Gründe die Unglücliche für ihren Le= 
bensüberdruß bat, ift nicht befannt. 
Sie ift in Folge der Einathmung des 


Se⸗— 


Nr. 


Gaſes recht ſchwach und deshalb vor— 


läufig nach dem Hahnemann-Hoſpital 
geſchafft worden. 


— — ⸗—— — — 


Kam zu Schaden. 


An Indiana Abe. und 31. Straße 
wurde während der letzten Nacht der 
42 Jahre alte Schriftſetzer Robert Ma— 
digan, von Nr. 3508 Indiana Abe., 
mit gebrochenem Bein und ſchweren 
Kontuſionen bewußtlos auf dem Stra— 
Bendamm liegend aufgefunden. Im 
Mercy-Hofpital, mofelbjt der Verlebte 
Aufnahme fand, theilte er mit, daß er 
bon einem Straßenbahnmagen der In— 
diana Ave.-Linie entweder herabgefal— 
len oder herabgeſtoßen worden ſei. 


Freigeſprochen. 








Die Jury in dem Mordprozeß gegen 
den Schankwirth Magnus Kielberg 
ſprach heute nach kurzer Berathung den 
Angeklagten von jeder kriminellen Ver— 
antwortlichkeit für den Tod des Jo— 
ſebh Cuthbertſon frei. 


Serufungen | 
a — der Franzoſen an die ſiameſiſche Ober— 
haltung der Stichwahlen auf ihr Pro-— ae 
gramm geichrieben hatte, hat damit in | 


goldene 


| 








an | 


| 
| 
| 


| in denie 
jchon jeit Jahren nicht mehr — ein Bes | 





Weihnacht. 
Das Gabenfeit bricht aıt, 
Menn fich heute 


Nacht auf die Erde gefentt haben, wer 
den in vielen Hunderttaufend amerifa= 








nischen Heimftätten Die Sterzen am | 
Weihnachtsbaum aufflammen und mit | 


ihren milden Strahlen fröhliche Kin— 
dergefichter beleuchten, die fich Der ih- 
nen bon Eltern und Freunden zutheil 
gewordenen —* enke erfreuen. 
die an Jahren älteren Menſchenkinder, 
welche in den letzten Wochen zumeiſt 


nur daran gedacht haben, wie fie den | 


stleinen und fich unter einander eine 
Freude bereiten möchten, werden zu 
frievenen Sinnes 
fiir kurze Zeit wenigftens aller Sorae | 
entichlagen. 
Weihnachtsbaum baven Die 
ıtichen nach Amerifa verpflanzt und 
X * Baum allein, ſondern die 
ize Art und Weiſe der Begehung des 
e Und mit diefem Gefchent hat 
Deutihihum dem XYande einen 
Dienſt ermiefen, der gar nicht hoc) ae 
cat werden Tann. Reißt 


des Lebens 


nug verat iſch lc 


doch dasWeihnachts fe it Das ganze Volt 
eitimeilig weni oitens formlich heraus 
aus feinem üben Haften nach aus— 
ſchließlich an Gewinn. 


Es iſt für Alle, die in einigermaßen 
geordneten Verhältniſſen leben, eine 
felige, fröhliche Zeit, dieſe auf die win— 


terliche Tag- und Nachigleiche folgende 
Periode, eine Zeit, in der Jeder gerne 


=. Raſt macht, um auszuruhen 
sd Kräfte zu ſammeln für die Mühen 
bes nun bald beginnenden neuen Jab- 
res. 
Wie man in den großen — waa⸗ 
ren Handlungen hört, iſt da s Geſchäft 


s, daß im Allgemeinen doch ein me 

in der wirth- 
Volies jinitaefun: 
hat. Hofientlih Ddrinat Diejer 
Yuifhwung nun bald au 
Kreije, die bisher davon noch nicht De= 
rührt morden find, 
deshalb noch immer nicht glauben will, 
daß wieder eine Wendung au im Beſſern 
Platz greift. 

Um auch den Kranken und den Ar 
men eine Weihnachtsfreude zu bereiten, 
werden in allen Wohlthätigleits anſte * 

ten, Hoſpitälern u. ſ. w. die übliche 
Wortehrn ngen zur Be gel na des Kelten 
getroſſen. Im Prince Rint an ber 
Madifon Straße wird am Montaa die 
Heilsarmee 5000 Hungrige jpeijen, und | 
die Organifation der „Wolunteers“ hat 
Anſtalten zur Bewirthung von 15,000 
Menſchen getroffen, für die ſonſt kein 
Tiſch gedeckt iſt. 

Die Hilfs-Superintendentin Holmes 
vom Bureau der Vereinigten Wohlthä— 
tigteits— Geſellſchaften hat aus 


wei 
ing 


entlicher Aufſchwung 
haft chen Lage des 
e 


— 
den 


Sr 


Ui 


gefiihrt werden, 400 Stinder herauzge- 


jucht, welche fie auf Hofien des Bureaus 
mit Weihnachtsgeſchenken bedenken 
wird. 


Auch im County Gefängniß und im 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe wird am Mon— 
tag Weihnachten gefeiert werden. Ge 
ſängniß-Direktor Whitman läßt in der 
Fraͤuen- und in der Knaben-Abthei 
lung des County-K äſigs ſogar Weih⸗ 
nachtsbäume für die Inſaſſen auf 
puben, und Nachmittags joll dafeldit 
von verschiedenen bramatiichen Stünit- 
{ern eine Feſtvorſtellung veranſtaltet 
werden. . 


— 


Der Bock als Gärtner. 


— — 





). Mariin, ein 
P — der Weſtſeite, en. heute | 
ı WBolizeirichter Subath an Der 
cöplaines ©ir. unier der Anklage 
Sa ührt, angetrunfen gewelen zu 
fein und im Raufch Unfug aeftittet zu 
baben. Die — — ergab 
die Begründung der Anklage, und Mar— 
tin wurde zu einer Ord dnumgsftrafe von 
510 nebit Iragung der Ktolten verur 
theilt. Kürzlich iſt derſelbe Ord— 


a je 
H 
nd* ) 


98% 


nungshüter wegen Deikhandlung eines | 


Bürgers zu $3 Strafe verurtheilt wor- 
den. Man tft un Darauf ge— 
Ipannt, was er noch wird „ausfrefien“ 
müſſen, 
gut befinden wird, auf ſeine weiteren 
Dienſte zu verzichten. 

u rer 

Ein Briefmarder. 

linier der Unflage, in Belpidere, 
SL, die Brieffäften erbrochen und ih- 
res Inhalts beraubt zu haben, wurde 
heute der 19 Sahre alte Niles A.Sund- 
jtrom dem Bundes-Kommiffär Hume 
phrey vorgeführt. Er befannte fich 
ichuldig und wurde unter $2000 Bürg- 
ſchaft den Bundes-Großgeſchworenen 
überwieſen. 

Sundſtrom wurde in Belvidere we— 
gen Vagabundirens verhaftet, und als 
man ihn im Gefängniß viſitirte, fand 
man ein Einbrecher-Inſtrument bei 
ihm vor, mit dem er, wie der Arreſtant 
nach einigem Drängen eingeſtand, die 
Briefkäſten des Städtchens erbrochen 
hatte. 


— — — — 


Auf der Stelle getödtet. 


John Folz, ein in der Toſettiſchen 
Brauerei an Butler und 40. Str. an— 
geſtellter Heizer, gerieth heute am frü— 
hen Morgen während der Arbeit in ei— 
nen Treibriemen und wurde dann durch 
das Schwungrad mit ſolcher Gewalt 
herumgewirbelt, daß er todt auf dem 
Platze blieb. Der Verunglückte war 
verheirathet und wohnte mit ſeiner 
Familie No. 688 41. Str. 


die Schatten der | 


Und | 


Dabei ftenen und ſich 


en heuer To flott ger weſen mie | 


. | 
in jene 


und in denen man | 


den az | 
milien, melche in den Lijten des’Bureaus 


Mitalied der ı 


ehe die Barfvermaltung es für | 





——— — — —— — 


Springt a aus dem Feniter. 





| Wie Stan? Thibett der Polizei ein Schnipp- 
| chen fcblug. 
| Um feiner Inhaftnahme zu entges 
Oh ben, jprang frühn iorgens der 18 —* 
alte Frank Thibett, der früher alsVe 
käufer in Dienſten der Frmalarfhall 


| Field & Eo. Stand, aus dem Fenſter 
ſeines im drittenStockwerk des „Santa 


Maria Hot tel“, Ir. 674 69. 
gelegenen Zimmers auf das Straßen 
| pflalter hinab. 
| sucht, doch zeigte ein langer 
fen auf dem Biragerfteig an, 
tollkühne junge Maun ſchwere 8 
letzungen davongetragen hat. Alle 
Nachforſchungen über ſeinen Verbleib 
ſind bisher erfolglos geweſen, und die 
Polizei glaubt, daß Ihibett jebt von 
guten Freunden verſteckt gehalten und 
gepflegt wird. 

Der Flüchtling wird beſchuldigt, ſich 
von den großen Lapengeſchäften durch 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen al— 
lerlei Waaren ergaunert zu haben. 

Eine Zeitlang gelangen dem Bur— 
ſchen ſeine Praktiken ganz vortreff 
lich, dann aber wurde die Polizei auf 
ihn — — und man ermittelte, 

daß Thibett ſich in dem „Santa Ma— 
ria Hotel“ einquartirt habe. Der Blau— 
rock MeCann erhielt den Befehl, ihn 
dort zu verhaften, und als derſelbe ge— 
gen 6 Uhr Morgens an die Thür des 
Schlafgemachs klopfte und ſich 


Straße 


Blutſtrei 
daß der 


\Yılay 








zu er— 





10. Jahrgang. — 


rare 


Bee | 
Deutiche Heitung 


—tür- 


Aunzeigen. 


No 304 


In der Oſt Chicago Ave.-Revier— 
wache iſt heute der Inqueſt an der 
Leiche des erſchoſſenen Hilfs-Sheriffs 
Frank Nye wieder — wor⸗ 


Einzelheiten 
Er bewerkſtelligte ſeine 


Haus zu 


kennen gab, antwortete Thibett, daß er 
lich jofort anfleiven werde und in iwes |! 
nigen Minuten bereit jei, dem Blaurod | 


Me 
d 5 


— 
= 


nach der Nevierwache zu folgen. 
| Sann wärtete und wartete, ohne 
der Gewünschte erſchien, und als man 
dann ſchließlich die Thür erbrach, war 
der Vogel längſt ausgeflogen. 

Thibett war aus einer Höhe 

Fuß auf die Straße hinabgeſp 
—* ſo ſeinem Häſcher entwiſcht 


Auf freiem Fuß. 


— 


| 
I? 
| 
| 


Der Italiener CarmelotSanalo, def- 





Staat? Dbergericht umae toßen wor— 
den iſt, wurde heute von —— 
man auf freien Fuß geſetzt. Canalo hat 
in Amerika verheirathet, ob 
gleich er ſich in Italten bereits beweibt 
hatte. Die erſte Ehe war aber nur 
kerchlich eingeſegnet und deshalb 
italieniſchem das die 
trauung vorſchreibt, nicht 
Das Staats-Obergericht hat nun er 
klärt, daß die Rechtsgiltigkeit einer 
Ehe ſich nach den Geſetzen des Landes 
| richte, in welchen fie geichloffen wird. 


hier 


I 
ı I ‚ 


Recht, Zivil— 


Nach italieniſchem Geſetz habe Canalos ie 


an diefen feine Recht 


folalich fünnten 


erite Frau 
Iprüche, 
| von den 
erfannt 


Sün= 


merden. 


"us Daft Park. 


| 
| 
| 
| 
| 


2.0 


Im „Scoville Inſtitute 
Park fand geſtern eine gut 
Bürgerverſammlung ſtatt, in der 
ſchloſſen wurde, dafür 


von 
beſuchte 

be 
eintreten zu 


wollen, daß die durch die Abtrennung 
von Cicero neu zu ſchaffende Town 


Verwaltung ſo einfach, wie möglich ge 
ſtaltet werde. Man befürwortet, daß 
die Beamten nach dem ſogenannten Neu 


> — heilung wegen digamie bom | 


Der ye· Inqueſt. 


den. 

William MeComb, der zugegen war, 
als Nye den tödt Lid ben Schug We 
wurde heute als Hauptzeuge verno 
men. Er erzählte noch einmal 
des traurigen 
Jiye verjucht habe, 
W Einlaß in 

rſchaffen, 
droht habe, Gewaltſa 
len, und wie der Angeklagte 
geantwortet habe, daß er ihn 
niederſchießen würde. Ws n 
erite Schußbreti von der Blasth 
fernt habe, jei von innen Durch Die 
Deffnung der Lauf eines Nevolvers 
aeftecft worden, während eine Frauen— 
ſtimme geruren babe 


Euch 
weg, ſich 
hierdurch aber nicht laſſen, 
ſeiner Pflicht nachzukommen. 
Er ſei eben im Begriffe geweſen, eine 
weitere Planke loszureißen, da ſei ein 
ß gefallen un ſten 


mit 


a 


n 
di 
di a 


3 
Vorſe 


wie 
chem 





It a TG 





ege 
De 


fpäter 


wie er 
nwenden zu wol— 
darauf 


ar 


van Das 
hiir ent 


„Macht 
Nye habe 


n 


Kayrfn 


——— 
oder ich ſchieße. 
abhalte 
weiter 
sur 
‚ur 


den 


näck 
Sheriff 
ein Go 


d tm 





Auf untere Yuf 

















Y 
ni ; r aleich wiede hin. 
Ich mwandie mich tebt mit den Worten 
n ihn: „Reant, Tol end etwas 
ın Deine Frau aus 2" worauf 
ine einige un andiiche Worte mur= 
melie, dann 2? ıbın Das Blut aus 
dem Dlund, Auge brach och ein 
kurzes, k haftes Zucken des Kör— 
pers, und der Hilf heriff war todt.“ 
Nach kurzer Berathung der Jury 
wurde Thomas Crosbie als Haupt— 
ſchuldiger und ſeine Mutter, Frau 
Marjorie Crosbie, wegen Beihilfe zum 
| — vor der That den Großgeſchwo— 


nach 


vollgiltig. * 


ſolche auch 
Illinoiſer Gerichten nicht an- 


Oak 


| Treten. 


een übe rwieſen. 


—— —— — 





Verſchie deu geartet. 
Der Kunſthän idler Johr 26 . Uprlaub 
IH zlückliche B eſi Wer einer zern 
—— Hündin, von der er nder⸗ 
ne: e —* lt. Geſtern begleitete dieſes 
uge hier das Kindermädchen der 
Familie ährend dieſes die 


ihrlaub, we 
kleine Miß Ruth Uhrlaub 
ernhauſe an der Wellington nahe 
Evanſton Ave. zieren fuhr. Ein 
Strauchdieb kam Weges, riß der 
Wärterin ihr Geldiäſchchen aus der 
Hand und ſuchte mit ſeinem Raube 
eilends zu entweichen. Aber Bauwau, 
die kluge Hündin, hatte den Vorgang 
Mit mächtigen Sähtzen 
ſprang ſie dem Schnapphahn nach und 
riß denſelben zu Boden. Als dann das 
beſtohlene Mädchen herankam, rückte 
d ſchreckte Spitzbube mit dem Geld— 
heraus und bat flehentlich, 
ihn doch von dem „Unthier“ zu be— 
Die Wärterin hat den Burſchen 
wirklich laufen laſſen. — Als 
Kurzem nächtlicherweile ein Ein— 


vor dem El— 


9 In 
x Ipa 


des 


a 2 + 
besbachtet. 


* 07 
ch ch 


täſchchen 


danı 
vor 
brecher in die Uhrlaub'ſche Wohnung 


Englandſtaaten -Syſtem, in offenen * 

Town-Verſammlungen, und nicht | Zu Drinaen verfuchte, hat Baumau nicht 

durch Primärwahlen, aufgeſtellt wer- etwa gebellt, ſondern im aller Stille 
den follen, und daß“ Parkei-Politit ihren Herrn durch einige Tatzenſchläge 


hierbei keine Rolle ſpielen darf. Di 
Herren H. D. Pierce, John Lewis, O 
B. Herriſk, W. L. Hutchinſon, E. 
Malone und C. L. Pellet wurden 
Mitgliedern einesAusſchuſſes ernannt, 
der bis zu der am 17. Januar ſtattfin— 
denden Town-Wahl die Munizipal— 
Angelegenheiten beſorgen ſoll. 


awanjig Mordyprozeſſe. 


e 


— 
a 








Sm Gountygefängnih befinden fich 
zur Zeit nicht weniger ala 20 Berionen, 
| welche des Mordes angeklaat find, hin= 

ter Schloß und Riegel. Gleih nad 
ı Neujahr dürften die Verhandlungen in 
etwa zwölf Mordprogefien ihren An= 
fang nehmen. Während der Tebten 
Woche find vier Perfonen die Opfer 
bon Mordthaten geworden. E83 Sind 
dies Frau Iherefa Rollinger, John 
Kacsmaret, Dennis . Riley und 
Frank E. * 


— —— — 


Kurz und Neu. 


— — 


wo ſie Beſatzungsdienſte geleiſtet ha— 

ben, ſind heute vier Kompagnien eines 
New Yorker Freiwilligen-Regimentes 
hier durchgekommen. 

* Frau Walker, Nr. 254 N. State 
Str. wohnhaft, erſuchte die Großge— 
ſchworenen heute um die Erhebung von 
Mordanklagen gegen den Neger John 
Hayner und einen gewiſſen RobertWil— 
ſon. Dieſe Beiden ſollen am 18. Sep— 

| tember vorigen Jahres in dem Schank— 
lokal Nr. 92 N. State Str. einen 
Sohn der Klägerin umgebracht haben. 
Es wurde zur Zeit angenommen, daß 
der junge Walker ſich ſelber erſchoſſen 
hätte. 

* Die Poliziſten Healh und Moran, 
durch einen Spruch des Staats-Ober— 
gerichtes bis auf Weiteres zum zweiten 
Male aus dem Staats-Gefängniß be— 
freit, ſind heute wieder in der County— 
Jail eingetroffen. Hilfs-Staatsan— 
walt Olſon erklärt, er würde die Bei— 
den binnen Kurzem von Neuem wegen 
der Ermordung ſeines Landsmannes 
Swan Nelſon prozeſſiren laſſen und 
fraglos auch dies Mal wieder die Ver— 
urtheilung der Schächer erzielen. 


* Auf der Rückreiſe aus Honolulu, 


| 


aufaemect. Der verfcheuchte den Dieb 


| fodann mit einem Revolverfhuß. 


zu | 


ı Hund 


Während ver Uhrlaub’fhe Hund, 
wie man aus MVoritehendem fieht, mit 
Dieben umz haren veriteht, tt der 
des Drudereibeiitbers %. ®. 
Hamann von Kr. 619 Nacine Woe,, 
ein fchon im reifen Wlter von 12 Jah: 
ren ftehender ſehr werthvoller Mops 
geſtern an der State Str. von Dieben 
fortgelockt und entführt worden. Es iſt 
leider zu befürchten, daß die betreffen— 
den Fänger es auf das Welt des 
guten „Pitti“ abgeſehen hatten und 
ſich jetzt wohl ſchon in den Beſitz des— 
ſelben geſetzt haben. 

— — — 


Wer iſt der Todte? 


ert 








Ein unbekannter, ungefähr 40 Jahre 
alter Mann wurde heute Morgen auf 
den Geleiſen der Chicago & Weſtern 
Indiana-Bahn, nahe der 29. Straße, 
durch einen Perſonenzug überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Bei dem 
Todten, der anſcheinend dem Urbeiter- 


| ftande angehörte, fand fich nichts, wa3 


zu feiner Jdentifizirung hätte führen 


fönnen. Die fchredlich verjtüimmelte 
Reiche ift vorläufig in dem Bellat- 
tungggefhäft Nr. 2129 Archer Une. 
a worden. 


— — — 


Im Nachlaßgericht iſt heute das 
Zeflament des fürzlich veritorbenen 
Edward N. Majon eingereicht worden. 
Die Erbichaft, im Gefamn itwerthe vo 
925,000, ilt der Wittme, Frau 
‚ Mafon vermaecht worden, 
die Chicago Title & Zruft 


ul 
währen 


Nachlaß— Verwalter beſtimmt it 
ah a eg re 


Das Better. 








morgen 
temperatı 
weitliche 


Illindis, Schön heute 








Abend und ı und mutbmaßlih auch Montag; 
lebhafte meitlich ide. 

Misconfin: Shön und wärmer heute Abend; 
morgen ſchön; ſtarke jüdmeitliche Winde. 

In Chicago ftellte fich der Temberaturftand von 
aeftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 8 Grad; Nachts 12 Uhr 5 Grad; Morgen! 


1 up 18 Grad und Mittags 12 Uhr 22 Grad über 
uff 
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27 FIELEN 


Für eine furze Zeit werden wir eine | 
$1.00 Echadiel von Hazeline an jede | 


Dame, die an irgend einer Form mweib 
hier Schwäche, Verſchiebung, Leu 
corrhoea, unterdrücdien oder ſchmerz 
haften Menitruationen, oder mit irgend 
einem Leiden bebaftet ift, Das eine 
Frau elend, blab, krant, alt und arau 
macht, fojtenfrei zuichiden, es gewährt 
fofortige Erleichterung und heilt im 
mer. 

Knna 3. oh, 621 16. Mpenue, 5. 
E. Mirneapolis, Minn., fchreibt: „Ich 
fann nicht genug zum Yobe von „Ha: 
zeline“ jagen, denn es hat mir die e- 
fundheit wiederaegeben. Seit Nahren 
fitt ih an aefährlichen, weiblichen 
Krankheiten, Proiapfus, oder Gebär— 
mutter-Worfall, ebenfallge an Entzün 
dung und Leucorrhoea. Jch ftand mehr 
aus, als wie fich mit Worten erzablen 
läßt. SH babe fehr viel Geld ausacage 
ben, um Linderuna zu erhalten, aber 


nichts half mir im aerinaften, bis ich | 


Hazeline zu aebrauchen begann, das 
hat mich vollitändig geheilt und ich 
fühle wie neugeboren.“ 

In MePherſon, Kanſas, heilte es 
eine Dame, die fortwährend ſeit über 
zehn Jahren an verſchiedenen Mutter 
leiden krankte, und nachdem ſie von 12 
verſchiedenen Aerzten ohne Erfolg be 
handelt worden war. Eine Dame in 
Toto, Starke Co., \nd., fchreibt, daß 
bieje berühmte Medizin ihre Tochter 





Weihnachtsfeſt und Weihnachts: 
vränche. 


Die älteſte chriſtliche Kirche pflegte 


nur zwei große Feſte zu feiern, Das 


Oſterfeſt zur Erinnerung an die Leiden 
und die Auferſtehung Chriſti und das 
damit zuſammenhängende Pfingſtfeſt 
als den Gründungstag der Kirche, 
während man an eine Feier der Geburt 
des Herrn noch nicht dachte. 

Ein wirkliches Weihnachtsfeſt wurde 
zum erſten Mal 354 und zwar in Rom 
gefeiert. Seine Gründung verdankt 
man dem Biſchof Liberius. Zum Feſt— 
lage wählte dieſer den 25. Dezember, 
der als Tag der Winterſonnenwende 
galt, und ſetzte ſo die Geburt des Hei— 
lands in Beziehung zum Beginn des 
neuen Sonnenlaufs. Damit fiel das 
Weihnachtsfeſt in Rom zwiſchen zwei 
von Alters her volksthümliche Feſte, 
zwiſchen die Saturnalien vom 17. bis 


19. Dezember und das Neufahrsfeſt an 
den Kalenden des Januar. An den 


Saturnalie;, die dem ſegenſpendenden 
Gotte der fruchtbaren Erde und der 
Saaten, Saͤturnus, zu Ehren gefeiert 
wurden, ſchmauſte und zechte man lu— 
ſtig, beſchenkte man ſich, und die Skla— 
ven wurden von ihren Herren bewir— 
thet und bedient. Den 1. Januar feier— 
te das Volk gleichfalls mit ausgelaſſe 
ner Luſtigkeit und Beſchenkung; als 
Anfang des bürgerlichen Jahres aber 
war der Tag für das geſammte Leben 
von einſchneidender Bedeutung. 

Die römiſche Kalendenfeier drang 
auch in Deutſchland ein, Jahrhunderte 
vor der Bekehrung zum Chriſtenthum, 
als die Deutſchen in regem Handels— 
verkehr mit den Römern deren Jahres— 
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It charms with its flavor. 
delights with itstaste and 
conquers with its purity 
and high quaiity. 


WING CO. 
VAL,BLATZ BREWING 


Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Tel. 4357 Main. 





—— ———— —— — — — — — 


eintheilung übernahmen und von ihnen 
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Aunga B. Foß. 


kurirte, die ſo krank mit ſchwerem mo— 
natlichem Unwohlſein war, daß ſie 


meiſtens das Bett hütete. Von Sacra— 


mento, Cal., ſchreibt eine Dame, daß 


dieſes Heilmittel wundärztliche Opera— 
tionen überflüſſig macht, daß ſie der 


Sie kommen direkt von Herzen. 


verzweifelt 


dton (zu Weihnachten) entſtanden. 


dann im Winde fort. 
ten nun brauſt das wilde 


Befahr und der Tortur des Meſſers 
entging, weil Hazeline ſie heilte. Eine 
Dame in Silver City, New Mexico, 
ſagi, daß, als ſie vor fünf Monaten 
den Gebrauch dieſes Heilmittels be— 
gann, ſie ſo ſchrecklich litt, daß ſie faſt 
wahnſinnig wurde, aber die rechtzeitige 
Ankunft von Hazeline rettete ihren 
Verſtand und heilte ſie, und jetzt iſt ſie 
geſund und glücklich. 

Solche Worte wie dieſe ſind beredt. 
Es 
ernſte Aufforderung an jede 
Frau, die Hazeline gebraucht hat, ihren 
Namen als einen Leuchtthurm für die 
vielen anderen Frauen glänzen zu laſ— 
ſen, die noch in der Dunkelheit der Lei— 
den ſuchen und nicht im Stande ſind, 
auch nur einen Strahl von Licht oder 
Hoffnung zu finden. 

Schickt Euren Namen und Adreſſe 
an die Hazeline Co., 303 Breßler Block, 
South Bend, Ind., wegen eines $1.00 
Freipackets von Hazeline. Schreibt 
heute. Ganz gleich, ob Ihr gänzlich 
und ganz entmuthigt 
ſeid. Dies Mittel wird Euch hei— 
len und darüber gibt es abſolut keinen 
Zweifel. Schreibt beſtimmt heute. 


iſt die 


lernten, die Wochentage zu benennen. 
Beſchenkung zu Neujahr war noch im 
16. Jahrhundert üblicher bei uns als 
zu Weihnachten, wie ſie ja auch jetzt 
noch in Frankreich Brauch iſt. 

Dogegen iſt das neue chriſtliche Feſt 
erst verhältnigmäßig jpat nahDeutich- 
land aefommen; 813 ordnete die Sy- 
node zu Mainz zum eriten Mal die 
Feier an. Während aber die meilten 
Völker den Namen des Feites der la= 
teintichen Sprache entlehnten, fünnen 
wir uns rühmen, eine deutfche Bezeich- 
nuna dafür zu befiten, wenn auch der 
Name div wihe nacht, d, b. die heilt= 
ge Nacht, der zuerit im 11. Jahrhun— 
dert begegnet, wohl dem Tateinifchen 
nox saneta nachaebildet worden iſt. 
Der Ausdrud „Weihnachten“ ift aus der 
Zeitbejtimmung ze den wihen nach- 


Wie das Felt erit jpät in Deutich- 
land begangen wurde, jo wurde es aud 
erit jeit dem 14. Jahrhundert, wirklich 
volfsthümlih. Das lag daran, daß 
die Deutfchen nody aus der Zeit des 
Heidenthums ihre Feite und Bräuche 
befaßen und an diejen zäh feithielten. 
Die Kirche fonnte nichts anderes dage= 
aen thun, als daß fie an die Stelle der 
alten Götter ihre Heiligen jeßte und die 
Feitesbräuhe nad) Möglichkeit der 
neuen Religion und den neuen Yelten 
anpaßte. So haftet der Weihnachts- 
zeit noch heute viel alte, aus der vor- 
ehriitlicyen Zeit ererbte Sitte an. 

Mitten im Winter, wenn die Nächte 
am längiten und die Stürme am häus 
figften waren, feierten die Germanen 
wahrfcheinlich ein großes Todten- 
feit. Wenn der Menfch ftirbi, dann 
verläßt nach dem Glauben der alten 


Seele als Hauch den Körper und lebt 
in jenen Nädh- 
Heer der 
Geifter der Vorftorbenen am Himmel 
dabin, aeführt vom Sturmaoit Wo- 
dan, nach dem es noch jebt vielfadh Wu- 
tes Heer heißt, und von Jeiner Gemiah- 
Iin, die man in Mtitieldeutichland als 


Holda, in Sübdentichland als Perchta | ferfuchen oder Marzipan. 


fennt; diefe beiven Namen bedeuten die 
Heblerin, Veraerin der Todten. Die 
Nächte, in denen man den Seelen opfer= 
fe, damit ste dem Lande Fruchtbar- 
feit verleihen, heißen noch jebt bie 
„zwölf Nächte“. Im allgemeinen fallen 
fie zufammen mit der Zeit zmifchen 
Weihnachten und Gpiphanias, aber 
nicht überall, und es tft fraglich, ob bie 
Zwölfzahl heidniſchen oder chriftlichen 
Ursprungs ijt; der fpät auffommende 
Name der „Zmwölfien“ paßt zunächit 
nur auf Epiphanias, den zwölften Taa 
nad Weihnachten, und tft von hier auf 
die ganze Zeit übertragen worden. 
Von größerem Einfluß auf die Ge- 
ftaltung des Weihnachsfeftes felbft find 
zwei andere aliveutfche Winterfefte ge- 
weſen. Schon Tacitus berichtet von 
Gelagen der Germanen zuWiniers An- 


u nn — 


fang. Gonft miffen wir nicht piel von 
biefen alten TFeiten, aber aus den Git- 
ten, die am Sankt Wiartind-Tage, dem 
11. November, und am Santt Nito- 
laustage, dem 6. Dezember, haften ge- 
blieben find, fönnen mir Rüdjchlüife 
auf jene machen. 

Der Anfang des Winters, wenn das 
Vieh von der Sommermeide heimgelrie- 
ben wurde, bildete einen wichtigen Ein- 
ſchnitt 
Daher iſt noch lange der Martinstag 
ein Termintag von großer Bedeutung 


geweſen, und noch heute zieht z. B. in 


Schwaben das Geſinde an demſelben. 
An das Eintreiben des Viehes ſchloß 
ſich ein großes Schlachtfeſt, da man 
aus Futtermangel nur die nöthigen 


Zuchtthiere erhalten konnte; an die feſt- 


Laähmung, Blindheit, Afthma, Eczema, Schwindſucht 


lichen Schmäuſe erinnern noch die 
Martinsgänſe. 
einem Gotte, der das Vieh beſchützte, 
Opfer dargebracht; wenigſtens iſt der 
heilige Martin während des Miltelal— 
ters der Patron deſſelben geweſen. 
Welchen Gott St. Martin abgelöſt hat, 
wiſſen wir nicht; vielleicht war es der 
auf ſeinem Roſſe die Luft durchreitende 
Wodan. Dafür ſpräche wenigſtens, 
daß St. Martin auch Schimmelreiter 
genannt wird und andererſeits in Ba— 
den der wilde Jäger „Junker Martin“ 
heißt. Auch feierliche Umzüge zu Eh— 
ren der Gottheit, wie ſie bereits Taci— 
tus kennt, werden wohl ſchon ur— 
ſprünglich bei dem Feſte eine Rolle ge— 
ſpielt haben. Wenn ferner in manchen 
Gegenden noch jetzt am Marlinstage 
ein Bäumchen oder ein Zweig mitWach— 
holderberren als ſegenbringendes 


Abendpoſt⸗, 


im Leben unſerer Vorfahren. | 


Gewiß hat man dabei | 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
! 


Symbol im Haufe aufgeitellt wird, fo ı 


| geht der Brauch auf den alten, 


: gern.” Auch war es hier 


Germoven, ivie der meisten Völfer, die | alz 


einft in Indien herrfchenden Glauben 
zurüd, daß die Berührung des Viehes 
mit einem gemweihten Zweig es geſund 
und fruchtbar erhält, und lange Zeit ifi 
das Martinsbäumden ein 

Attribut des Heiligen gewesen. 


Hier und da fanden auch zu Martin | 


Umgitae ftatt, bei denen fich jemand als 
der heilige Martin verkleidet, die Kin- 
ver bejchenft und Vepfel und Nüffe un- 
ter fie vertheilt. Diele Siiten und da- 
mit zufammerhängende jind indeffen 
ungleich mehr verbreitet am Nikolaus 
tage, dem 6. Dezember. Gein heidni- 


Icher Vorgänger fcheint ein zweites 
Schlachtfejt gaemefen zu fein. Wieviel 


von den Bräuchen des Tages ihm ur: 
jprünglich zufommi und wieviel dom 


auch | 


Ein wunderbarer Hann 


Dr. A. W. Birkholz, 
Der Heiler, 


Berurfadit arofe Aufregung in Chicago. 
Seine Heilungen find die Wunder 
des 19. Jahrhunderts. 


Nie zeigte fi) folhe Aufregung in Chicago unter 
deu Kanten und Werzten, als wie jeht, berborge: 
tufen Durch die wunderbaren Heilungen, die tüglich 
von Dr. Birfpolz, dem Heiler, bewirkt wer— 
den. Er hat wirtlicy Heilungen erzielt, die man als 
Wunder bezeichnen Fünnte. Tanfende von biflojen 
Invaliden, die von den geſchidteſten Aerzten als un— 
heilbar ertlärt worden waren, ſind in Chicago durch 
und mittelſt der Kraft, die Dr. Birkholz beſitzt, der 
Geſundheit wieder gegeben worden. Viele, die mit 
ſchmerzhaftent Rheumatismus, Krebs, Geſchwüren, 


in der That mit allen nut möolichen chroniſchen 
D Birt 


Kranukheiten behaftet waren, wurden von Dr. 
holz bebandelt und erfreuen fih jegt volliter Ge 
jundbeit. 





Dr. A. W. Birkholz. 


Dr. Birkholz begann mit den Heilungen 
mehreren Jahren in Grand Rapids, Mich., 


vor 
und 


' ging dont da nad Detroit, wo er Xeute, die mit 
alten möglichen SKerankheiten behaftet ımd für un- 
b v erflärt Worden twaren, behandelte; dann 


jtändiges | 





tam er nach Chicago, um ein größeres Arbeitsfeld 
zu finden, mo er bat ebenjo Wwinıderbare Heilungen 


; bier zu Wege gebracht, als wie in Detroit, inven 


Martinstage auf ihn übertragen mwor= | 
den ift, willen wir nicht; jedenfalls hat | 


er jo viel davon bewahrt, weil er, nä= 
ber an Weihnachten liegend, leicht als 
Borfeier des chrijtlichen FFeite dienen 
lonnte. Mancer Brauch tit dann mit 
ber Feier des MWeihnachtöfeites 
verfnüpft worden, ader in ganz Weit- 
und Güddeuifchland und über Die 
öfterreichtfche, Ichweizerifche und auch 
über die franzöfiiche Grenze hinaus tt 
der Nifolaustag dis in neue Zeit bas 


Haupifett der Kinderbefchentung geblie 
ben und nur im proteflantifchen Nord- 
deutjchland fait ganz Dejeiligt worden. 

Menden tpir uns nun ben urfprüng- 
lic) heidnifchen Bräucden, die dem 
hriftlichen FFeite mehr oder weniger an 
gepaßt und durch dafjelbe umgeformt 
worden find. Die alten Umzüge ver 
Minterfejte fcheint die Kirche feit dem 
14. Jahrhundert in ihren Dienjt ge 
nommen zu haben. Der 6. Dezember 
und überhaupt bie Zeit vor Weihnach- 
ten war ihnen gewidmel. Bis in’s 16. 
Sahrhundert jpielten dabei der heilige 
Martin und der beiliae Nikolaus, beide 
mit ihrem Bäumchen oder Siveige in 
der Hand, bie Hauptrolle. Dies Atiri- 
but ward dann umgewandelt; es wur 
de zur Ruthe für die unartigen Kinder. 
Zugleich traten nun mehr Perfonen in 
den Umzügen auf; Chriſtus ſelbſt ſteht 
mit Petrus und andern Apoſteln im 
Mittelpunkt; auch hat er einen merk— 
würdigen Diener, den Knecht Ruprecht, 
eine unheimliche, vermummte Schreckge— 
ſtalt mit einem großen Sack auf dem 
Rücken. 
nicht fromm und fleißig genug geweſen 
ſind, ſie in den Sack zu ſtecken oder gar 
zu freſſen; die Kinder werden dann ge— 


prüft, Chriſtus läßt ſchließlich Gnade 


für Recht ergehen, und ſie erhalten 
Aepfel, Nüſſe und andere Geſchenke 
aus dem Sack. Welchen Urſprung der 
Knecht Ruprecht hat, iſt noch nicht auf— 
geklärt; vielleicht verbirgt ſich auch hin— 
ter ihm eine altdeutſche Gottheit, viel— 
leicht Wodan ſelbſt; ſein Name wenig— 
ſtens, althochdeutſch Hruotpéraht, 
„der Ruhmlänzende“, iſt ehrenvoll ge— 
nug. 

Auch die heiligen drei Könige mit 
ihrem Stern drangen in die Umzüge 
ein, für die ſich daher geradezu die Be— 


zeichnung „Sternſingen“ bildele. So 
zogen ſie in Hamburg im vorigen 


Jahrhundert von Haus zu Haus, ſam— 
melten Gaben ein und ſangen: „Die 
heiligen drei Könige mit ihrem Stern, 
fie eflen und trinfen und bezahlen nicht 
jehr beliebt, 


„Kinjees“ (Kind Nefus) verkleidet, 


ı mit dem Stern umberzugeben, und in 


| dern dargeftellt. 


— — — — 


Schleſien z. 8. werden noch jebt viel- 
fach die heiligen Drei Könige von Fin- 
Auch in Ditpreußen 
laufen am Meihnachtsabend bie 
„Sternjungens” umber und erbeuten 
durch ihren Gefang vor den hellfirah 
lenden Häufern mandes Std Pfer- 


‘ 


Vielfach arteten die Umzüge in al 
lerhand Unfug aus; rührt doch die Ve 
zeichnung „NRüpel“ davon ber, daß 
es ein Vorrecht des Anechtes Ruprecht 


Was 
IST 





ſelbſt 


und noch über dem 


Rer die Kranken von ihren vielen Leiden befreite. 
Mann von auffallender Erſcheinung 


Er iſt ein 
und edlem Angeſicht, und ſein Geſicht iſt ein Ab 
druck ſeine Charalters. Er olaubt, daß die Kraft, 
die er beſigt, die Kranken zu heilen, die Blinden 
ſehend und die Lahmen geſund zu machen, dieſelbe 
it, Die Chriſtus vor 1900 Jahren inne wohnte, und 
ſeinen Apoſteln, die in ſeine Fußſtapfen traten. Er 
führt viele Bibelſtellen an, als Beweis für die 
Thatſache, daß die Gabe zu heilen zu allen Zeiten le 
bendig iſt; denn heißt es nicht in der Schrift, 
„Dieſe Zeichen werden Denen folgen, die da glau 
beit... Sie werden ihre Hände auf die Kranten 
und Diejelben werden gejunden?“ Und: „Die, 





legen „B 
legen 
die an mich und meine Werte, die ich volibringe, 
glauben, jollen jie auch thun und mod größere 
Werte, 


Dr. Birtfholz achört feiner Schte au, tt aber 
liberal genug int jeiner Quffaffung, das Gute im 
alten Konfeflionen zu umfalen, und verleiht den Hi 
beratiten Anfichten Ausprud, 

Sein Gefiht beweiit, daß fein Handeln mit feinen 
Jeden Übereinitimmt. Gr behauptet, dab, vobiohl 
ſeine Heilkraft cine Gabe ijt, fie Doch innerbalb ver 
Siaturgelege Liegt, und daß die jogenannien Wunder 
nur die Folge des Einfluſſes der Naturgeſetze ſind 
Bereich der heutigen Wiſſen— 
ſchaft liegen, daß die Wiſſenſchaft jedoch in dieſer 
jortichreitet und Daß dies innerhalb 50 
Jahren die einzige Methode jür die Heilung der 
siranten ſein wird. 


: einer Ede feiner Office, 9201 


aichtung 











Indiana Ave. 





Nlieet ein großer Haufen Krücken, die von den von 
wo i Patienten zurüigelajlen wurden. Er 
met nichts Milz Sonjultation und freies Sich, 






wenn Die Yerdenden bei ihn vorjprewen und jerme 
Methode der Heilung kennen zu deren juchen, 








war, ſich grob und unmanierlich zu be— 
nehmen. Daher tjt jeit vem 17. Jahr— 
hunvert Die Obrigteit vielfach gegen je- 
nen Brauch vorgegangen. Harmloſe 
Rejte Davon find jedoch Dis heuie über- 
all geblieben. In Mittel- und Süd— 
deutſchland erſcheint noch am 6. De— 
zember der Nitolaus mit ſeinen Gaben, 
und in vielen Ortens Schleſiens ziehen 
die Kinder als „Nickel“ mit langem 
Bart in den Häufern umber, um Ga 
ben einzubeimjen. Im protejtantifchen 
Norddeutichland aber, imo der Nito- 
laustag abaejchafft ijt und fih nur in 
Medlenburg der Nitolaus als „Nubt- 
la3” (Rauber Klas) erhalten dat, ii 
ber Ainecht Ruprecht zum eiaentlichen 


Werhnadismann geworden. So ivar 
‘es in Leipzig mährend bes vorigen 


Diefer droht den Kindern, die | mand 


Ssahrhunderts in den meisten yamilien 
Eitte, dad fih am Weihnachtsabend je- 
als Knecht Nuprecht verfleidete 


; und mit dem Sad voll Uepfel undRüffe 
erſchien. 


ders erhielten Lehnsleute 


Bei Beſprechung der Weihnachtsum— 
züge iſt ſchon von den Geſchenken für 
die Kinder die Rede geweſen. Sie bil— 
den einen Keim der heutigen Weih— 





Gehorſam, Zucht und Disziplin gehört, 
als ABC-Täflein, Bibeln und Bücher— 
lein, Schreib⸗ und Federgezeuge, Pa— 
pier- und die angebundene Chriſt— 
ruthe“. Zur ſelben Zeit wurden die Be— 
ſcheerungen in Fürſtenhäuſern ſchon 
recht koſtbar; ſo erhielt 1577 der Kur— 
prinz von Sachſen eine Jagd mit 75 
aus Holz geſchnitzien Figuren, und die 
Prinzeſſin bekam eine überaus reiche 
ausgeſtattete Puppenſtube und Pup— 
penküche; auch Hampelmänner waren 
dabei, doch fehlte beim Zuckerbrod die 
Ruthe nicht. 

Von den proteſtantiſchen Gegenden 
drang die Beſcheerung mehr und mehr 
in die katholiſchen ein. Ende des 17. 
Jahrhunderts pflegten in Nürnberg die 
Kinder am heiligen Abend Schüſſeln 
hinzuſtellen, in die während der Näacht 
das Chriſtuskind ſeine Geſchenke legte, 
und ſchon in der Zeil vor Weihnachlen 
ſteckten die Eltern den Kleinen gern 
am ſpäten Abend etwas Süßes unter 
das Kopfkiſſen, was ſie am folgenden 
Morgen finden ſollten; das war eine 
Gabe des heiligen Nikolaus. Die 
Chriſtbürde hat ſich in Schleſien bis in 
unſer Jahrhundert erhalien, doch wur— 
de es ſeit demAnfang des 18. Jahrhun— 
derts immer mehr üblich, die Geſchenke 
auf Tiſchen aufzubauen, die durch Ker— 
zen und Wachsſtöcke feſtlich erleuchtet 
wurden. Wachsſtöckchen gehörten da— 
mals und auch ſpäter noch eng mit den 
Geſchenken zuſammen. Auch ſchon im 
alten Rom ſchenkte man ſich bei den 
Saturnalien gegenſeitig Wachskerzen, 
und Lichterglanz ſpielte von Alters her 
beim Weihnachtsfeſt eine Rolle; ſo zün 
dete man in Deutjch-Böhmen um 1400 
menn man nicht mehr zu Weihnachten 
erübrigen konnte, mwenigjtens ein großes 
Licht in feiner Stube an. 

Dur die Sitte der Kinderbeichen 
fung ift auch der Weihnachtsmarkt ver 
anlapt worden. In den ſüddeutſchen 
Städten, wo die Spielmanreninduftrie 
blühte, wie in Nürnbera und Augs 
burg, aad es feit dem 15. Kahrhundert 


; einen Nifolausmarft, der in Augsburg 


noch im vorigen Jahrhundert neben 
dem MWerhnachtsmartt beitand. Der 


; erfte richtige Weihnachtsmarft, den mir 


fennen, fand in Nürnberg Ende des 17. 
Sahrhunderts fiatt; eine große Menge 


; von Holzbuden war auf demMarktplatz 


aufgebaut, und aus der ganzen Umge— 
end ftrömten die Yeute zufammen, um 


die Herrlichkeiten zu ſehen. Andere 
große Städte folgten. In Hamburg 


dienten ſogar die Vorhalle und 
Kreuzgänge 


die 
des Domes dem Weih 
nachtsmarkt, und als dieſer nach dem 
Abbruch des Domes auf die freien Plä 
he verlegt wurde, behielt er doch den 


| alten Namen „Dom“. 


Den Mittelpunft und den jchönften 
Schmud der Weihnadtsbefcherung bil 


| det jet in den meiiten Orten Deutlich 


lands der Meihnachtsbaum; 


die mei 
+ Yo! 
eine erh 


Ind 


ten von ung können Sich 
nadhten mehr ohne ihn Denten. 
doch tit die Sitte, den Shrijtbaum im 
Zimmer aufzustellen und auszulchmil 
den, verhältnigmäßig juna; Die erite 
Kunde davon aibt uns ein furzer und 


| füdenhafter Beriht aus Straßburg 
vom Sabre 1605. Einen Borläufer 


| manche Bäume noch einmal 
lan; 
| qlaubten nun, dat dies bejonders 
' der Nacht vor dem heiligen Yyelle Des | 


Wintersanfanges gefchehe, und Das | 
| hriftlihe Mittelalter übertrug Den 


| Glauben auf 


des MWeihnachtsbaumes haben mir 
ihon im Martins- und Witolaus 
bäumchen kennen gelernt. Aber noch 


gar mancherlei Glaube und Sitte haben 
eingewirkt. Wenn der Herbſt warm 
und ſonnig iſt, ſo fangen bisweilen 

zu blühen 
Vorfahren 


unſere heidniſchen 


in 


Weihnachten. 


war es üblich geweſen, das ſegenbrin— 


gende 


Martinsbäumchen, meiſt ein 


Wachholderbäumchen, in der Stube in 
Waſſer oder feuchte Erde zu ſetzen, da— 


mit es noch einmal blühte, und nach- 
wunderbare Blühen 


nachtsbeſcheeerung, zugleich iſt dieſe 
aber auch aus der altrömiſchen Sitte 


der Beſchenkung am Jahresanfang er— 
wachſen, die ſich ja theilweiſe hier er— 
halten hat, aber auch ſchon im Mittel— 
aller allmählich mehr und mehr auf 
Weihnachten überging. Bis zum 16. 
Jahrhundert beſchenkten ſich indeſſen 
nur Erwachſene gegenſeitig, und beſon— 
und Geſinde 
Gaben von ihren Herren. Dann führ— 
te der Proteſtantismus die eigentliche 
Kinderbeſcheerung ein, als er die Um— 


züge zurückzudrängen ſuchte und doch 
die Kleinen nicht zu kurz kommen laſ— 


ſen wollte. 


Die Gaben wurden nun in 
ein Bündel, die „Chriſtbürde“ gepackt 
und eine Rırihe dazugelegt. Dabei fagte 


man den Kindern, der heilige Ehrili 


oder aud) der Knecht Ruprecht habe die 


Geſchenke gebracht. Solch Chriſtbürde 


enthielt nach der Weihnachtspredigt ei— 
nes ſächſiſchen Pfarrers vom Jahre 
1571 gemeiniglich fünferlei Dinge: 1) 
Geld, viel oder wenig, für arme Kinder 
Pfennige oder Heller, in Aepfel geſteckt, 


2) „genießliche Dinge“, wie Chriſtſtol— 


len, Pfefferkuchen 


und Zuckerbilder, 


Aepfel, Birnen und Nüſſe, 3) Puppen 


und anderes 


„Kinderwerk“, 4) „zur 


Bekleidung und Zier des Lebens dienſt— 
liche Dinge“ und 5) „was zur Lehre, 





— 





SAPOLIO. 


E3 ift ein maffives handliches Stüd Schenerfeife, daß fir alle Nets 
nigungsjwede, abgejehen vom Wäjchewajchen, feines Gleichen nicht hat. Es 
zu brauchen heißt e3 zu fchägen. Was leiftet Sepolio? ES reinigt den 
Delanjtrich, verleiht dem Deltuch Clanz, macht Böden, Tiiche und Gejimje 


wie neu ausjehen. 


Bon Tellern, Pfannen und Kefjeln Dejeitigt e3 das Fett. 


Du Fannit Mefjer damit fchenern ımd Bfechgeihirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waihihüfjel, die Badewanne und jelbjt die fchmierig-fettige 
Küchen-„finf“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stedinadel, 


Man hüte fh ner Nadahmungen, 


ia 


| Bapier, Xepfel, 
| Zuder daran. 


ſchmuck, daneben 


dem einmal das 
an Weihnachten aefnüpft war, Juchte 
man Zweige oder Büumchen um Diele 
Zeit zum Blühen zu bringen. Noch in 
unferem Jahrhundert war in Süb- 
deutfchland die Sitte meit verbreitet, 
fich auf diefe Weile zum Feſte blühen 
oe Zweige der Weichjelliriche zu, ber 
iopaffen, und man ging jfogar mit ib- 
nen in die Chriftmetie. In Nörblin- 


gen war es im vorigen Jahrhundert 


durdaus Brauch, einen blühenden 


' tirfehbaum bei der Beicherung zu ba 


ben, und in München famen auch auf- 
gepußte Laubbäume mit Lichtern als 
Meihnachtsbäume vor. 

Nach einer Straßburger Mitthei 
lung ftellte man Anfang des 17. Jahr— 
hundert3 Tannenbäume in den Stuben 
auf und hing Rofen aus vielfarbigen 
Dblaten, Zifchaold und 
Schon hier find die Ie- 
pfel am Shriitbaum erwähnt. 

Seit dem Beainn des 18. Jahrhun— 
dert3 mehren fich die Nachrichten über 
den Weihnachtsbaum; jet ericheinen 
auch die Wachslichter alS delfen Haupt- 
Aepfel, vergoldete 


Nüſſe, Zuckerwerk; auch hören wir, daß 


in vielen Familien jeder der Angehöri— 
aen ein Bäumchen erhielt. — 

In den erſten Jahrzehnten unſeres 
Jahrhunderts breitete ſich der Weih— 
nachtsbaum raſch überNorddeutſchland 
aus, und ſchon um 1830 hat er ſich den 


größten Theil von ganz Deutſchland 


gewonnen. 


Im Süden drang er im 


Ganzen langſamer vor, in Württem— 
berg ſo recht erſt in den ſechziger Jah— 


dings in Paris geworden, 


ren. Im Allgemeinen läßt ſich ſagen, 
daß er zuerſt in die Städte kommt und 


dann erſt auf's Land, und daß er in 


proteſtantiſchen Gegenden mehr ver— 
breitet iſt als in katholiſchen; hat ihm 
ja auch die proteſtantiſche Kirche die 
Aufnahme in die kirchliche Feier des 
Feſtes gewährt. Seit 1830 überſchritt 
der Chriſtbaum auch die deutſchen 


Grenzen und fand in Oeſterreich und 


auch in Dänemark und Schweden 
Eingang. Sehr beliebt iſt er neuer— 


kleine Tannen in Gärten zieht und zum 
Feſt in Holztäſten mit Erde einſetzt; 


uüber 30,600 ſolcher Väaumchen ſollen 


dort jährlich verkauft werden. In Lon— 
don hat der Pringgemahl Albert von 





vo 


12 £ Y, 
Vielfach 


mo man 


Kein großer Arzt, fein berüibniter Spezialift, fon 







dern ein einfacher Würger von Milwautce erklärt, 
daß Jedermann, welcher ihm feinen Namen und 
I Uorefie einiendet, ein Brobe-Badet eines barınlofen 








ihn und ſende vom 





Armen noch die Reichen; ſich von einer ſolchen ſchreck— 
lichen Krankheit zu befreien, iſt eine der glüdlichſten 
Perioden des menſchlichen Lebens. Von den Tauſen 
den der dadurch erzielten Heilungen ſeien hier 
erwähnt: In Lynn, Bio 
Herrn, welcher 49 Jahre mit Rheumatisn 
tet war. Herr Earneſt Mahlho 
in Bennington, Vt ſein Schwieger 
vater durch Gloͤria geilt wurde 
derſelbe 20 Jahre leidend und von den 


einige 
‚ beilte es einen 8Wjährigen 
3 bebaf- 





. Bor 906 








nachdem 
beiten Werz: 
n eutſchland 
unheilbar ertläri war. Frau Minna Schott in 


ten in Frankfurt und Worms 






als 





Da: 





tobe-Padet frei! 


Theilen Sie Ihren leivenden Belannten mit, da; 
fie diejes Weittel erprosen fünnen, che 
jie von ihrem Gelde jcheiden. 


Ein einfaches Mittel, weldhes Rheumatisnuns heilt, 
jeldjt wenn alles Undere fehlgeichlagen, 
68 ift ein wunderbares Präparat. 











| tion, Cbio, entledigte fih durd Gloria Tonic ihren 
| Isjäbrigen WRheumatismus. Au Corning, Ohio, 
| beilte Diejes Mittel Herrn Michael Walder, welcher 
feit Dem deutſch franzöſiſchen Keieg mit Rheuma— 
tismus behaftet war. Ein hervorragender Arzt don 
der Univerſität von Venezuela, Süd-Amerita, be— 
richtet über Gloria Tonic, daß es ſich ausgezeichnet 
bewährte bei behandelten Rheumatismus Leidenben. 
Tauſende ſonſtiger Fälle könnten erwähnt werden. 





| Da es manche Rheumatismusleidende gibt, welde in: 
folge ihlehter Erfahrungen mit anderen Medi 


izinen 
recht 





an ein Rheumatismusmittel nicht auben 











erbietet ſich Herr Smith, ein Probe-Packet 
unentgeltlich zu verſenden, um dieſen Zweifel zu be— 
ſeitigen. Senden Sie Ihren Namen und Adreſſe an 
Herrn John A. Smith, 748 Summerfield Church 





Blo., Milwautee, Wis., und Sie werden ſofort 
| portofrei ein Probe-Padet von Gloria Tonic erhais 
ten, weiches NRheumatisnus beilt, einerlei ivie viele 
I erste Sie ohne Erfolg behandelten. 





Sahlen-Koburg die Sitte eingeführt, | 
und auch in Mailand, Petersburg und | 


| Moslau findet fie fich nicht mehr blos 
auf deutfche Familien beichräntt. \n 
noch höherem Grade gilt dies von den 
Der. Staaten. Hier hat fich feit den 
ftedziger Jahren der Weihnachtsbauın 
derari eingebürgert, daß er heute ae 
radezu allgemein zu finden it. 
Die ungemein jehnelle und weite Ver 
breitung des Weihnachtzbaums im 
Laufe unferes Jahrhunderts ift über 
rafchend, und es dürfte feinerlei Volfe 
brauc) geben, bon dem fih nur an 
nähernd etwas VWehnliches nachmweifen 
| ließe. 

| Bei Gelegenheit des Meignachts 
| baums ijt Schon mehrfach von mancher 
| lei Nafchmweri die Rede gemefen, das 
| men en ben baum hängt. Vieles davon 
| und überhaupt von den zu Weihnachten 
| lichen Gerichten ftammt aus alter 
| Zeit, und das Effen bat von jeher bei 
| vem ‚zete eine nicht geringe Bedeutung 
| 
1 
| 


ı 
SHeilmittels erhält, 
Ihredlichften Nheumatismus heilte. Rheumatis mus 
iſt eine grauenhafte Arantheit, verſchont weder die 
| 


gehabt. 
Wie die Griechen und Jömer, To bu: 

fen auch die alten Germanen für ihre 
ı religiöfenzzeite Opferfucgden in bejtimm 
| ten Formen. Beim alten Suflfeit 
ipielte der geichlachtete Eher eine Ro! 
le, und noch heute ift in Schweden als 
Weihnachtsgebäck der Jul-Eber üblich. 
Auch in Deutſchland mögen mancheKu 
chenformen noch mit dem heidniſchen 
Kult inZuſammenhang ſtehen; ſo wer 
den von Manchen die in einigen Gegen 
ven üblichen Wfeffertuchen-Reiter mil 
Martin, dem Schiimmelreiler, und wei 
terbin mit Wodan in Verbindung ae- 
bracht. Die in ganz Nord- 
tefdeutichland verbreiteten Weihnachts 
tollen und 
um 1400, 
noch früher. Name 
tommt bereits ſeit dem 13. Jahrhundert 
por; der eijte Beltandibeil tft das la 
teinifche libum (laden), vielleicht ift 
alio das Gebäf eine Erfindung 
Klofterbädereien. 
itamınt jedenfalls ver Marzipan. 
it das italienifche marzapane 


Der 


⸗ 


—1118 
shi 


Das 


. 


talien nach Deutfchland gelommen zu 
| fein, wo e3 im folgenden Sabrhunder: 
| bereits verbreitet war. 
| im feinem erften Beitandtbeil nicht 
| ganz Harz er mwied auf das Tateintjche 
| maza zurüdgeführt, das „Mehlbrei”, 

„Zeig“ bedeutet und miederum aus 
| dem Griechifchen ftammt; der ameite 
Theil ift dos italienische pane (Brod). 

Schon im 11. Nahrhundert hören 
| wir von großen Schmäufen und Oela: 
| gen zu Weihnachten. 


| — maren fie noch zu Anfang des vori- 
| gen Jahrhunderts in Schlesiwig-Hol- 





| (Boller-Baug- Abend). Von Weih 


befonders5 die Sand und der Kar 





Mark, der Laufit, in Schleften und 
| Steiermark; ferner |pielen Mobnftru- 
del, Mohnflöhe und Mobnpielen eine 
große Rolle, und in Schleften it man 
außerdem aeräucertes Schmeinefleiich 
mit Badobit, mas „Tchleitiches Him- 
melreich“ genannt wird. 

An manche Gerichte Inüpft das Volt 
die Meinuna, daß Deren Verzehren 
Slück bringt, und Damit wieder tit Der 


wendung gewiller Gebräuche zu Weih- 
nachten oder überhaupt in den Zmolf 
ten und befonder3 am Splpejterabend 
die Zutunft erfahren fünne. 


Tu 


JANOS 


-für— 


Weihnachten! 


Wir empfeh— 
len unſer 
reichhalliges 
Luger 

zur Auswahl 
preis: 
würdiger 
Zell 
Geſchenke! 
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Große Auswahl — 
— Maäßige Preiſe — 
VLeichte Kaufsbedingungen. 


| 

I 

| Kaufet von dem Nabrifanten direkt! 

| Gebraudte Pianos von $25.00 aufwärts. 
I 

| 


JULIUS BAUER & CO,, 


224-226 Wabash Ave. 





se Don Montag, 12. Dez., bi8 Weihnachten wer: 
| den wır Abends offen halteır. miſabw 


und Mitz | 
Striezel ericheinen Ichon | . 


Befferkiichen fannte man | 
Lebkuchen | 


Det 
der Fremde | 


und | 


| Scheint im 35. Jahrhundert zuerit aus | 


Der Name ilt | 


Belonders auss | 
gedehnt — bis zum Dreitönigsabend | 


ı Stein, und in Norddeutichland hieß der |» 
| heilige Adend früher „Bolldufsabend“ | 


| nachtsgerichten find bei den Deutichen | 


pfen verbreitet; man ißt ihm 3.8. in ber | 


Glaube verwandt, daß man durch Ans | 


Erben: Aufruf. 


Die nachitebend aufgeführten Perionen oder derem 
Erben wollen fi wegen einer venieiben zugefallenen 
Eroigaft Direit an Serra Konfulent St. W. 
Kempf in Ghicago, JU., 84 Ka Salle Ztrake, 
weuden: 


Boslert, Kacob, aus Weingurten, 

Beutel, Jaeob, aus Heimsheim 

Brudi, Johann Khriſtian, aus Ziſchardt. 

Egetemeyer, Joſeph Alois, aus Unterſchneidheim. 
Esl teldhoir, oder Erben, Erbichait M. 5,00, au® 






5 David, aus 


u. Marie 


Hall 
Pforzheim. 


aus 









Seller, epriederide, aus Tfterdingen 
Kreß, Georg 
Kienle, Joh 





Kraft, 
vorz, N 
Water, 





»b, Erbſchaft M.M, O000, aus Kirch— 





N Friedrich und Franz Heinrich, Erb 
) aus Kirchbhein 
aus Rübgarten. 
oldſchener 
haft M. 3.50 Dußlingen. 
ẽrbſchaft M.500, ausHai en. 
e Auguſte, oder Erben, aus Un 
c Unterjefingen 
oder Erben, Erbichaft $3,500, 
ta und Maria Agnes, aus Gutenz 
Jerg 
Schäf Friederickhe, oder Erben, aus Erkenbrechts— 
weiler.. 
Zorg. Martin, aus Hunderfinge 
Sachs, Wendelin, aus Achſtetten. 





Albert, Neckarweihingen. 
2* 


Unterlofſlter 





b Friedrich, aus 


Marbach. 


Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, wendet 
Euch direkt an 


Konıflnt K. W.KEMPF. 


Prite von ca. 1000 geinchten Erben ın 
meiner Üffice. 


Deulfches Bonfular- 


un) Nchtsburcan. 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bi$ 12 Ubr. 1ldei doſadl 






Für Rheumatismus, 
Schlägt nie fehl. Aerzte verordnen es. 

| Dr. Whas. Pague, 204-5 Inter: cean Pdg., Chicago, 

ſchreibt: enne Schrage's heumatie Cure ſert 

ı und batte Gelegenheit, die Mir 
It jchweren md bartnädigen 

Ich 


alien jest offerirten 





„Ich 







Gichtfällen zu beobachten 
eſte von u j j 











Mitten t. Schie 
Verkauft bei Apothe 


Frank Schrage. 





Yhıyı 
Phar 


Weifnachtsgeftienke 


Der beite Platz, wo 
„man paljende Gejchenfe 
52, für die bevorftchenden 
eiert illig kaufen 
N Feiertage ig kaufe 
— kann, iſt bei 
STRASSBURCER, 

No. 483 Linco!n Ave., 


in dem größten und befanuteiten Jinvslier-Yaden 
| der Nordjeite 10025, un), us 







Kohlen. 
| Ste Sartfohle die wir verkaufen, die 


' Cross Creek Lehigeh 










| wirterjcheidet Fich bedeutend von der gewöhnlichen hier 
| in der Stadt verkauften Sartloble. Sie it härter, 
ı glänzend in geliebt, fihieferfrei und wird garans 

tier, feine Schlafen anyuiegen, macht weniger Ajche 


und reicht weiter, als jede andere Hartlohle. 
Beichfohlen zu Den niedrigiten PBreifen im 


der Stadt. 
Wellſton Lump (rauchlos, fein Ruß), 9. Tonne 84.00 
Echte Hoding Lump, per Tonne oo eco. 83.78 
Andiana Gurtfide Plod, per Tonne... .. 23.50 


Indiana Eemi:Plof Yump oder Eaa, Tonne 83.00 
Beſte Ilinois Lump oder Ego, per Tonne . 82.75 
Volles Gewicht, reine Kohle, prompte Bedienung, 
Briefliche oder Telephon Beſtellung C. O. D. ausgeführt. 


Bunge Bros., Lake & Paulina Str. 


Telephone West 90. 80, jdh* 


52.75 Jiphfen, 9-75 


Andiana Nut ...... nase eart 2,50 
Andiana Yump...... usa BE 
Virginia Lump............ ee —— 
Hoding oder %. & DO. lump........ 83.50 
No. 2 harte Cheſtnut. ............. 84. 30 


No. 1 große Ghejtnut oder Range... #5.25 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


| 

I 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 3immer 304 Schiller Building, 

2ljlbw 103 E. Randolph Str.. 
Ale Orderö werden C. 0. D. ausgeführt, 

TELEPHONMAIN Bl. 
| 


Shükl das Eilen. 


Wie eine ölige Schuhwichſe 
Cure Schuhe und auter Ans 
a ftrich Suer Haus Ihügt, jo 
Aſchützt die 


— 
Ofenſchwärze 
das Eiſen Eures Ofens. 


Es giebt nichts ebenſo gutes 
Joder „gerade ſo gutes“. 


Martin & Martin, 
Fabrikant, CHICAGQ, 





| 
IE 





lokbiboia. bin 





- Tofrgraphifche Notizen. 


Inland. 


— Sin Portland, Ind, wurde Albert 
Muffer, wegen Grmordung der Zouije 
Stolz; zu 99 Jahren Zuchthaus verurs 
tLeiit. 

— Leim Sılittfchuhlaufen ift der 
14,utrige William Rei zu Pana, SU., 
im %ejexocir der „Bana Coal Eo.“ er: 
trunien. 

— In Muncie, Jnd., murde Henry 
rulls Spezerei-Geſchäft durch eine 
- Srplofion zertrümmert. 
S Nerjonen erlitten  fchlimme 
Vrardounden. 

— Wie aus Milmaufee gemeldet 
wird, gelang es, die 23jährige Tony 
Brofteit, welche die legten fünf Monate 
Ichle send verbradt hatte, Durch hypno- 
tiichen Ein luß.zu weden. 

- In San Trrameisco farb Her: 
mann Brünberg im Alter von 102 
Jahren. Scon por 19 Jahren Hatte er 
ji) einen Sarg geiaujt und jeine 
Vubrtuchträger ernannt, die er alle bis 
au; drei iiderlebte. 

— In %orain, D., brannte John 
Dalton’s Reftauration und Koftihaus 
ab, und Joon Rigo aus Chicago ver 
prannie. Später wırıden drei Männer 
unter dem Verdacht verhaftet, Nigo er 
mordet und dann das Feuer anaelegt 
zu haben. 

— Neue falſche Dollar-Silderzerti= | 
fikate ſind im Umlauſ! (erie 1896, 
Brace, Regiſter, Roberts, Treaſurer.) 
Dieſe ſalſchen Scheine ſind auf ziemlich 
ſchweres Papier gedruckt, und die 
Schatzamts-Nummern ſärben ſich ab, 
wenn ſie mit Feuchtigteit in Berührung 
tommen. 

— Die Böttcher Charles und John 
Stolper, welche in Milwaukee unter 
dem Namen „Charles Stolper Cooper— 
age Co.“ eine große Küferei betreiben, 
wurden unter der Anklage verhaftet, 
den Stempel der Böttcher-Gewerkſchaft 
geſäſcht und an ihren, von Nicht-Ge— 
werkſchaftlern hergeſtellten Fäſſern an- 
gebracht zu haben. | 

— Ein Geihäitsmann in Bucyrus, 
D., erhielt von eier früheren Geliebten | 
einen Sriej, der im Jahre 1896 ges | 
jchrieben worden war, aber zwei Jahre 
long im Bojtamt in Cleveland gelegen 
hatte. Da der Mann den Brief jo 
lange nicht befommen batte, jo hat er 
ſchon vor einiger Zeit, in der Meinung, 
ſeine „Flamme“ habe ihn vergeſſen, ſich 
mit einem andern Mädchen verlobt. 

Ausland. 

— Geſſorben iſt die Gattin des öſter— 
reichiſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
v. Thun. a 

— Kaifer Franz Jofef von Defier- 
reich ijt nach Schloß Wallfee abgereit 
und feiert dort das Weihnachtsfejt im 
engjten Familientreife. Er hat dem 
Gärtner Franz Mayer erlaubt, eine 
von ihm gezogene neue Nelte „Franz 
Sofefs-Kubiläumsnelte” zu nennen. 

— Einer Meldung des Londoner | 
„Daily Telegraph“ zufolge find fürzlich 
mehrere Hundert montenegrinijcher | 
Soldaten im KXara-Paß von einem 
Schneejturm überrafht mworden und 
jämmtlich erfroren! Cine Erpedition 
wurde zu ihrer Rettung abgejandt, 
fonnte aber nichts ausrichten, Da die 
Schneewehen zu hoch föaren. 

— Bopjt Leo nahm gejtern die 
Weihnachts-Glückwünſche der Kardi— 
näle und ſonſtigen hohen katholiſchen 
Würdeträger entgegen. Er äußerte ſich 
in trüben Worten über die Ereigniſſe 
des verfloſſenen Jahres und machte 
auch ziemlich düſtere Vorausſagungen 
hinfichtlich des nächjien Jahres, obwohl | 
er eine jchließliche Rettung in Ausficht 
fielite. 

— Auf dem jährlichen Parteitag der | 
Konjervativen in Dftpreußen erklärte | 
Graf von Klindomftröm unter Hinweis | 
cu) das neue Fleiichbejichaugejeß, Der | 
deutihe Lotjichafter in Wajhington, | 
Dr. von Holleben, habe auf die, bei jeiz | 
nem fürzlichen Bejuche in Deutjchland 
an ihn gerichtete Frage, wie Die Ame: | 

| 
| 








— 
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rikaner die Vorlage aufnehmen würden, 
geantwortet, daß die Amerikaner „in 
Bezug auf kleinliche Scherereien ſehr 
feinfühlig ſeien,“ ſich aber „ruhig drein 
ergeben würden,“ wenn ein ſtrammes 
Geſetz angenommen werde. 

— Während der geſtern abgelauſenen 
ſieben Tage wurden in den Ver. Staa— 
ten 258 Bankerotte gemeldet, in Cana— 
da 31, zuſammen alſo 289, gegen 329 
(in den Ver. Staaten 292 und in Ca— 
nada 37) in derſelben Woche des Vor— 
jahres, 297 in der vorigen und 270 in 
der vorvorigen Woche. Der Bericht der 
Dun'ſchen Handelsagentur über die all— 
gemeine Geſchäftslage lautet ungemein 
günſtig und ſagt, dieſes Jahr ſchließe 
mit dem größten je dageweſenen Ge— 
ſchäfts-Umfang ab. — Die Bank-Aus— 
gleichungen in den wichtigſten Städten 
der Ver. Staaten und Canadas haben 
in verſloſſener Woche, im Vergleich zum 
ſelben Zeitraum des Vorjahres, um 
15.6 Prozent zugenommen, in den Ver. 
Staaten allein um 25.7, in der Stadt 
Chicago um 35.5 Prozent. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Europe von London; 
St. Louis von Southampton. (Mit den 
amerifanifchen Friedenstommifjären.) 

Philadelphia: Minnefota von Xon- 
don. 

Bolton: Syloania von Liverpool. 

Halifar, N. ©.: Siberian von Glas— 
gom. 

Liverpool: Eymric und Umbria 
bon New York; Smiterland von Phi- 
ladelphia. 


ibgegangen. 

New York: Moravia nah Hamburg; 
MWertendam nah Rotterdam; Penin- 
fular nad Liffabon; Affyrian nad 
Glasgow. 

Neapel: Britannia nad) New VYork. 

Queenstomwn: Bovic, von Liverpool | 
nach Philadelphia. | 


GASTORIA Firsäuginge und Kinder, 





Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt. " 


' Staniälama Komalsti 
ı Jahre jüngeres VBrüderchen Franf am 


| gaamon Straße, üherfielen 


Lokalbericht. 








Aus dem Rathhauſe. 





Des Mayors Wunihzettel für das „Chriſt— 
tındchen. 

„lles,mas ich mir vom „Ehrijtfind- 
chen“ wünjche, ift ein neues Rathhaus“, 
meinte Mayor Harrifon gejtern. „Wie 
die Sachen jeßt jiehen, muß ich in mei— 
ner Kanzlei bejtandig die Fenjter offen 
laffen, um menigjtens etwas frifche 
Luft zu erhalten, dadurch aber laufe ich 
Gefahr, mir eine gehörige Erfältung, 
wenn nicht Schlimmeres zuzuziehen. 
E3 ift mir ganz einerlei, wo man das 


‚ neue Rathhaus errichtet, folange es 
überhaupt nur gebaut wird. Der 


‚ Blab, allmo die Stadthalle jet fteht, 


bünfi mir gut genug. Sch finne mo- 
mentan"darüber nach), wie daS geplante 


' Late Shore-Boulevardiyitem zmifchen 


den Nordfeite- und Süpdfeite-PBarts am 
Beiten und Billigiten heraejtellt werven 
fann. Diefes Werk zu vollenden, fol 
die Hauptaufgabe meiner zweiten Ad- 
minifiration jein, und jeder Bürger, 
ber in Bezug hierauf einen guten Vor— 
Ichlag zu machen bat, it mir herzlich 
twilltommen.” 

Yus diefen Worten geht deutlich ge 
nug hervor, daß der Mayor feit davon 
überzeuat tft, noch weitere zwei Nabre 


jeines Bürgermeifier-Amies walien 31 


können. 


* * 


* 
Im Einklang mit einer geſtern er— 


laſſenen bürgermeiſterlichen Proklama— 
tion 


ſind die ſtädtiſchen 
ſchon um 12 Uhr Mittags 


Bureaux 


heute ge⸗ 


ſchloſſen worden, um den Angeſtellten 
Gelegenheit zu geben, ihre Weihnachts— 


einkäufe zu machen. Fernerhin hat der 


Mayor oerfügt, daß die ſtädtiſchen Bu— 


reaux — mit Ausnahme derjenigen der 
Polizei, der Feuerwehr und des Ge— 
ſundheitsamis am 26, Dezember 
und am 2. Januar geſchloſſen bleiben, 


da diesmal das Weihnachts- und Neu- 


jahrsfeſt auf einen Sonntag fallen, in— 
deſſen, als geſetzliche Feiertage, Tags 
darauf beobachtet werden ſollen. 

* * * 

Die vom Mayor ernannte Kommiſ— 
ſion zur Ausarbeitung von Reform— 
vorſchlägen für das ſtädtiſche Schul— 
weſen wird vorausſichtlich in der erſten 
Sanuarwoche ihren Bericht einreichen. 


Geftern Nachmittag hielt die Kommif- 
jioon im „Union Xeaque Club“ eine 
Konferenz init den. Schulrathsmite 


gliedern Dr. Ehriftopher und Ehriittan 
Meier ab, wobei e5 befannt wurde, 
daß die Kommiffton eine Werminde- 
rung der Mitgliederzahl des Schulra- 
thes von 21 auf 14 befürwortet — ein 
Reform-Vorſchlag, mit welchem ſich 
namentlich auch Herr Meier vollkom— 
men einverſtanden erklärte. An der 
Konferenz betheiligten ſich die Herren 
Harper, Alling, Kohtz, MePherſon, 
Stolz und Corwith. 


* %* 


* 


Am 1. Januar läuft 


bekanntlich 


die Friſt ab, die den zahlungsſäumigen 
Hausbeſitzern vom ſtädtiſchen Waſfer— 


amt gewährt wurde. Wer dann ſeine 
Waſſer-Taxe noch nicht beglichen hat, 
dem ſoll ohne Weiteres die Zufuhr ab— 
geſchnitten werden, und Vorſteher 
Nourſe kündigte geſtern an, daß er 
ebventuell ſogar die Zementdecke der 
Bürgerſteige aufreißen laſſen werde, 
um an die betreffenden Waſſerkrah— 
nen kommen zu können. 


* 


Wie die Polizei behauptet, gibt es 
jetzt in Chicago keine einzige Winkel— 


* * 


börſe mehr! Die angeblich letzten „Bu— 


cket-Shops“ wurden geſtern von den 


Detektives De Roche und Fitzgerald ge— 
ſchloſſen. Dieſelben wurden angeblch 


in den Gebäuden 48 und 186Dearborn 
Straße, 170 und 186 Madifon Str, 
12] und 124 Glarf Str., 11 Calhoun 


| Place und 151 und 153 Ban Buren 


Straße betrieben. 
‚* Ertra Pale, Salvator und „Bai- 
rifch”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


— — — — 


Beim Spielen verunglüdt. 


Während gejtern die neunjährige 
und ihr um 5 


offenen Hinterfenſter der im 3. Stock— 
werk des Hauſes Nr. 668 Holt Ave. 
gelegenen elterlichen Wohnung ſpielten, 
lehnten ſie ſich gegen das am Ge— 
jims angebrachte Blumenbreti. Das 
Brett gab nach, und beide Kinder ftürz- 
ten in die Tiefe hinab. Das Mädchen 
fiel au3 einer Höhe von 30 Fuß in das 
Erdgeihoß und brach dabei das Ge- 
nid. Der Knabe, welcher auf dem Da- 
che eines Schuppens aufjchlua, trug le: 
bensgefährliche Kontufionen davon. 


— —— 


Wegen Raubaufalls. 


Unter der Anklage, zwei Raubgeſel— 
len hilfreiche Hand geleiſtet zu haben, 
als dieſe den alten Kohlenhändler C. 
W. Maſten unter vorgehaltenem Revol— 
ver in ſeiner Wohnung, Nr. 243 San— 
und aus— 
plünderten, iſt ein gewiſſer Peter 
J. MeDermott von Richter Sabath den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Seine Bürgſchaft wurde auf 83000 
feſtgeſetzt. 

MeDermott, der bei Maſten auf Be— 
ſuch weilte, ſoll den ganzen Raubzug 
mitgeplant haben, doch wurden die 
Strolche von drei Knaben, Namens 
Geo. Cook, Jane Feeney und Rob. Ma— 
ſten, bei ihren Berathungen belauſcht 
und dieſe gaben alsdann den Detektives 
den nöthigen Wink zur Inhaftnahme 
von MeDermott. 


—— — 


— Auch der Humor wirft manchmal 
einen Blick in die Abgründe des Le— 
bens, aber er wendet ſich ſchnell wieder 
ab, um Blumen zu pflücken, die am 
Rande blühen. 
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Zum Tode verurtheilt. 


Robert Howard, der Mörder des Maſchinen— 
baners Metcalf. 

Der Neger Robert Homwarbd ift gejtern 
in Richter, Steins Abtheilung des Kri— 
minalgerichtes des an dem Mafchinen- 
bauer Frant Metcalf begangenen Nor- 





des Fchulvig befunden und zum 
Tode veruriheilt worden. 
Frtant Metcalf, ein verheiratheier 


Mann, deilen Wohnung fi Nr. 354 
Hermitage Ave. befand, wurde in der 
Nacht vom 9, auf den 10. November 
todt in der Galle hinter dem Grund- 
ftüde Nr. 219 Plymouth Place gefun- 
den. Wunden am Kopf und Finger: 
male am Halfe des Yodten bemielen, 
dab berfelde ermordet morden wat. 
Räuber hatten ihn niedergejchlagen und 
dann, während fie mit feiner Wus= 
plünderung bejchäftigt waren, erwürgt. 
Die von der Polizei angeftellten Nach» 
forichungen führten zur Verhaftung 
des farbigen Strolches Nobert How- 
ard, in veifen Wohnung, Nr. 205 Ply- 
mouth Jlace, bei der Verhaftung des 
Snsaflen auch die Uhr des Srmordeten 
und ein Negenjchirm vorgefunden wur 
den, welchen Metcalf im Gebrauch ge: 
habt hatte. Howard behauptete, dieje 
Sachen Sjeien ibm von feinen Freunden 


Albert Niron, genannt „Snafes“, und 
Fdward Lane, genannt „Mud”, aeae- 


ben worden. Nachber foll er dann auch 
eingeräumt baden, dabei aemeien zu 
fein, ald „Mud“ und Niron“ den Met- 
calf überfielen und umbrachten; er er: 
Härte jedoch, daß er jetder an diejfem 
„Geſchäfte“ nicht aktiv betheiligt gewe— 
ſen ſei. „Snakes“ und „Mud“ hatten 
ſich bereits aus dem Staube gemacht 
und haben bisher noch nicht eingefan— 
gen werden können. fanden ſich 
dann verſchiedene Zeugen, welche Anga— 
ben machten, die für Howard ſehr bela— 
ſtend waren, und ihre Ausſagen haben 
auch zur Verurtheilung des Burſchen 
geführt. — Einer dieſer Zeugen, Henry 
Walker geheißen, iſt geſtern Abend in 
der Barbierſtube Nr. 468 State Sir. 
von Freunden Howards in mörderi— 
ſcher Weiſe angegriffen worden. Die 
Polizei rettete ihn aus den Händen ſei— 
ner Bedränger und verhaftete einen von 


dieſen, Namens Iſaac Levin. 


nt 
Kinder-Boritchung in der Auroras 
Sale. 
Der große Erfolg, den die befannte 
Ccıhaufpielerin Frau Iherefe Trede mit 
der am 27. November in der YMurora 
Halle, Sche Milmwautee Ave. und Huron 
Etr. zur Aufführung gebrachten Kiin- 
DerzNomödie „Schneewittchen und die 
lieben SYmerge“ erzielte, hat in allen 
reifen auf der Wejtjeite den Wunjch 
laut werben lalfen, etwas Wehnliches 
noch einmal zu fehen. Unter diefen 
Umjtänden haben jich die feiner Zeit 
mitiirfenden 85 Kinder zufammenge- 
tban und werden am Sonntag, 1. Ja— 
nuar (Meujahrstag) zum Benefiz für 
Frau Therefe Irede das reizende Gör- 
ner’sche Kindermärchen mitÖefang und 
Ianz „Aichenbrödel“ zur Daritellung 
bringen. Cine Synopfis des Stücdes 
ift folgende: 1. Bild: Montecontecucus 
lorum; 2. Bild: Bei der Frau Pathe; 
3. Bild: Der König Kafadu; 4. Bild: 
Die Heinzelmännden in der Küche; 5. 
Bild: Der gläferne Bantoffel; 6. Bild: 
Die Bantoffelprobe und die Verlobung 
des Prinzen mit Wfchenbrödel. — Frau 
Irede jelbit hat feine Mühe gefcheut, 
um die Voritellung zu einer alänzen- 
den zu aeitalten. Neue Dekorationen 
und neue prachtvolle Koftime dürften 
auch dem vermwökntelten Auge Rechnung 
tragen. Wu dem überaus intereflan- 
ten und abmechjelungsreichen Pro- 
gramm mögen hier nur die Öejangs- 
einlagen der Kinder Mollie Hanjen, 
Dlga Baschleben, Zofie Meinten, Mie— 
la res (in up to date Songs), das 
eingelegte Ballet ver fleinen Laura 
Iunf, jowie den überaus bdrolligen 
Cafe Walt der Gefchmwifter Marie und 
Minnie Went befondere Erwähnung 
finden. Um das Stüc ungeitrichen zur 
Aufführung zu bringen ift der Anfang 
der Vorftellung ausnahmsmeile auf 
7:30 Uhr angefeßt, Kaffenöffnung 6 
Uhr. Nedes im Theater anmejende 
Kind wird ein hübfches Souvenir er= 
halten. 


— — — — 


Ein Geſchäfts-Jubiläum. 


Herrn Joſef Alexander, dem Chef 
der „Braiding Embroidery Co.“, Nr. 
254 —256 Franklin Straße, ijt heute 
von den Ungeitellten diefes Gejchäftes, 
anläßlich des zwanzigjährigen erfolg— 
reichen Beſtehens der Firma, ein präch— 
tiges, mit Edelſteinen beſetztes Uhrge— 
henk als Geſchenk überreicht worden. 
Herr Wenzel Küngl hielt dabei im Na— 
men der Geber eine der Gelegenheit an— 
gemeſſene Anſprache. — Die Braiding— 
Embroidery Co. beſchäftigt in ihrem 
Betriebe 150 Perſonen, und ihre Pro— 
dukte finden nicht nur im ganzen In— 
lande, ſondern auch im Auslande guten 
Abſatz. In der Leitung des Geſchäf— 
ies wird Herr Alexander ſeit einigen 
Jahren von ſeinem jüngeren Theilha— 
ber, Herrn Hans Schloetzer, unterſtützt. 


Abgefaßt. 











Um ſich Eingang in den Spezereila— 
den von Paul Dienſen, Nr. 198 Blue 
Island Ave. zu verſchaffen, zertrüm— 
merte geſtern, am frühen Morgen, ein 
gewiſſer Bernhard Caſey das Thür— 
fenſter, machte aber dabei ſo viel Ge— 
räuſch, daß der im Nachbarhauſe woh— 
nende Apotheker Dahn erwachte. Der 
Letztere ließ den Einbrecher ruhig ein— 
ſteigen und holte dann zwei Blauröcke 
herbei, welche mit ihm den Laden betra— 
ten und nach längerem Suchen den 
Eindringling in einem leeren Mehl— 
faſſe entdeckten. Caſey wurde nach der 
Maxwell Str.Polizeiſtation gebracht 
und von Polizeirichter Dooley an's 
Kriminalgericht verwieſen. 

* Bei der Arbeit in der Fabrik der 
„Temple Pump Co.,“ Nr. 1715 W. 15. 
Place, gerieth geftern der Nr. 578 ©. 
Laflin Straße mohnhafte J. Strored 
mit der rechten Hand in eine Kreisfäge 
und büßte dabei vier Finger ein, 





ı Gallone liefern zu wollen, wurde 





Die County: BerWaltung, 


—— 


Vergebung von Kieferungs-Kontraften. 


ie 
Amtsräume für die Steuerbehörde, 


Vom Eountyratd murden geftern 
verjchiedene Lieferung®- und fonftige 
Kontrafte vergeben tie. folgt: 

Verpflegung von Gefehioorenen — 
„Revere Houſe“. — Fleiſch für die 
County-Aanſtalten — Nelſon Morris 
& Eo.; Schweinefhmalz; und Rinds— 
zungen — Swift & Eo.; Schinten, 
Schweinefhultern und Wurft — Lib- 
by, MeNeil & Libby. — Kleider für 
die Infaflen der Wohlthätigfeits-An- 
ftalten des Countys — A. Lewin & 
Son. Hefe — ©. W. Rethel. — 
Milch — für die Anftalten in Dunning 
— MU. 9. Kolze & Son. Cis — für 
das Kriminalgericht, das County-Ge- 
bäude und die County-Agentur — 
GSonfumers’ ce Eo.; für das Kounty- 
Hospital und die Anftalten in Dunning 


— Stniderboder Xce Eo. Ein Angebot | 


für 
per 


der Holftein Daicy So., Die Milch 
das Sounty-Hofpital Zu 5 Benis 


zu niedrig befunden und Deshalb 
Prüfung an den 
bermiejen. 

Das Komile, 


zur 


D welches beauftragt 
worden iſt, paſſende Räumlichkeiten für 
die Steuerbehörde ausfindig zu ma— 


chen, unterbreitele die folgenden, bei 
ihm eingelaufenen Angebote: 
Stock Exchange Gebäude, 12,000 


2 


Quadratfuß im 7. Stockwerk, $12,000. 
— Ryerſon-Gebäude, 4549 Ran— 
dolph Straße, 10,560 Quadratfuß im 
Stock, 86000; Williams-Block, 
Fifth Ave. und Monroe Straße, 11, 
250 Quadratfuß im 9. Siod, $7000, 
— 135—141 Madifon Straße, Räum- 
lichtetten im 2. und im 3. Stod, $4000. 


| — Früberes Lokal der National Bant 
| of llinois, 10,000 Quabdratfuß, $10,- 





Ton Straße 


000. — Security-Gebäude, Ede Madi- 
und Fırth Moe, 9800 
Duadratfuß im 2. GStod, 9,800. 
Kordmweit-Edfe YLaSalle und Waſhing— 
ton Straße, 3000 Quadratfuß im 2. 


ı Stod, $8,400, oder 10,000 Quadrat: 
| fuß im 3. Stod, $10,800. — Rookery— 
| Gebäude, 4900 Quadratfuß im Hoc- 


parierre, $9,000. — Wdams Blood, 
183—189 Dearborn Straße, 8,800 


Quadratfuß im Hochparterre, $6,000; 
Rand MeRally-Gedäude, 10,000 Qua= 
dratfuß im 3. Stod, $8,100. — Nem 
Hort Life Infurance Gebäude, 9520 
Quadratfuß im 2. und 3. Stod, $i4,- 
600, oder 8916 Fuß im dritten Stod- 
mwerf, $10,000; 76—82 Fifib Avenue, 
9780 Quadratfuß im 1. und 2, Stod, 
85,400. — 

Auf Antrag des Kommiljärs Burke 
wurden diefe Angebote zur Prüfung 
an ein Komite vermieien, welches aus 
Vorſitzer Petrie vom Finanz-Ausſchuß, 
Vorſitzer Mack vom Plenar-Ausſchuß, 


Vorſitzer Happel vom Bau-Ausſchuß, 


598. 99. 


Präſident Irwin und Geſchäftsführer 
Healy beſteht. 

Es wurde beſchloſſen, am nächſten 
Montag, des Weihnachtsfeſtes wegen, 
die Bureaux der County-Verwaltung 
zu ſchließen. 

Sekretär Cook vom Kreisgericht und 
Sekretär Linn vom Superior-Gericht 
ſchickten die folgenden halbjährlichen 
Kaſſenberichte ein: 

Kreisgericht — Einnahmen, $73,: 
728.75; Ausgaben, 339,436. 67. Ue— 
berfchuß, $34,291.08. — Superior-Ge- 
tiht — Einnahmen, 52,643.75; Aus 
gaben, $31,044.76. Ueberſchuß, $21, 
Geſchäftsführer Healy wur— 
de angewieſen, für die Steuerbehörde 
verſchiedene Atlanten von Cook County 
und Chicago ſowie das benöthigte 
Schreibmaterial anzuſchaffen. 


— — 
VBoro-Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale K Blocki, 44 


Monroe Str. und 34 MWafbington Str., Agenten. 


Allgemeine dDeutihe Weihnachts: 
feier. 

Herr Wilhelm Middelfchulte und 

Paſtor Niklaus Bolt veranftalten 


morgen, Sonntag, Abend eine allge- 
meine deutfche Weihnachtsfeier in der 
New England-Kirche, Ede Dearborn 
ve. und Delaware Place. Herr Mid- 
delfcehulte fündigt für diefe Gelegenheit 


‚das folgende mufifalifche Programm: 
| Forticate in F-Dur und Fuge in G3- 


| Dur von Bad; 


| 
! 


| 
| 


„Die 


Himmel rühmen 
Ewigen Ehre“, von Beethoven; 
„D Sanctiffima“ (Geiftliches Lied); 
das Hallelujah, von Haendel. Ein 
Bläferhor vom Ihomas-DOrcheiter 
wird mitwirken, und außerdem wird 
Frl. von Holit die Weihnachtslieder 
bon Peter Cornelius zu Gehör bringen, 
während ein Chor von 50 Kindern 
mehrere deutiche Weihnachtslieder fin- 
gen wird. PBaltor Niklaus Bolt und 
Gräfin Schimmelmann werden deutfche 
Unjpraden halten. — Site und Ein- 
tritt find frei für Jedermann. Anfang 
7 Uhr 30 Minuten. - 


Wiederholte den Verſuch. 


In einer Wirthſchaft an State Str. 
verſuchte geſtern die Nr.320 State Str. 
wohnhafte Mary Bennett Selbſtmord 


des 


zu begehen, indem ſie in Gegenwart ih— 


res Ehemannes eine Doſis Morphium 
zu ſich nahm. Die Lebensmüde, welche 
bereits wenige Stunden zuvor ihr Le— 


ben durch einen Sprung aus dem Fen— 


ſter ihrer im dritten Stockwerk gelege— 
nen Wohnung hatte enden wollen, je— 
doch rechtzeitig an ihrem Vorhaben 
verhindert wurde, fand Aufnahme im 
Countyhofpital . 


Schwaben-Verein. 


Der Schwaben-Verein hat heuer un— 
gewöhnliche Anſtrengungen gemacht, 
um ſeinen Mitgliedern und deren 
Freunden ein hübſches Weihnachtsfeſt 
zu bereiten, und zweifellos werden ſeine 
Bemühungen von ſchönſtem Erfolge 
gekrönt ſein. Das Feſt findet morgen 
Abend, den 25. Dezember, in der Nord— 
ſeite-Turnhalle ſtatt. Ein prächtiger 
Lichterbaum wird zur Stelle ſein, und 
auch an allerlei werthvollen, ſowie hu— 
moriſtiſchen Gaben und an einem ge- 
diegenen Unterhaltungs - Programm 
wird e& ficherlich nicht fehlen, 





für | 


Hoſpital-Ausſchuß 


„Abendpoſt““, Chicago, Samſtag, den 24. Dezember 1888. 





— — — — — — —— —— — — — — — — — 


öffentlichen Lagerhaus 





Schul:Ungelegenheiten. 


Präjident Harris erklärt, das Ge: 
haltstonto der Schulbehörbde jei in Fol- 
ge der legtes Frühjahr vorgenommenen 
Erhöhungen derXehrergehälter im Ver— 
gleich zum Vorjahre um etiwa eine hal- 
be Million Dollars geftiegen. Es droht 
der Schulfafje in Folge deijen ein De- 
fizit, und es müfje etwas gejchehen, um 
diefem vorzubeugen. Wenn jich fein 
anderer Ausweg finde, toürden im 
nächiten Jahre vielleicht Die Hochjchu- 





| len bis auf Weitekes geſchloſſen werden 


müſſen. Unter keinen Umſtänden ſei 
bei der gegenwärtigen betrüblichen Fi— 
nanzlage des Schulrathes an die Ein— 
führung koſtſpieliger Neuerungen zu 
denken, z. B. an die Einrichtung einer 
Handelsſchule. 

Dem Direktor Andrews ſoll dem— 
nächſt, in der Perſon des Herrn Ema— 
nuel Boyer, ein „perſönlicher Aſſi— 
ſtent“ beigegeben werden. Derſelbe 
würde als Privatſekretär des Direk— 
tors zu fungiren und die Aufſicht über 
das ſfädtiſche Lehrer-Seminar, über 
die flädtiſche Taubſtummen-Anſtalt, 
die Schule für blinde Kinder und über 
die John Worthy-Schule im Arbeits 
haus zu führen haben. Für feine Mi 
bewoltuna ift dem Herrn ein Gehali 
von *3000 zugedacht. 

Der Ausſchuß für Grundſtücke und 
Gebäude hat ſeine Mitglieder Harris, 
Gallagher und Novak beauftragt, nun— 
mehr perſönlich nach einem paſſenden 
Bauplatz für die „Engliſh High and 
Manual Training School“ Umſchau zu 
halten. 


rettet. 


— — —⸗ 


Rechtzeitig ge 


Als Frau Joſefine Graeff, von Nr. 
235 Bradley Place, geftern Abend ihr 
Haus verließ, um noch einige Sachen 
zur Schmüdung des Weihnachtsbau— 
mes einzukaufen, ſagte ſie ihrem kleinen 
Sohne, er ſolle ſich in das Erdgeſchoß 
begeben und ſich dort die Zeit durch 
Spielen mit dem Hündchen vertreiben. 
Dies khat der Junge, aber er hätte da— 
bei faſt ſein Leben eingebüßt, denn als 
Frau Graeff von ihrem Ausgange zu— 
rückktehrte, ſtand das Haus bereits in 
hellen Flammen. Zum Glücke war der 
Vater früher angelangt und konnte 
den ſchon halb erſtickten Knaben recht 
zeitig in's Freie bringen. Neben dem 
Heizapparat lagen die verkohlten 
Ueberreſte des im Erdgeſchoß aufge 
ſtellten Weihnachtsbaumes, und ganz 
in der Nähe fand man den Hund todt 
vor. Man vermuthet, daß das Thier 
den Baum an den Heizapparat zerrte 
und dadurch das Feuer verurſachte. 
Das Graeff'ſche Haus brannte völlig 
ab, und auch das einem gewiſſen Theo 
dor Jungermann gehörige Nachbarge— 
bäude wurde durch die Flammen ſtark 
in Mitleidenſchaft gezogen. Der ange— 
richtete Brandſchaden beträgt etwa 
41500. 





—ñ r — 


Verkaufte Geſchenute. 





Vor Richter Chetlain im Kreisge— 
richt wird eine Klage verhandelt, wel— 
che von der Firma Maw & Co. in 
London gegen das Field Columbian 
Muſeum angeſtrengt iſt. Die Klage— 
partei verlangt von der Muſeums-Ge 
ſellſchaft die Zahlung von $15,000, 
und zwar aus folgenden Gründen: Im 
Jahre 1894 machten Maw K Co. dem 
Muſeum eine Sammlung von Alter 
thümern zum Geſchenk, die vornehmlich 
aus Moſaikarbeiten beſtand. Der 
Werth dieſer Sachen wurde auf 515, 


000 veranſchlagt. Die Leitung des 
Muſeums fand bei Beſichtigung des 
Geſchenkes, daß ſie für dasſelbe keine 


rechte Verwendung hatte. Sie brachte 
die Sachen deshalb vorläufig in einem 
unter. Dort 
wurden dieſelben bald darauf durch 
Feuer beſchädigt, und die Muſeums— 
leitung hat ſie dann zum Verkauf ge— 
bracht. Es wurde dafür ein Preis 
von $500 erzielt. Maw &K Co. be— 
haupten nun, die Muſeums-Geſell— 
ſchaft hätte kein Recht gehabt, die Sa— 
chen zu verkaufen. Sie verlangen des— 
halb Zahlung für dieſelben. 


Hamburger Klub. 





Pie alljährlich, To verfammelt auch 
heuer diefer fo beliebte Verein am 25. 
Dezember feine Familien und Belann- 
ten um fich, und zwar in Uhlichs Halle, 
Ede N. Clark und Kinzie Straße, um 
mit ihnen ein vergnügtes Weihnacht2- 
fejt zu feiern. Wie leuchten jtets Die 
Augen der lieben Kleinen, wenn fie um 
den ftrahlenden Tannenbaum herum: 


marjchieren und die jehönen Weih- 
nachtslieder erklingen laffen! ber 
noch mert mehr leuchten die Augen, 


wenn Knecht Ruprecht vor fie hintritt 
und ihnen erzählt, daß er gerade bon 
Hamburg angefommen jet und jedem 
ein Gefchenf mitgebracht habe. In an- 
derenlinterhaltungen wird es auch nicht 
fehlen. uber Tanz und Vorträgen 
findet noch ein Familien-Kaffeeflatich 
Statt. Mährend am Abend das jchöne 
Lied „Stille Nacht, heil’ge Nacht“ ar- 
fungen mird, dürfte moßl mancher 
Hamburger an feine Heimath auriid- 
denfen. — Der Anfang des Feltes ilt 
auf 3 Uhr Nachmittaas fejtgefeßt mor=- 
den. 


— 
Das „Chriſtkindcyen“ bei den 
Schweizern. 

Der „Schweizer Club“ und der 
„Schweizer Turnverein“ veranſtalten 
morgen in Brands Halle, an Clark 
und Erie Straße, eine gemeinſchaftliche 
Weihnachtsfeier, für welche von dem zu— 
ſtändigen Komite ein hübſches Pro— 
gramm entworfen worden iſt. „San— 
ta Claus“ wird jedem Kind ein ſchönes 
Geſchenk machen und auch die „großen 
Leute“ ſollen nicht lerr ausgehen. An— 
fang der Feier Nachmittags 3 Uhr; 
Tickets 25 Cents die Perſon. 


— — 


Tod nuter Den Rädern. 


Auf den Geleifen ver Wabafh-Bahn, 
nahe der 29. Straße, gerieth geitern 
Üdend der MWeichenfteller Jofef Higgins 
under die Räder einer Rangirlofomo- 
tive und fand dabei augenblidlich den 
Zod. Der Verunglüdte mar 39 Jahre 
alt und wohnte Nr. 115 MW, 39, Str. 


—— — — ——— —— — —— — — — ——— — — — 





„Unſer Dokttor.“ 





Die Weihnadtsvorjtellung im Deuticben 
Theater. 

Die Direktion Welb & Wachöner 
rechnet für den morgigen Sonntag, Der 
ja zugleich. ein hoher Feſttag tft, an dem 
ſich Mancher „etwas Beſonderes“ 
gönnt, der ſonſt die Ausgabe ſcheut, 
bezw. ſcheuen muß, auf ein ausverkauf 
tes Haus. Sie hat deshalb auch au— 
ßergewöhnliche Anſtrengung zur Un 
terhaltung des Publikums gemaächl. 
Auf dem Spielplan ſteht: „Unſer Dok— 
tor“, ein luſtiges Volksſtück mit Ge 
ſang in vier Akten von Treptow und 
Herrmann, Muſit von Franz Roth. 
Bei der Aufführung werden, wie aus 
dem folgenden Perſonen-Verzeichniß 
zu erſehen iſt, ſämmtliche Kräfte der 
Geſellſchaft mitwirken, deren Stärke 
darin liegt, die Komik zur Geltung zu 
bringen. Für die zahlreichen Geſangs 
Einlagen des Stückes ſind zum Theil 
ganz neue Terte beſchafft worden, und 
Dirigent Weld hat für die Vorſtellung 
einen förmlichen Geſangschor he 


che 
Ur 


range 


bildet. Es wird ſomit ohne alle Frage 
einen äußerſt fidelen Abend geben. 


Nachſtehend die Rollenbeſehung: 


Strampfer 
Welb Mark 


Otto Kienſcherf 


— 


Der Vorverkauf der Sitze 


findet an 
der Theaterkaſſe ſtatt. Dieſe wird mor— 


gen von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr und 
Abends von 6 Uhr an geöffnet ſein. 
Einlaßkarten, die telephoniſch beſtellt 
werden, müſſen bis ſpäteſtens Sonn— 
tag Abend um halb acht Uhr abgeholt 
werden. 


- — — ỹ⸗ — 2 


Daukbare Anerkennung. 


Mayor Harriſon hat es ſich während 


ſeiner Amtsführung angelegen ſein laſ 
ſen, ſich den Gewerkſchaftsverbänden 
der Arbeiter und beſonders den Wort 
führern dieſer Verbände gegenüber als 
Freund und Gönner zu zeigen. Er er 
nannte Herrn Carroll vom Baugewerk 
ſchafts-Rath zum Mitglied der Zivil 
dienſt-Kommiſſion und 
daß eine Menge der Delegalen zu den 
verſchiedenen Zentral-Organiſalionen 
der Arbeiterſchaft auf t 

Lohnliſte kamen. Seht nun beginnen 
diefe Liebesdienite für den Mayor Die 
erhofften Früchte zu zeitigen. Der 








| richter verichiedentlich 












efrhrnk. 


Ein WeiſſuaſhlsG 


art Abınt Die Tone 


“Grow 
db. Wird auf 
ärts für Ge- 


Io wart: tür Neue — Schön: 





arten ra wat te. 
te. B8t 


Angels ipielt ij 


BEO, P. BENT, Mir. 
209 Wabash Ave. 266 Wabash Ave. 


f auf jedem Piano. ES ifk 
14d51j 








Die fragwürdigen Friedensrichter. 


Richter Tu nticheidet zu Gunften 

von Kaıdı White. 

Nichter Tuley hat geftern feine Ent= 
jcheidung in dem Quo Warranto-Ver— 
fahren abgeaeben, das von Herrn Was 
aar gegen den Friedensrichter White 
angejtrenat ivorden war. Die Ents 
ſcheidung iſt zu Gunſten des Herrn 


Richter Tuley er— 


White ausgefallen. 


| * — nor Face 3 nr 
klärt, da der Wouperneur fich im Jahre 


1894 bei Der Frnennung der Friedens 
vcht um Die 
vom-Richterkollegium  borgejchriebene 
Unmisnasfolge getümmert habe, jo 
jeien diejenigen Ernennungen, bei wel= 
chen Tolche linregerlmäßigteiten vorge= 
fommen feten, nicht rechtsgiltig. Durch 
die Tuley'ſche Entſcheidung würden 
nun eine ganze Anzahl von Friedens— 
richtern, und zwar nicht nur ſolche auf 
der Südſeite, ſondern auch verſchieden 
in anderen Stadttheilen, ihrer amtli— 


ſchen Befugniſſe enthoben werden, aber 


forgie dafür, | 


die ſtädtiſche 


Baugewerkſchafts-Rath hat bereits in | 


jeiner aejtrigen Gefchäftsfikung einen 
feierlichen „Beichluß“ 
worin unfer Bürgermeijter, als Beam= 
ter und als Menfh, für ein wahres 
Mufterweien erflärt wird. Zum 
Schluffe ver Ertlärung wird der Hoff: 
nung Ausdrud gegeben, daß der 
Manor fih im Frübjahr pon Neuem 
um fein jeiges Amt bewerben wird, 
und es wird ihm jeitens des Bauges 
werkſchafts-Rathes die Zuſicherung ge— 
geben, daß dieſer Alles aufbieten werde, 
um ſeine Wiedernominirung zu ſichern 
und ſeine Wieder-Erwählung herbeizu— 
führen. 

Anläßlich der vom Staats-Oberge 
richte abgegebenen Entſcheidung, daß 
die ſtädtiſche Erziehungsbehörde nicht 
berechtigt iſt, bei Vergebung von Bau 
Arontraften es dem linternehmern zur 
Bedingung zu machen, nur Untonleute 
anzujtellen, hat der Baugewertichafts 
Rath geſtern beſchloſſen, künftig auch 
bei Schulbauten wieder den Streik 
ſämmtlicher Bauhandwerker anzuord— 
nen, falls von irgend einem „Sub-Kon 
traktor“ nicht die gewerkſchaftlich feſt— 
geſetzten Lohnraten gezahlt werden. 


Räuber auf der Nordſeite. 





ſeiner Stallung 
IR 


ia A 


In hinter dem 
Hauſe Nr. arrabee Str. wurde 
geſtern Abend um 10 Uhr der Fuhr— 
mann Wi. MeAdam von einem 
Banditen überfallen und um ſeine 
Baarſchaft in Höhe von 83.50 beraubt. 

In einem nahe Lewis Str. u. Gar 
field Avenue gelegenen Gäßchen wurde 
geſtern Abend der Fuhrmann VW, 
Bright, von 520 W. Huron Str. beſin 
nungslos aufgefunden und nach dem 
Alexianer-Hoſpital gebracht. Zum Be 
wußiſein gekommen, theilte Bright 
mit, er ſei, als er mit ſeinem Geſpann 
das Gäßchen paſſirte, von zwei Wege 
lagerern überfallen und vom Wagen 
herabgezerrt worden. Die Kerle hätten 
ihn niedergeſchlagen und ausgeplün— 


angenommen, | 


Herr Iuley hai ich bei Abgabe Der 
(ntjcheiduna darauf befchrantt, mur 
en ihm vorliegenden Fall des Näheren 
(Sr enticheibet, daB 

heute ein rechtmäßia 

*, meil der Oouper 
nn Nacıfolger für ihn ernann 
tiaftens jet Das nicht in Der 
benen Form aeichehen. Wo 
Herr Hall blerben [oll, Den der Önuper= 


oe Ge 
U beructſichtigen. 

— 
a 


r 
t 





Ul, 


Ineur Seine Seit ım Nachfolaer 
Nhites beitimmt hat, und wo der Herr 
| Richarbion, den Die Richter zu Wihties 
Nachfolger auserjeben haiten, den der 
Gouperneur ber zum Nachfolger 
Lyons' beſtimmt hat, darüber ſagt 
Richter Tuley kein Wort 
= 
* Die alten Deutſchen aßen alle 
Edhwarzdrod, wie es die m. Schmidt 


Bating Eo. beute noch immer an ihre 


Stunden liefert. 


> 


Die Brand YUrmy-Gedenfhalle. 


Um nädtten Donnerftag Nachmittag 


wird die „Brand Wenn Memorial 
Hall,” die fich betanntiih im Nordilüs 
gel des ſtädtiſchen Bibliothekgebäudes 
befindet, in ſeſtlicher Weiſe ihrer Be— 
ſtimmung übergeben werden. General 
John C. Black, der Kommandeur des 
Illinoiſer Departements der G. A. R., 
wird die Weiherede halten, Gouverneur 
Tanner und Mayor Harriſon werden 
ebenfalls ſprechen, und Dr. F. Ziegſeld, 


der Präſident des „Chicago Muſical 
College,“ hat ſein geſammtes Orcheſte 
der Feſtbehörde koſtenfrei zur Verfü— 
gung geſtellt. Deklamationen und G 
ſangsvorträge werden überdies zur E 
höhung der Feier beitragen. 

Gedenthalle, ein prächtiges 
Dankgeſchenk des Staates Illinois an 
die Veteranen des Bürgerkrieges, iſt 
eine wahre Zierde des Bibliothetgebäu— 
des. Die Wände der 98 Fuß langen 
und 55 zu breiten Halle find mit grü= 
nem Marmor überbedt und reich mit 
hübſch gruppirten Wappenbildern ver— 
ſehen. In prächtigen Niſchen ſtehen ge— 
ſchmackbolle Glasſchränke, in denen 
allerlei Kriegstrophäen aufbewahrt 
werden, während die Rundbögen über 
den Thüren und den 14 Fuß breiten 


e= 
r 


x 


a 
Die 


' penitern allerlei Schlachtendilder auf- 


werfen. Die Bortraits der bedeutend- 
iten Striegshelden find ein meiterer 
Schhmud der Halle. 

Der VBerfammlungsfaal, welcher fich 


| der Hauptballe anjchließt, Toll Tpäter- 


dert. Das Fuhrmwerf wurde fpäter bon | 


der Polizei gefunden, Doch war deilen 
aus Spezereiwaaren und Geflügel be= 
ſtehender Inhalt verſchwunden. 


An Bord des am Fuße der Chicago 


liegend Sch we. 5 iß 
iegenden Schoo⸗ tär, L. B. Coupland; Schatzmeiſter, C. 


Avenue vor Anker 
ners „Alice“ wurde während der letzten 


Nacht der Matroſe W. A. Hanſon von ZI — 
are wz | 9. 9. Thomas, %. Conner, 5. W, 


zwei bewaffneten Räubern überfallen 
und um feine Baarfchaft erleichtert. 
— 


Geldſchrautſprenger. 


rend der vorletzten Nacht dran— 
gen Einbrecher in die Wirthſchaft von 
Everett de Jaeger, Nr. 3101 Evan— 
ſton Ave., bohrten Löcher in die Thür 
des Geldſchrankes und ſprengten den— 


Wäh 


ſelben alsdann mittels Dynamit. Sie 
erbeuteten $35 in baarem Gelde und 
drei goldene Uhren. Der Ginbruc 
murde erjt am Morgen bemerkt, als | 
ängeltellte das Kofal betraten, 
Einer gefaßt. 
Zwei Banditen drangen geftern 


Abend in die Wirthichaft von Andrew 
Kgalverg, Nr. 36 Milton Wve,, und 
beraubten den Beliter um $40. Spä- 
ter nahm die Polizei einen gemifjen 
Charles Harrington feft, der auch von 
dem Beraubten als einer feiner An- 
greifer ibentifizirt wurde, 





— Das Lob, das man ung ertheilen 
muß, freut und am meiften, 


EN 


2 N 


J EN ERSEOERS * a Lu 
EEE ENTE TIEREN ET ERTEILT EEE EEE 


bin zur Unterbringung einer Kriegs- 
bibliothef dienen, und bor der Gedenfe 
halle befindet ji ein Empjangsjaal, 
der don einer wundervollen 8O Fuß 
hohen Glas-Stuppel gefrönt wird, 

Die Weiheszeier wird unter den 
Aufpizien der „Memorial Affociation“ 
ftattfinven. Die Beamten berjelben 
find: Präfident, Kirk Hames; Bize- 
Präfidenten: Henry ©. Dietrich, W. C. 
Ntemberry, Freeman Connor; Gefres 


E. Bauahnz Direktoren: Z. W. Serton, 


Spinf, Martin Conrad, W. EC. Nem- 
berry, 3. H. Wood, 3. E. Blad, 3. U 
Montgomery, D. R. Meftenney, E. U 
Blodgett, H. PB. Thompfon, Frank Bas 
fer, T. 9. Bromn, ©. %. Whithead, W, 
2.8. Jenney, 9. ©. Dietrich, 9. H 
Gage, M. Z. Yan Osdel, W. R. Ro⸗ 
bins, RN. ©. Tuthil, E. F. Mattefon, 
73. U. Riddle, Edward Kirk, WU J. 
Burbant, W. 9. Rofe, 3. ©. King, &. 
E. Vaughn, C. W. Ballinger. 

* Einbrecher verſchafften ſich geſtern 
Nachmittag Eingang in die Wohnung 
von Frau H. G. Holden, Nr. 255 Ohio 
Str. und ſtahlen Schmuckſachen ſowie 
Haushaltungs-Gegenſtände im Ge— 
ſammtwerthe von etwa 8200. 
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Frei an leidende Frauen! 
h Ich litt jahrelang an Gchärmutters 
leiden, ihmerzhaften Perioden, weis 
gem Fluß, Fakeı der Gebarmusateg etc. 
und anderen Gtörungen, und fanb 
ichlieglih ein einfachere, figeses Hau, 


ss 
mittel, weides mi she ttiche 
Hilje heilie. Der Natur — 





rauen. Es koſtet nichta, ſich von 

nen Borzügen Fe überzeugen. 36 
fende es mit voßitändiger Gchraucss 
*8 frei an jede leidende Gral, 


an fhreibe an: 
Mies, €, Audnus, 
Ssult Isab, Sablana, U. Dre 


* 
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Turdh nuſere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 


Sährli, im Voraus pezablt, in ben Ber. 
Staaten, portofrei 


Hährlic) nach bein Auslande, portofrei........» 

Da in dDiefem Jahre der Weihs 
sahtistag am 26. Dezember gefeiert 
"wird, fo Wird die „Abendpoſt““ 
nähiten Montag nicht ericheinen. 


_— 


Uniere Scüßlinge. 


nn 1 ent 
2 Ceuts 


Cents 








An den Friedensvertrag, den die 
Ver. Staaten mit Spanien abgeſchloſ— 
ſen haben, ſcheinen weder die Cubaner 
noch die Philippiner ſich halten zu 





wollen. Die ſoeben von der grauſa— 
men ſpaniſchen Herrſchaft befreiten 
Völkerſchaften wollen ſich vielmehr 


die Schwäche der noch zurückgebliebe— 
nen ſpaniſchen Truppen zunutze ma— 
chen, um über ſie herzufallen und ſie 
abzuſchlachten. Da aber doch jetzt die 


| 
| 
| 





Ber. Staaten für alles verantwortlich | 
find, was auf Cuba und den Philippis | 


nen vorgeht, und da jte fich ferner ver- 


pflichtet haben, die fpanifche Belabung | 


ber Philippinen frei und ungefährbet 
in die Heimath zu befördern, jo find jie 
gezwungen, ihren mweiland Bundesge- 
noffen den Schönen Spaß zu verderben. 
Im Hafen von Havana liegen mehrere 


amerifanifche Kriegsichiffe, welche Die | 


Spanier gegen die Kubaner bejchügen 
follen, und der General Dtis in Wa: 


nila hat Befehl erhalten, jofort Trup= | 


pen nach loilo zu jenden, Damit Die 
fpanifche Garnijon jener Stadt 


bon den Eingeborenen 


nicht | 
niedergemeßelt | 


I 


{ 


wird. Außerdem ſoll Admiral Dewey 


ſeine Kanonenboote zwiſchen den ver 


| gen Frage 


Ichiedenen njeln der Bhilivpinen- und | 
Viscapadaruppe regelmäßig bin- und | 
herfahren laifen, damit die rachgierigen | 
; eigentliches Ziel nicht nur die möalichite 


Malayen beftändig an die neue Ord 
nung der Dinge gemahnt werden, 
follen merfen, daß der neue Herr jei- 
nem Willen Geltung 
weiß. 

Den „Wilden und Halbwilden“ wird 
ſich ja wohl auch Furcht einflößen laſ— 
ſen, aber es gibt auf den Philippinen 
auch Eingeborene, die ſelbſt nach ame— 
rikaniſchen Begriffen ganz ziviliſirt 


Sie | 
| werds vorfchreibt, 
zu verichaffen | 
: haupt, 


| begegnete d 
Widerſtande. 


J 


Zu vereinigen, 


ſind, weil ſie ſogar die unvergleichlichen 


amerikaniſchen Einrichtungen kennen 
und bewundern. So hat Anoncillo, 
der Vertreter Aguinaldos auf der Pa— 


A. folgende Stelle vorkommt: „Die 
gemien, Bürger und die Senatoren der 
Ber. Staaten von Amerika fünnen 
nicht in die Fußitapfen der monardji- 
ſchen Länder treten, deren Einrichtun- 


“ ) ruben, der einziaen Form, die für eine 


derblichen Eiſenbahnkriege, 








beſonderen Zugeſtändniſſen an einzelne 
große Waarenverſender verleiten, und 
damit müßte das alte Uebel der gehei— 
men Frachtermäßigungen wieder bald 
in Blüthe kommen. Es liegt im Inte— 
reſſe aller Bahnen, dieſen unlauteren 
Wettbewerb, der ſich auf geheime Ab— 
machungen ſtützt, aus dem Wege zu 





räumen; und die daraus entſtehende 
Vergünſtigung einzelner Waarenver— 


ſender auf Koſten der Allgemeinheit zu’ 
verhüten, war einer der Hauptgründe 
der Schaffung der zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion. Dieſe Kommiſſion 
hat, ſo erklären die Maſſen verwalter 
der „B. & O.“ Bahn, mehr Macht, 
das geheime „Ratenbeſchneiden“ zu 
verhüten, als irgend eine Verbindung 
von Bahngeſellſchaften haben könnte, 
und da überdies jede Vereinigung von 
Bahnen, ſelbſt ſolche zum Zwecke der 
Bekämpfung jenes unlauteren Wett— 
bewerbes, vom Bundes -Obergericht 
für geſetzwidrig erklärt wurde, ſo 
müſſen die Bahnen bei dieſer Kommiſ— 
ſion den Schutz ſuchen, den ſie ſich ſelbſt 
nicht geben können und geben dürften, 
wenn ſie es könnten. Deshalb kündi— 
gen die jetzigen Leiter der mehrgenann— 
ten Bahn an, daß, wenn immer die Be— 
amten der Bahn entdecken, daß wettbe— 
werbende Bahnlinien ungeſetzliche Zu— 
geſtändniſſe machen durch geheime 
Frachtermähigungen, Rückzahlungen 
u. ſ. w., die Kommiſſion davon ver— 
ſtändigt und mit den Thatſachen be— 
kannt gemacht werden wird, in der Er— 
wartung, daß die zwiſchenſtaatliche 
Handelskommiſſion dann die nöthigen 
Schritte thun wird, die Miſſethäter zu 
beſtraſen. Zum Schluſſe wird erklärt, 
daß die Maffenverwalter der 8. & D.- 
Basn hoffen und glauben, dab viele 
andere Bahnen in gleicher Weife vorge- 
ben werden. 

Gegen diefen Brief läaht fih nichts 
einmwenben, und man möchte fich faft 
wundern, daß die „ehrlichen Bahnen“ 
nicht fchon früher auf den Gedanfen 
getommen find, eine Köfung der leidi 
(wie ven unlauteren 


Welibewerb zu befämpfen) auf diefem | 


Dege zu juchen. Dan darf aber nicht 
vergeilien, daß den großen Bahnen als 


Ausmerzung des unlauteren Wetibe- 
jondern eine Be- 
des Wettbewerbs über: 
Wenigſtens ſtehen ſie 
Verdacht das zu wollen, und deshalb 
as „Poolgeſetz“ 


— 


ſchränkung 


wahrſcheinlich ganz gern geſtatten, ſich 
behufs Hinterireibung 
ver Ratenbefchneidungen und der ber- 
bei denen 


ı auch für das Publifum nichts heraus- 
| fommt, wenn man ficher wäre, daß ein 
rifer Konferenz, an den Bundesfenator | 
Hale einen Brief gefchrieben, in dem u. | 


' Mettbemwerbs. 


ſolches Vereinigungsrecht nicht miß— 
braucht würde zur Beſchränkung des 
Die Bahnen haben das 
allgemeine Mißtrauen, welches man ih— 


| nen enigegenbringt, jich felbit zu dan- 
ı fen, und fie dürfen jich auch nicht wun- 
ı bern, wenn man diefer neuejten Antün- 


gen auf Gewalt und Unterdrüdung be- | 
ı nen haben bie Hoffnung 


“* Kolonie oder abhängige Bejigung paßt, 


fondern e& wird von ihnen erwartet, 
daß fie zu der geichichtlichen Verwirkli 
chung des großen Örundjates beitra: 
gen, die Regierung eines jeden Landes 


| megs aufgegeben, 


digung nicht fo recht traut. Die Bah 
auf die Er- 
eines Pool-Gefepes feines 


und wenn fie es jeht 


langung 


mit der Biedermannsart verſuchen und 


| 


nad den Wünfchen feiner Bewohner | 


einzurichten, wie in ihrer eigenen Re— 
publif. Freiheit, Stimmrecht und un- 
abhängige Selbitregierung find Die ein- 
zig paffende Grundlage eines georbne- 
ten Staates in der jegigen Zeit.“ 
Vielleicht find Tolhe Gedanken und 
Gefühle der großen Maffe der Philip- 
piner noch fremd, aber wenn fte vor der 


| daß Die 


Hand auch nur in einer Heinen Min- 
berheit Ieben, jo dürften sie jehr bald | 
Gemeingut des aanzen Volles werden. | 


Die Philippiner ftehen 


ichmwerlih auf | 


einer niedrigeren Nulturftufe, als die | 


Eubaner oder Merifaner, und 


niemals ſo ſtlaviſch geſinnt 


F ſie ſich auch nicht nach 
fayem“ Mufter mögen einrichten fön- 
nın, jo werden fie immerhin im 
E:ande fein, fich in der ihnen zulagen- 
den Weile jeldft zu regieren. Wenig- 
ften® glauben daS die aufgeflärten 
Männer unter ihnen, und mit diejer 

' GCtimmung werden die 

7 zu rechnen haben. 

Komite“ in London bat an den Sena= 


„angelſächſi— 


Bündniß mit Amerika, Bürgerthum, 
nicht Unterjochung. Bitten Sie, ſich 
der militäriſchen Ockupation zu wider— 


Regierung allgemein anerkannt wird, 
Leben und Eigenthum beſchützt und die 
Ordnung hergeſtellt hat. Darum ver— 
langt es für die Philippiner dieſelben 


worden ſind. 

Dieſe Freiheitsregungen 
Admiral Dewey mit ſeinen Kanonen— 
booten nicht zum Schweigen bringen 
fönnen. Wenn alfo die legten Spanier 
unter dem Schube der amerifanijchen 
"Kanonen abgegangen Tein werden, To 
mwerben bie eigentlihen Schmierig- 
feiten erft beginnen. Nauinaldo mag 
unfhädlic” gemacht werden, aber je 
barfcher gegen ihn vorgegangen wird, 
defto unzufriedener wird fein Anhang 
werben. Die Ber. Staaten haben fich 
augenscheinlich eine böfe Suppe einge- 
brodt. 





Kin guter Vorſatz. 











Die Maſſenverwalter der Balti— 
more &K Ohio Bahn haben der zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelslommiſſion ein 
Schreiben zugehen laſſen, in welchem 
ſie erklären, daß ſie vom 1. Januar an 
ſtreng an den veröffentlichten Fracht— 

„raten feithalten und keinerlei Vergün— 
ſtigungen gewähren werden. Sie erklä— 
ren ſich für überzeugt, daß ſämmiliche 
oder doch beinahe alle Bahnen nördlich 
vom Ohio und öſtlich vom Miſſiſſippi 
in gleicher Weiſe vorgehen werden, 
glauben aber nicht, daß die neue Politik 
lange wird Beſtand haben können, 
wenn die ehrlichen Bahnen nicht Un— 
terftüßung darin finden. Der ſcharfe 
MWeitbewerb würde ihrer Anfiht nad 
einzelne Bahnen bald genug wieder zu 




















—— Zuweifel an die Ehrlichkeit der Abſichlen 


wie die Hindus oder Chineſen. Wenn 


Ber. Staaten | 
.yr oo. I 
Das „philippinifche | 


er 1°; Kommiflion, daß ihre „arohe Macht” 
tor Hoar gefabelt: „Wir wünfchen ein | B Ihre „große Macht 


ı bie Hilfe der Zmifchenftaatlichen Han- 
| velsfommiffion anrufen, 


ſo geſchieht 
in der Hoffnung, 
gerühmte große Macht dieſer 
Behörde doch nicht ausreichen wird, die 
Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen. 
In ſolchem Falle könnten dann die 
Bahnen in der Rolle unſchuldig Leiden— 
der, denen die Hände gebunden ſind, 
vor den Kongreß treten und um Lö— 
ſung der Feſſeln biiten. 

Die Baltimore & Obio Bahn, mit 
ihrer neueften Proarammertlärung, er- 
innert gar zu jehr an den Wolf im 
Schaffleide, der die Hilfe des Hofhun- 
bes anfleht, al3 daß man jeglichen 


das mwahricheinlich 


unterdrücken könnte. Dennoch iſt es 
erfreulich, daß der Verſuch, mit Hilfe 
der zwiſchenſtaatlichen Handelstkommif— 
ſion den unlauteren Wettbewerb zu be— 
kämpfen, einmal gemacht werden ſoll. 
Es wird nun Sache dieſer Kommiſſion, 
bezw. des Kongreſſes ſein, dafür zu 
ſorgen, daß der Verſuch erfolgreich iſt, 
in welchem Falle jeder Aaitation für 


ein Eifenbahn = „Poolaefeß“ ja ver 
Boden entzogen wäre. Findet die 


doch nicht ausreicht zur Beftrafung ber 
ihr namhaft gemachten Schuldigen, fo 


 follte der Kongreß ihre Machtbefugnilfe 


| in entfprechender Weife erweitern, und 


feßen.“ Es behauptet, daß Aguinaldos ‚aus ber Art und Weite, 


twie fich Die 


ı Eifenbahngefelfchaften zu einer da- 


ı man fließen, 
EAN rung der „B. & D."-Bahn aemeint ift. 
Rechte, die den Cubanern gewährleiftet | r En = 


2 ıunlauieren Mettbewerbs 
mırd Der | 


hin zielenden Vorlaze Itellten, Könnte 
iwie ehrlich die Erffä- 
Unterftüßung zur Unterdrüdung des 
dürfen 
fie erwarten, Gefee, die zur Beichrän- 
fung bes ehrlichen Wettbewerbs dienen 
fönnten, nieht. Wer die Hilfe des 
Gefebes anfleht, follte zeigen, daß er 
felbit ehrlich und gejeßliebend ift. 


Die Wahrheit über das Buren- 

lau». 

Sehr intereſſante Aufſchlüſſe iiber 
Land und Leute in den ſüdafrikani— 
ſchen Staaten, beſonders über Trans— 
vaal, gab vor Kurzem in Berlin in ei— 
nem Vortrage der bekannte Afrikafor— 
ſcher Dr. Max Schoeller. Herr Dr. 
Sheeller jchilderte die Dinge ganz aus 
eigener Erfahrung. Nach Vollendung 
ſeiner Forſchungsreiſe im äquatorialen 
Afrila im Jahre 1897 hatte er ſich nach 


Dyspepsi 
macht sich bemerkbar durch viele untrüg- 
liche Zeichen. Beschwerden nach dem 
Essen, dumpfe Schmerzen, Aufstossen der 
Luft, Sodbrennen und Uebelkeit sind 
einige davon. Aber wenn Ihr Hood's Sar- 
saparilla nehmt, verschwinden alle diese 
Symptome; weil diese Medizin den Magen 
kräftigt und stärkt, und eine dauernde 
Heilung bewirkt. Vergesst nicht, 


Hood’s Sarszr ia 


Ist Amerikas grossartigste Medizin für Dyspepsie. 


H00D'3 PILLEN heileu Biliosität, Unverdaulichkeit. 





in dem | 


jo großem ! 
Man würde dein Bahnen | 


| Fremden alle Rechte, für die allgemeis= | 


\ 


Süvafrita begeben, wo er in mehrmo- 
natlihem Aufenthalte die Staaten, be- 
ren Verhältniffe und die Eigenart ber 
Einwohner fennen lernte. Bei diefem 
Befuch nun gelangte der Foricher zu 
einer Anfchauung über Land und Leu: 
te, Die jedenfalls ziemlich weit von den 
hierzulande und anderswo gelten: 
den Anfichten abweicht. So führte Dr. 
Schöller in feinem Vortrage aus, daß 
die Buren nicht jene Spmpathien ber- 
dienen, die man ihnen bon beuticher 
Seite entgegenbringt. Zunächſt — 
meint er — bilden die„Buren in der 
ſüdafrikaniſchen Republit entjchieden 
bie Minorität. Xn Prätoria, das „ein 
Gemifh einer europäijchen Kleinftabt 
mit einzelnen fchönen, größeren Gebäu- 
den“ bildet, tritt das Buren=Element 
zur wenig zu Sage. Man hört da fait 
cusſchließlich deutſch oder engliſch 
ſprechen. Im Uebrigen würde Trans— 
vaal ſicher ein angenehmer und gewinn— 
bringender Aufentholt ſein — wenn 
nicht zufällig das Land den Buren ge— 
hörte. Sie möchten gerne das Land ſo 
haben, wie es zur Zeit ihrer Armuth 
war, und wehren ſich gegen alle Frem— 
den, indem ſie dieſe bedrücken. Sie 
wehren ſich auch gegen alle Kultur, die 
der Zuzug der Fremden mit ſich bringt. 


Dr. Schöller begreift nicht, warum 
Devtfhland den Buren Spmpathien 


entgegenbringt. „Sch Tann nah Al: 
lem, was ich an Drt und Stelle gehört 
und gefehen habe”, — fo führt er aus 
„teine nähere Siammesverwandt- 
Schaft mit ung Deutjchen erfennen, mes 
der in den®rundzügen des Charalterg, 
noch in der Art der Lebensauffaffung.” 
Die Mipitände, die im Laufe der Zeit 
in Iransvaal PBlaß aeariffen haben, 


find, wie Dr. Schöller meint, nur durd) | 
die Buren jelbjt hervorgerufen worden, | 


einfeitige Monopol- 
wirthichaft in den Minen, durch 
ungeheure Eifenbahn - Fradtfäße u. 
ij. mw. ‚Die Buren felbit bilden nur 
einen jehr geringen Prozentjaß 


durch eine 


gebracht, und dennoch werden den 
nen Intereſſen thätig zu ſein, verwei— 
gert. Einen eigenen Eindruck brachte 
auf den Forſcher die Stadt Johannes— 
burg hervor. „Es haben ſich dort 
Elemente aus der ganzen Welt zuſam— 
mengefunden“ — ſo erzählt er — „von 


’ 
* 
i 


denen eine ganze Anzahl zweifellos zu | 
pen befleren gehört, mährend das Gros | 
fich au wenig hervorragenden Mitglie= ! 


dern der menschlichen Gefellichaft zu= 
ſammenſetzt. Dieſes Gemiſch drückt 
der Stadt den charakteriſtiſchen Stem— 
pel auf. — Wenn auch die ſchönen, brei— 
ten Straßen, die hochmodernen Ge— 
bäude an Europa erinnern, ſo iſt doch 
der Grundton im inneren Weſen ver— 
ſchieden. Ueberall tritt dasStreben nach 
raſchemGelderwerb hervor, man wohnt 
nicht dort, um ein dauerndes Heim zu 


gründen, ſondern nur vorübergehend; 


man will erwerben und ſich dann nach 
Europa zurückziehen. Hier nun bilden 
die Buren kaum 3 Prozent der Bevölke— 
rung, und dieſe ſind Droſchkenkutſcher, 
Poliziſten und Bahnbeamte — der Reſt 
der 100,000 Einwohner beſitzt weder 
Wahl- noch Stimmrecht. Viel freund— 
licher fand Dr. Schöller die Verhält— 
niſſe in Rhodeſia, das eine große Ent— 
wickelung zu nehmen verſpricht und 
durch ſeinen Goldreichthum ſich zum 
Zentrum Südafrikas geſtalten kann. 


ye 
ge 





Der erite Djcan:Eisprcher. 

&3 it fhon manches über den von 
dem rufliichen Admiral Matarom in’s 
Werf aefebten Plan, das arktifche 
Meer mit Eisbrechern zu befahren, mit- 
ae!heilt worden. Das erjte der zu Die- 
jem Zweck auserſehenenSchiffe iſt nun— 
mehr in der engliſchen Werft von Arm— 
ſtrong, Whitworth de Co. vom Stapel 
gegangen. Der „Jermat“ — auf die— 
ſen Namen des Koſaken, der Sibirien 
entdeckte, iſt das Schiff getauft wor— 
den — iſt der erſte Ozean-Eisbrecher 
und iſt als ſolcher für die Aufgabe 
auserſehen, einen Weg durch das eis— 
verſperrte Meer zu bahnen und Fracht— 


dampfer nach Häfen zu befördern, die 
bisher im Winter unzugänglich waren; | 


der weitere Ausblid hat fich bereits auf 
die Verwendung jolher Schiffe zu 
Nordpolarfahrten gerichtet. Der Er= 
bauer Hütte die Aufgabe zu löfen, ein 
Sıiff von jolcher Form und Stärke 
herzuitellen, daß es im Stande wäre, 
burch Dies Meereis mittels einer Ma- 
Ichinerie von 10,000  Pferbefräften 
fortbeweat zu werden, ohne Schaden 
zu nehmen. Die einzige Wioglichkeit, 
den Stoß auf ein fo fejtes Waterial, 
iwie e8 ein zehn Fuß dides nordifches 
Eis darjtelli, für ein Schiff unge— 
fährlih Zu machen, beitand darin, Die 
Wirtung des Stoßes auf eine längere 
geil zu vertheilen. Wlan verjuchte dies 
dadurch zu erreichen, dab der Bug des 
Schiffes mit einem jehr langen Bor- 
jprung verfehen wurde, bamii der An= 
griff auf das Eis in der Art eines glei- 


tenden Stoßes erfolgt. Erweiſt fich der ' 


Wiveritand des Eijes als ein zu ftar- 
fer, um beim erjten Anfprall übermun- 
den zu werden, jo wird der Bug durch 
die bewegende Kraft des Schiffes em- 
porgehoden und auf das Eis hinaufge- 
Ichoben, gleichzeitig wird das unter dem 
Eis befindliche Waffer durch eine unter 
der Buafchneide angebrachte Schraube 


‚angezogen und je dem Eife die Unter- 


ftügung nad) unten hin entzogen, bis es 
unter dem Gewicht des Schiffärumpfes 
allmählich nadhgibt. Indem ſich dieſer 
Vorgang fortgeſetzt wiederholt, ſoll ſich 
das Fahrzeug ſeinen Weg durch das 
Eis bahnen. Die Länge des „Jermak“ 
beträgt 305 Fuß. ſeine Breite 71 Fuß 
und ſeine Tiefe 444 Fuß. Die Ma— 
ſchinerie beſteht aus vier Gruppen von 
dreifachen Expanſionsmaſchinen, jede 
zu 2500 indikirten Pferdeſtärken. Alle 
einzelnen Theile des Triebwerkes ſind 
ſo angeordnet, daß die Schrauben an 
einen feſten Körper ſtoßen können, ohne 
das ein Bruch der Wellen oder anderer 


— — ——— — — 


CASTORIA Firsäuglings und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


Ab endyon⸗ 





in 
ihrem Lande; neun Zehntel Prozent der | 
; Steuern werden von den fremden auf- | 





— 





un 


Theile zu gegenwärtigen ift; it der Wi- 


% 


berftand ein zu ftarfer, jo tommt bie 
NMafchine zum Stilftand. 


— 
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Deutſcher Nationualpart. 








Ueber die Schaffung eines deutſchen 
„Nationalparts“ berichtet der „Glo— 
bus“, daß jetzt die Verhandlungen über 
dieſe wichtige Frage im preußiſchen 
Landwirthſchafts-Miniſterium ſchwe⸗ 
ben und daß Ausſicht auf Verwirkli— 
chung des Planes vorhanden iſt. Wenn 
Deutſchland einen „Nationalpark“ nach 
Art des in den Ver. Staaten beſtehen— 
den erhält, ſo gebührt dafür das Ver— 
dienſt in erſter Linie dem Oberlehrer 
W. Wetekamp in Breslau, welcher im 
Frühjahre dieſe Sache im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe zur Sprache brachte 

und zeigte, wie durch die Kultur die 

heimifche Flora und Fauna allmählich 
ı vernichtet werden, ſo daß Herbarien 
und zoologifche Mufeen Tchließlich Die 
Nefte derjelben bewahren, mährend 
Hausthiere und Nubpfanzen überall in 
‚Ichauderhafter Eintönigfeit an deren 
; Stellen getreten find. Mit Recht ver- 
langte Herr Wetefamp Einrichtungen 
und Mittel, um die Denfmäler der 
 Entwidelungsgefchichte der Natur zu 
' erhalten. Was ift Alles im Laufe des 
19. Kahrhunderts in Deutfchland von 
' Pflanzen und Thieren zu Grunde ge= 
 gangen. Nur an wenigen Stellen wird 
‚ der Wijent noch geheat, jchnell nehmen 
die Biber an Mulde und Elbe ab; wo 
ift der Luchs? Elh und Nörz und 
Wildkate find bedroht. Naturforjcher, 
Geographen, Beologen, Biologen, Alle 
haben ein lebhaftes nterefle daran, 
daß, fomeit menfchenmöglich, von ber 
urjprünglichen heimifchen Natur nocd 
erhalten bleibe, was heute noch vorhan= 
den ijt. Wie diefes ungefähr möglich 
| tft, Darüber enthält die Rede des Herrn 
Wetekamp im preußiſchen Abgeordne— 
tenhauſe Andeutungen. Er ſagte: 
„Wenn etwas wirklich Gutes geſchaffen 
werden ſoll, ſo wird nichts übrig blei— 
ben, als gewiſſe Gebiete unſeres Vater— 
landes zu reſerviren, ich möchte den 
Ausdruck gebrauchen: in „Staats— 
parks“ umzuwandeln, allerdings nicht 
in Parks in dem Sinne, 


wie wir ſie 
jetzt haben, das heißt einer künſtlichen 
Nachahmung der Natur durch gärtne— 
riſche Anlagen, ſondern in Gebiete, 
deren Hauptcharakteriſtikum iſt, daß ſie 
unantaſtbar ſind. Dadurch iſt es mög— 
lich, ſolche Gebiete, welche noch im na— 
türlichen Zuſtande ſind, in dieſem Zu— 
ſtande zu erhalten, oder auch in anderen 
| Fällen den Naturzuftand einigermaßen 
| wieder herzuitellen. Und zwar handelt 
| e8 fich hier nicht allein um Waldgebiete, 
| fondern auch um andere Bodenformen, 
wie Moore, Haide u.ſ. w. Dieſe Gebie— 
| te follen einmal dazu dienen, gewiſſe 
| Boden-, und Landfchaftstypen zu er- 
| halten, andererfeits Der Flora und 
| Fauna Zufluchtsorte zu gewähren, in 
| denen fie fich halten fünnen. Derartige 
| Gebiete haben mir bei ung in Deutjch- 
| fand noch nicht, dagegen tft uns darin 
' Nordamerifa, das uns fonft mit jei- 
| tem Materialismus fo gen als ab- 
| Ichredendes Beiſpiel hingeſtellt wird, in 
außerordentlich nachahmungswerther 
Weiſe vorangegangen. Ich erinnere 
daran, daß von den fünf „National 
Parks“, wie man ſie dort nennt, der 
größte, der Yellowſtonepark, ungefähr 
die Größe der Hälfte von Weſtfalen 
hat, der Yoſemitepark ungefähr die 
Größe von Braunſchweig, und der drit— 
te, der Sequoiapark, der zur Erhal— 
tung der Mammuthbäume dient, unge— 
fähr die Größe des HamburgerStaats 
gebietes hat. Alle dieſe drei größten 
von den fünf Nationalparks haben zu— 
| fammen eine Größe wie das Königreich 
Sachſen. Nun iſt ja bei uns nicht da— 
| ran zu denfen, dak wir derartig aroße 
| Gebiete rejerbiren fönnen, aber ic 
| alaube, einige Quadratkilometer wer— 
| den twir doch an verfchiedenen Stellen 
| des Landes referpiren können, und das 
wird um fo leichter fein, als alle die®e- 
biete, auf die e3 hier anfommt, ja zu 
den weniger ertragreichen gehören; denn 
' Has ertragreiche Bebiet ift ja ſchon 
durchaus in Kultur genommen.“ 





ssillfürherridhait in einem 
Freiſtaat. 
(Korr. des Berl. Lokal Anz.) 


La Guayra, im Herbſt 1898. 
„Freiſtaat!“ — ſchönes Wort. Wie 
ſchön klingt es für Den, der nie Ge— 
Yeynheit gehabt hat, fich die Freiheit in 
einem republikaniſchen Staate Süd— 
amerikas genauer anzuſehen. Wie häu⸗ 
fig kann man die perſönliche Freiheit 
inAmerika mit überſchwenglichen Wor— 
ten loben hören. Allerdings gibt es 
auch hier eine Art „Freiheit“, die näm— 
lich, daß Kriminalvergehen vom Dieb— 
ſtahl bis zum Mord gering oder gar 
nicht beſtraft werden. Als ich vor ei— 
nigen Monaten Berlin verließ, bildete 
das Tagesgefpräch die irrthümlicheBer- 
' haftungen von einigen Berfonen, die 
durch die Schuld einiger übereifriger, 
niederer Polizeiorgane veranlaßt mas 
ten, und ein „Sturm der Entrüftung“ 
ı machte jich gelten. 

Häufig genug wurde der „Polizei- 
ſtaagt Brenhen“ in Gegenfaß zu der ide- 
alen Freiheit der republikaniſchen Frei— 
ſtagten gebracht, nicht zu Gunſten des 

erſteren. Und doch, wie ganz anders 
verhält es ſich in Wirklichkeit!! 

Venezuela iſt ein Land, das von der 

Natur ſo überaus reich bedacht iſt, wie 
kaum ein anderes. Nichts fehlt ihm. 
Auf ſeinem fruchtbaren Boden gedeiht 
Alles, theilweiſe ohne Zuthun der Men— 
ſchen, deren ganze Arbeit darin beſteht, 
zu ernten und die mühelos gewonnenen 
Produkte zu verkaufen. Und nicht zu 
den billiaſten gehören dieſe Erzeugniſſe. 
Sind doch Haupt-Exportartikel Kau— 
iſchuk, Vieh, Felle, Tongabohnen u. ſ. 
w., die in der ganzen Welt einen ſchnel⸗ 
len und ergiebigen Abſatz finden. Der 
Boden und damit im Zuſammenhang 
die Flüſſe führen unermeßliche Schätze 
an Gold. Kurz, es it dort Alles vor- 





an (Er 
Unterschrift 


von 


0,.Samftag, den 24. Dezember 1898. 


— 








handen, was zum Glüd und zur Wohl: 
habenheit eine® Landes nöthig iſt. 
Trotzdem iſt es total verarmt. Die 
Luſt, auch nur zu ernten, was die Na— 
tur in ſo überaus reichem Maße von 
ſelbſt erzeugt, iſt erſchlafft durch die 
fortwährenden, unſeligenRevolutionen, 
die Land und Leute ſeit jeher in ausge 
dehnteſter Weiſe heimſuchen. Der 
Grund dazu iſt immer derſelbe. Die— 
jenigen, die ſich die Regierung auf dieſe 
oder jene Weiſe, d. h. rechtmäßig oder 
unrechtmäßig angeeignet haben, mögen 
ſich nicht gerne von dieſer lange erſtreb— 
ten Gewalt trennen. Die Haupttrieb— 
feder bildet dabei, daß das Amt nur 
als Mittel zum Zweck benutzt wird, der 
darin beſteht, möglichſt raſch und viel 


für die eigene Perſon herauszuſchlagen 


entweder auf geſetzlichem Wege, oder, 
wenn dies nicht angeht, — eben auf an— 
dere Weiſe. Lehnt ſich hiergegen das 
„freie Volk“ auf, ſo werden Soldaten 
eingefangen, d.h. nichtsahnende Bürger 
des „freien Staates“ werden ohne Wei— 
teres zu Soldaten gemacht. Häufig 
genug kommt es dabei vor, daß dies 
Leuten unterwegs paſſirt, ohne daß ih— 
nen auch nur geſtattet würde, von ihren 
Angehörigen Abſchied zu nehmen. Ver— 
geblich harrt dann die Familie auf die 
Wiederkehr ihres Ernährers. Glaubt 
ſich die Regierung dann mit Hilfe die— 
ſer „Soldaten“ ſtark genug, ſo werden 
Alle, die den Machthabern unbequem 
ſind und zu murren wagen oder auch 
nur beifen verdächtig find, einfarh ein- 
geerfert. Hierzu genügt fchon irgend 
eine Denunziation, von twelcher Seite 
ne auch fommen maa. 

Daß den niedriaften Verleumdungen 
hierdurch Ihür umd Thor geöffnet ift, 
liegt auf der Hand. Hat Jemand fei 
nen Hausfnecht auf einem Diebftahl er- 
tappt und in Folge deifen an die frifche 
Luft gefebt, fo läuft diejer auf das 
Gouvernement, erzählt, daß ſein Herr 
ſich über die Regierung nicht gerade 
gunftig ausgefprochen hat, und der 
Nichtsahnende wird auf dem nächſten 
Spaziergange abgefangen und wandert 
in den Kerker. Allerdings braucht er 
über Einfamleit nicht zu lagen, da er 
genug und übergenug Leidensaenoflen 
borfindet. So fommen täglich Verhaf- 
tungen in ausgedehnteften Maße und 
ber den angejepenpften Familien vor, 
die außerdem noch durch fortgeſetzte 
Hausſuchungen nach etwa verſteckt ge— 
haltenen, unbequemen Leuten auf das 
Beinlichite beläftiat werden eine 
lehrreiche Befolgung des auch hier gel— 
tenden Geſetzes „Mein Haus ift meine 
Burg“. Die Regierung gibt ſich nicht 
einmal Mühe, ihr Benehmen zu be 
mänteln. Im Gegentheil ſcheint ſie es 
ſich angelegen ſein zu laſſen, das Volk 
gegen ſich zu erbittern. Neulich war ich 
Zeuge eines derartigen Vorgangs. Mit- 
tags wurde in der vom Sterfer nach dem 
Hafen führenden Hauptitrahe ein 
lter von Soldaten aebildet, u 
lange Tollte f 
dag ihr von der Regierung gebotene 
Schauſpiel warten. Die Thären des 
Kerkers thaten ſich auf, und herdus 
traten, von einer ſtarken Eslorte be— 
wacht, die politiſchenGefangenen, Grei— 
ſe, Männer und Jünglinge, die, wie 
ſchon erwähnt, theilweiſe den erſten 
Familien des Landes angehörten. 
Herzzerreißend war dasSchluchzen und 
Weinen der Angehörigen, die ihre Lie: 
ben hinwegführen ſahen. Sie wurden 
in den unteren, dunklen Schiffsraum 
eines bereit liegenden Dampfers gepackt 
und es wurde ihnen nur durch eine et 
was offen jtehende Fallthüre die zum 
Leben nöthiafte Luft gelaffen. Niemand 
mußte, wohin. — - Fin anderes 
Schauſpiel! — Ein Damfer langt an 
und brinat Soldaten. Eoldaten? 
Wohl Niemand in Deutfchland würde 
diefe elenden, zerlumpten Geitalten für 
Soldaten gehalten haben. Ihatläch- 
lich fehlte ihnen jelbfi das Nöthigfte an 
der Stleivung. Nicht einmal Lumpen 
hatten einige, Die groß genisg waren, 
mentgitens die Lenden zu deden. Diele 
abaezehrten, Tchlaffen Geftalten mit 
hohlen Augen waren ein beredtes Lei- 
fiel für die unfäglichen Strapazen, die 
mon ihnen bei ungenügender Crnäd- 
rung zugemutbet hatte. 

Um den Unterhalt der Iruppen zu 
bejtreiten, wird num Denjenigen, 


ma 
cin 


— 
= 


nd nicht zu 
die harrende Menge auf 


ge, 


Machthaber bezeugen, 
men, was jte beliten. 
einer jolchen Bande hat das Recht oder 
bielmehr nimmt es fich, Wlles zu neb- 
men, was ihn erreichbar it, dem GI- 
nen das Vieh, dem Andern Holz, dem 
Dritten Geld u. ſ. w. 
Mann diefer Armee ift General, fennt- 
ih an feinem Säbel, den ex wie eiiten 
Spazierftod handdabt. Dem Ganzen 
entiprechend find denn natürlich auch 
bie Erfolge viefer Arinee. Sobald fie 
mit den Rebolutionären zufammentref- 
fen und die erfte Salve abgegeben ivor- 
den ift, nehmen die Leute jchleunigft 
Reißaus. So zieht fich eine Revolu- 
tion oft jahrelang hin. Wo fie nicht 
tft, wird fie durch die Machthaber und 
deren Streitkräfte entfacht. 
Gegenwärtig berricht wirklich ein- 
mal Rube, ein Ausnahmezustand. Wie 


Alles genom-= 





Anhaltender 
Austen 


verurſacht durch den geſchwäch— 
ten Zuſtand des Körpers und 
welcher nicht durch gewöhnliche 
„Huſten⸗Heilmittel“ kurirt wer⸗ 
den kann, verſchwindet ſofort 
durch 


Scotts Emulsion 


weil e3 dem geihwächten Sy- 
ftem die nöthige Kraft zurüd- 
erjtattet, um die Krankheit zu 
überwinden. 








lange wird er uns befchieven fein? Nm 


foriwährerden Vürgerfriege fiecht das 
ven der Natur jo reich bedachte Yand 
babin, ein beredtes Beijpiel dafür, daß 
Reichthum nicht immer glüdlic macht. 
ein Dampfrofestaplaı. 





Teldfaplane und Gchiffsfapläne, 
jeien eö angejftellte oder freiwillige, find 
befannt genug geworden. Wer aber 


‚Eifenbahn=Sapläne fennen lernen will, 


welche ihre geiftlichen Dienfte fpeziell 
auf Bahnzügen verrichten, dem bleibt 
bis jegt weiter nichts übrig, als auf ei- 
ner gewilfen Golorado’er Bahnlinie zu 


reifen, nämlich der Denver & Rio 
Grande-Bahn, 

Wenigjtens einen requlären Eifen- 

| bahn = Staplarn hat diefe Linie jeit 





je 


| 


| fe abzuhalten, 
verlegten Bahnangeitellten Pflege zu | 


mehreren Sahren offiziell eingeltellt. 
3 ijt dies der Pastor X. W. Brunton, 
in eingeoorener Nlinoifer, meijtens 
furziveg Vater Brunton genann!. 

 Eeit 30 Jahren fehl Brunton in 
Eifenbahn-Dienften; früher aber war 
er in ganz mweltlicher Eigenfchaft ance= 
ſtellt; abwechſelnd war er als Lokomo— 
tivführer, Schaffner und Telegraphiſt 
thätig. Vor zwölf Jahren trat er in 
die Dienste der genannten Linie, und 
jeit 1891 ift er offiziell anerfannter 
Kaplan. Er hat nicht nur Gotiesdien- 
ſondern franten oder 


bieten, bei Bearäpniffen zu amtiren, 
nach befüimmerten Familien zu fehen, 


| Angehörigen verunglücter Angejtellten 


Spa= | 


Yeder zehnte | 


die | 
lich nicht offenkundig als Freunde der | 
| im Wlter von 
re I am Samitag DWorgen um 12:30 Ubr ja 
Seder Anfüdrer | it, © 


| mittag um 2 lb 





die Nachricht von dem Unalüc zart 
beizubringen, und endlich die Aufficht 
iiber Xejezimmer zu führen. Obwohl 
regelrecht ordinirter Geiftlicher, arbei- 
tet er für feine fpezielle Kirche. Uebri- 
gens wird feine Ihätigfert nicht durch 
bie Bahngefellfchaft felber bezahlt, fon- 
dern durch einen Fonds aus freimilit- 
gen Beiträgen der Angeftellten, bei ve 
nen „Vater Brunion“ Tehr beliebt ift. 





Todes: Anzeige. 

Fremden und Befannten die traurige 
dar unjer arliebter Satte und Nateı 
Theodore Schhramm, 

der Concordia 


Nachricht 


















iß findet ſatt 
ı I lipe Rad 











n erbliebenen: 

Sophia Schramm, geb. Freundt, Gattin. 

Heury, William, Lonis, Hermann, 
Front Schramm und Wıis.Ela Meetz, 
Kinder, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 


daßß unſere geliebte Gattin, Mutter und Schwieger 


er 


Minnie Kurth, geb, Kuieſel, 
> geftorben it. Die Beerdigung 
um 1 Uhr vom Trauerbauie 
‚ aus nah Waldheim ftatt. 
bliebenen: 
Mdolph Kurth, Hatte. 
Minnie Nocske, Yoniie Gooräfen, ı Töchter 
Meta Hurth und Noia Kurth, ESS 
Adolph, Ulbert, Willie, Nihard, Söhne. 
Yihard Nocsfke, Sohn Goorsten, 
fr, fa Schwiegerſöhne. 










Die trauernden Hinter 


Todes⸗UAnzeige. 
und Befaunten Die traurige 
geliebte Gattin und unjere Wıartter 

Barbara Leber 


Sabren 









ı entichlafen 













tiefbetrübten Hinter 
Jatob Weber,« 
und Johaun W 


tte 
eber ſowie Frau Ka— 





; mit eingeladen werden. 


Nachricht, 


Daria, Peter | 


roline Schrocder nd ‚rau Wetheas | 


Kinder H. 
Schn Waguer, 
Karoline Weber, 


rine Wagner, W. 
Echhroeder und 
S hwiegerſöhne 


Schwiegertochter. 





Todes⸗Aunzeige. 
31 pt t 


Freunden und tannten die fr Nachricht, 


unſere geliebte Mutter am 
Wilhelmine Schultze, 
Alter von 58 Jal und um 


sabren 
un I WM 


aurige 
a weil 









geb. Harder 












e trauernden Hinterbliebenen: 
Paul Schulte, Geechen Duncan, 
Kharlotte van, SelenelEichler, Se 





Todes⸗Anzeige. 
nd Befannten Die tranriae 
be Mutter 


Joſephin 


e Voges 





VLouiſe Krull, Tochter. 
Eharles Arull, Schwiegerſohn 
nebſt Enkeln und Verwandten 


Todes⸗Vnzeige. 
und Bekannten die traurige Nachricht, 
Tochter und Schweſter 

Emilie Fritſch 
14 Jahren, 10 Monaten und 19 Tagen 
t entichlafen 
a Rad 
422 Artiſan 


Freunden 


daß unſere 





Mo 





erdigumg findet ftatt am N 
vom Xrauerbauie 


iM, 


# 


J 





Ave., nach dem St. Bonifaeius-Gottesacker. 
Die trauernden Sdinterbliebenen, 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Henry Schmidt 
im Alter von 74 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi— 
zjung findet ſtött am Montag, den M. Dezember 
um 11 Uhr Vormittags, mit Kutſchen nach Wal 
heim. Um ſtille Theilnahme bittet: 


Die tiefbetrübte Gattin nebſt Verwandten. 


Geſtorhen: William Huebner, geliebter Gatte 


von Paulina Huebner, geb. Fitzke, Bater von Oscar 

und Annie Hnebner. Begräbniß am Montag, den 

26. Dezember, 10 Uhr Vormittags, vom Trauer— 
> 


Str. 


hauſe, 11065 W. 13. 


CharlesBurmeister 
Peicyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nopl,bdibie 








J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeftatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Zei. Weit 1069. 
Elegante Kutfchen. Alle Aufträge pünktlich und zus 
friedenjtellend beforat. Sip,innfr,ij 





Weihnachts-Fest 
Südſeite Turnerſchaft 
Sonntag, 25. Dezember 1898, in Freibergs 
a Str. Tiddets 25 Gents. Anfang 


Ede Belmont Ave. 


Sozialer Turnverein, SH Fa &ır 
Sonntag, 25. Dezbr. ’95, Abends 7 Uhr: 


Schaulurnen, Kinderbefchrerung u. Ball! 


Eintritt 250 @ Perion. ja,fa 


Celet die Sonntags-Beilage der 


ABENDPOST 


Alle Aufträge pünktfid) und Billigfl Beforgt. | 


Fürdie Feiertage 








| Souplets. 





} Unfraglich Das beliebteite Jnitru- 
Der Ion 
ift rein, flar und weich; die Mecha- 
nit tadellos; der Anjchlag leicht 
und elaftifch; die Mufter der Ge- 


häuſe-Arbeit vornehm und jchön. 


ment ber Gegenwart. 


x Wir verfaufen fie auf kleine mo= 
9 + ‚ 
natliche Abzahlungen. 


FOSEENONS PIANO (0), 


Fabrikanten, 


248 WABASH AVENUE. 


) 


21,24de3 


ID II IL 


NINE I DL DIET IL 
X RIO 


Dex 


Deutſches Theater 
— Moose 
POWERS’ (soSlöy 
FHiooley’s 
Direftion. .Welb Wachsner. 
Geigältstührer...... Sigmund Selig. 
Sountag, Den 25. Dezember 1898: 
15. Abonnements Boritellung. 


) 


Neu 
z a ⸗ 
einſtudirt NT 
mit [2 ‚ ‚ 
neuen 


Volksſtück mit Geſang in 4 Alten von 
Ireptow und Herrmann 
Mufit von Franz Roth 


orrra 





Sitze jeht zu baben. 
Aland Halle, 4550 Aibland Ave., nahe 
ENG — Straße. 


Morgen Abend punkt 8 Uhr: 
Abichiedsporjiellung und Benefiz fir Jean Wormier. 
% di : und die fieben 
Scneewilldien "wege, 
Hourevitch's Theater-Kapelle. 


Weihnachts⸗Feier En 


des — 


52 S. 
47 





Wieſtſeite Turn-Vereins 


findet ſtatt am 
Sonntag, Den 25. Dezember 1898, 
in Seiner Halle, TO W. Chicago Ave 
Beiheerung Der Turnfchüler 
durch den Weihnachtsme inter brennendem 
CEhriſt ſamiſ 


Anfang 6 Uhr. Eintritt G Perſon 256. 







Weihnachtsfeier 


Uhlich’schen Waisenhaus. 


Tiejelbe findet am Montag, den 26. Dezember 
Hacmittaass3 Uhr, im Anitaltspebäude, Eile Genter 
und Burlina Str., ftatt, wozı alle Gönner und Frenn— 
de dieies Daufes ergebenit von dem Direktorium hier—⸗ 
dofria 


Weihnachts-Feſt 
verbunden mit Kinderbeſchee— 
runs u. Ball, veranfialtet von 

Hamburger Klub 
am Eonmtag, 25. Dezbr. 
98, Nachmittags 3 Uhr, in 
uhliths nördlicher Salle, 
Ede N. Elarf und Ainzie Str. 

Tictets 50 Gents @ Perion, 

v Kinder frei. 17,24d3 
* 22 * 
zreis-Maskenball 


abcejalten bom 


Pialzer-Verein von Ghicago, 


inder NORDSEITE TURNHALLE, 
am Samftag, den 7. Januar. 
Geld und andere werthpofle Preiie kommen zur Vers 
theitung. Das Komitee 24,2803,0]@ 


& — — 

Preis-⸗Kegeln! 

von Samftag, den 17. Dezbr., bis Mon⸗ 
tag, den 26. Dezbr., bei 


Conrad Freitag, 


1702 W. 12. Str , &te Turner Ave 

Eriter Preis 815, zweiter Preis 810, dritter ‘Preis 
1Riſte Zigarren, vierter Preis 1 Das. Flaſchen 
Bier, fiiiiter Preis für die größte Anzahl Zebner $o. 
Tickets 20 Beute. ſa, mi, ſa 
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empfehlenew 


Rhein-, Moſel- und 

franzöſiſche Weine, 
Ports, Sherries, Malagu und Madeita, 
Sorten einheimiſcher Weine, 


ſowie alle 
darunter der preisgetrönte 


"Black Rose” 


Ferner: 


| Whisties, Brandics, Jamaica 


Rum, Seotch und Iriſh Whis— 
kies, Arrac, und alle Liköre 


ger Auswahl zu den niedrigſten Preiſen. 


in rei 
Prompte Be⸗ 


Neu 


‚Kirchhoff & Neubarth (o., 


53&55E. Lake Str., 


nahe State Str. 


aröoönte 


zte Kellereien Chicagos. 


19d31m 


— 


Größter Gelegenheitskauf. 
Kunſt-Oelgemälde. 


r ehr wohlhabende Familie aus der 

t Teuti beſizt noch 10 Stück 
lauter b Meiſterwerte. Die— 
wurden in der Kunſtmetropole auf 45,000 Mark 
ichäßst, amd werden jebt für ven enorm billigen 
hei: bon S1I09 abgegeben 
Adr.: 3. 345, Abendpoſt. 






TIVOLI - GARTEN. 
149-151 Dit North Avenue, 

Sanftaq Abend: Parmilisn-Ball. 
Somitaq Nachmittag u. Abend: Große Borjtelung! 
Sans Altbalers Tyroler Truppe. 
Erſtes Auftreien des überall mit großem Beifall aufs 
genommenen dentſchen Komikers Oſten. Aufgepoßt! 
Erſtes Auftreten in Chicago. Soeben direkt von Wien 
angekommen, der beenhmteſte Pianiſt Andreas 
Jagſch. Es ladet freundt. ein Hans Ulthaler. 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Glart und Evanjton 2ivc. 
Ehrcago’s populärkler und feinfler Sommer 
und Samilien- Pavillon. 











momifr* EMIL CASCH. 
105-107 

KINSLEY’S, ru 

3 j nd’s 

Table d’Hote Dinner : „Ma 

Bu cars. ! Orchester 
 Enn Doller-2Fioor. | Abends 6 bis 12 im 

Jeden Unend 5:30 bis 8 Aeolan Deutſchen 

Viano und Orgel. Reftaurant. 

ımntfriabto 


ABSzm 












Pabit’8 Sclect er: 

“ wirbt jich alle Tage 
mehr Kreunde:; es iit von vor- 

Aäglichem MWohlgeihmad und 
J ſucht ſeines Gleichen. 











Das Wetter iſt ein ziemlich gutes Regiſter 
für den Gebrauch und den Werth eines Telephones. 
Un einem regneriſchen Morgen gibt es mehr Auf⸗ 
rufe von Privat-Reſidenzen für Droſchlen, Fleiſche⸗ 
reien und anderen Geſchäften, als an irgend welchen 
zwei Tagen, wenn das Wetter gut iſt. 

























































































































































































len Richtungen derWindroje wurde da- 
ber Hornoieh hierher gebracht, um au 
weiden (fogar aus Europa!). Die 

Unterbaltungstoften waren jehr gering, 
und die Viehzüchter verdienten im 
Durchfchnitt etwa über 400 Prozent in 
diefem edlen Gejchäft, in manchen Fäl- 
len noch mehr! 

Des Maren die Glorientage ver 
Hornvieh-Rönige, welche ihren Mam- 
mon fchneller erwarben, als fie ihn 
felbjt beim beiten Willen wieder audge- 
ben fonnien, und wiederum im anderen 
Sinn aud) die Glorientage der „Com: 
boys“. Kam auch, wie e$ einmal in 
den Siebziger Tahren geichah, ein unge- 
möhnlich furchtbarer Winter, der viel- 
fachHerden vonZaufenden bis auf viel- 
leicht 50 Stüd vernichtete, To fteckte doch 
in dieſer Induſtrie ſo wundervolle Le- 
benäfraft, daß felbit ein fo fcehredlicher 
Shlag bald überwunden wurde! 

Gemaltig haben jich die Zeiten in- 
zwifchen geändert. Immer meniger 
Freimeide-Land mar noch zu haben, 
und über die einjtigen Weidegründe 
und bie Viehpfade zogen ſich immer 
mehr Stacheldraht-Einfriedigungen; 
auf keinem dieſer Pfade könnte das 
Vieh mehr weit kommen, und ſelbſt 
wenn die Stachelbrahtzäume nicht mä- 


CASTORIA Fürsäugiinge und Kinder. 
Rasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Haht. 





Fähigteit, Bakterien rafch wird ficher zu 
tödten, jehr zum Sonfe ebiren bon 
Nahrungsmitteln eignet. Fleiſch, in 
Torf verpackt, hält ſich ſehr lange friſch 
und trocknet ſchließlich ein, ohne zu 
faulen, da der Torf alles Waſſer da— 
raus aufſaugt. Es iſt ferner gelungen, 
Geefifche, I melche doch gewiß ſehr leicht 
in Fäulniß übergehen, in Torf verpackt, 


im Sommer von Trieſt nach Kopenha— 


gen zu ſenden. Eben ſo günſtig waren 


die Verſuche mit Obſt aller Art, beſon— 


ders mit den ſo leicht faulenden Wein 
trauben. Gemüſe, Rüben und Kar— 
toffeln beginnen in allen bisher bekann— 
ten Verpackungsmitteln im Frühjahr 
zu keimen, da dieſe Mittel eben nicht ge— 
nügend gegen Wärme und Feuchtigkei 
ſchützen; bei Konſervirung mitiels 
Torfes wird dies verhindert. Ebenſo 


verhindert der Torf das Faulen der 


Eier. Wie ſeine Fähigkeit, die in ihm 
verpackten Gegenſtände gut auszutrock— 
nen, wird auch die Bakterien tödtende 
Kraft des Torfes weſentlich auf ſeine 
große Poröſität zurückgeführt. Ganz 
beſonders bewährte ſich übrigens als 
Konſervirungsmittel ſteriliſirter Torf, 
d. h. ſolcher, der vorher mehrere Stun— 
den hindurch auf 100 bis 120 Grad 
erhitzt worden war. 


u (Do ee 
Unterschrift 
von ⸗ 





— — — — — — — ———— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Es gelang ihm, eine Axt zu erareifen 
und noch zwei der wilden Geſellen au 
erichlagen, ehe er jelbit, von Speer: 
durchlöchert, zufammenbradb. Mit * 
Leichen der erſchlagenen Beſatzung und 
zwei Schwarzen, denen ſie das Leben 
einſtweilen ſchenkten, als Gefangenen, 
gingen die Buka -Eingeborenen an 
Land, wo ſofort die Siegesfeier be— 
gann. Die Gefangenen wurden ge— 
feſſelt in ein Kanoe geworfen, die Tod— 
ten kunſtgerecht zubereitet. Die Leiche 
des Kapitäns war nicht mit dabei. Sie 
wurde nach dem Kampfe über Bord ge— 
worfen. Unlerdeſſen kehrten einige nach 
dem Schooner zurück und kamen als— 
bald mit einem Faſſe voll Schnaps zu— 
rück. In kürzeſter Zeit waren alle 
Feſttheilnehmer beſinnungslos betrun— 
ken. Den beiden gefangenen Matroſen, 
zwei Eingeborenen von den Bismarck— 
inſeln, glückte es, ſich von ihren Feſſeln 
zu befreien und aus dem Kanoe, das 
ihr Gefängniß geweſen, auf die offene 
See zu entkommen. Nach zwei Tagen 
planloſen Umherirrens wurden ſie von 
einem Handelsſchiff aufgegriffen und 
nach Queensland RR: 


— Schlau. — Ontel: ‚Xfo, ich mwill 
Dir meine neue Adreffe auffchreiben 
und ba laffen, nun habe ich aber fein 
Bapier....” — Neffe: „Aber Du haft 
doch Papiergeld!“ 








—— u 


„ Rarktbericht. 


Molkerei 
butter I1—13c: T 
beite Kunitbutter ie, 
füje Sj—10lc Das Ylund; 
das Wiund 


1 









Hechte 6 












Bartle Recnen 86 
*4.50 per Stifte; 9 


22 das Faß: 





finen *52.75 *4. 00 per —* 


Kartoffeln — Illinois, 28—8e per Buſhel; 


Minnejota u. 1. w., 30—36c, 
Gemüjie — Kohl, hieſige 

Gurken 598 ver Buſhel: 

per Bıribel: Bohnen H0c— 


vr, 21.00-81.50 p. F 
ein, bichige, 30-— 








per Dutend. 


Getreide — Winterwezen: Nr. 2, rother, 
Ge Nr. 5, rotber, i—hTc: Wr. 2, harter, 
Ge: Nr. 3, harter 6I—tte, — Sommerweizen; 


Nr. 2, 651 6616;: Nr, 2, harter, buc Nr. 3, 
te Nr. 4, Rh. — Mais, Nr. 2, 36kc. 
— Hafer, Nr. 2, MI. — Roggen, Nr. 2, 


52354. — Gerite 148. — Heu 84.009,50 per 


Tonne. — Roggenitroh 85.00-86.00. 


Shladtpich..— Belte Stiere, 5.085,10 


per 100 Piund; beite Kühe 83.70-44.30. — Malt: 
ſchweine — a! 33.20-84.25. 














a - ie⸗R J, 1591 North 
Franeis ibe;, & 
r hr i j 2 yra Wohn!l 16 

| Etr., 12m _ 

| rau X t 2 Brich Store und Wohnhaus, 
Tlo—18 Yarraber Str, HIW. 














2e: Gras 





bec öt 5-5ic das DV Mun Y Froſchſchenkel 15 
das Dutkend. 

Grüne Früchte. — Kochäpfel 82. 20 “3.25 
per Faß heſſe u. ſ.w. 582 50 4. M. -Cal rüchte 


Sitronen 
manen e— 1. 9 per Ge 
Trauben 30-4 5c per &-Pid.-Korb; Apfel 





per Bibel: Mapdies- 
den, New Orleans, 30-35 per D usend Bündchen: 
Blumenkohl 250-8. per Barrel; Sellerie T—IRc 




















ni 
Edward Hazzard 


‚ Flizabetb Sanion, % 
Alfred Spenror. ĩ 





| ANNUAL STATENE — 


u UTVAL INSURANCE COM- 
Px y of Van W in the »>täte of Ohio. on the 
f Decem! IRUT: made to the Insurance 


Super ntendent of the State of Illinois, pursuant 


No Carrrar -Pnurely Mutual. 
ASSETS. 
i re 8.320.26 | 
BIOCHE. use 55.50.00 
era — 28,100,34 
and accrued.... 201,87 


e 0: Collection 
Versen eere 4,073. 58 
n or Jdeposit noter 
%$ 317,059.20 





LIABILITIES, 











Gr 1 o* upon which no 
nt ...8  10,061.16 
l« us 10: ed bytn m 
pany REEL 4.151,97 | 
Net amoun unpaid losses.. u 14,213.13 | 
| Amon .t of eur ir“ premiums "on all | 
31.436. 71 
EEE 


INCOME, 
ums received during the year in 


t, reits and dividends dur ing 





DJ | 
Ex? ENDITURES. 
Losses paid during tne xyear. ........... ð 





ids pnid dnr.ng ine year. 

ns, —— and rents. "paid 
VE 12,225.24 
I during the year (including 









»tc., of Tom sura: ce Departments) 1,733.68 
Amoun} of all other expenditures...... 4,271.27 
Total expenditures ...... seh OEIRLIE 


MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 
11limois ...... A Reed 


Total premiums received during the 
VEREIN DHINDIE ana aennn naenannnee 





Total losses incurred during the year in * 
13, 022. 20 


Total amount of risks outstanding.. 8, 141,767.00 


H, V. OLneEy, Vjce-P>esident. 
F. W. PuRMoRT, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me ihis %0th day 


— 1808. O.A. BALYEAT, 


[SEAL Notary Publio 
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$ 7,05.05 | 


..8 64.588,67 | 


RE EEE 3,139.11 | 
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Die Fran in Birma. Sichel. Der Grundeigenthumsmarft. | (Ofßcial Publication.) 
> | of THE WASH- 
i ne. 5 * on on Die Mecht frage n beannvortet der Mechisberatber dei Die folgenden Grundeigenthums Uebertragungen Annua. SIATkEnENIνα 
Das Paradies der Frauen iſt Bir— — Se ee 0%: _ u. (bican Hasen Me a er a | of Ohio, on the älst day of December, 1897; — 
—— ma. Dort brauchen feine Frauen Be ans pre I re ARE a —— Superinteudent uf’ the State 
Rechtlerinnen auffuireten, denn Die tere Müler ii? An twiilen. Feagen Zie in | sobn Polfu am Dar | CAPITAL. 
6 Ar . sr . . = i u abi bau Du yon bei it 1 Sao ai in ver ſield Aven, Amount of capital stock paid ap in full $ 150,000.09 
Wir, die RE jind Si unjere | Frau befiht fchon lange bie gleichen — en | LE hate an 9 a - ——— — 2 
58 r s Man j En “r 2 | vet] } na von u Harhar ı | w ’ ! Buok value of real estate owne 798.08 
* Rechte wie der Mann. Es gibt keine 1 m —— In n Ben COMPANY ..... each ara 
Gefchäfte am Montag, den 26. Dezember, und 2. Januar, den eabe mm ber TRann. NER Ns SAne | fi En | us BER | a 7 HrE0TE | 
Harems, das Kourſchneiden unterliegt | . — | K | fr 8, weill ı Kart ee. Book —* of —— ai . 
or 7 - . Eye . — Zr i k ı Nu SI. Cast on hand and in bank. .uuune scene 
ganzen Tag gefchlofjen zu halten, da dieie Taae die Stelle der | teiner Bejhräntung, toteltiven und | — Altganeim in eiblec van Der | aun re N. | Billa receivable... ren 
— Küſſen ausgenommen, was als unan- Hadwan’s Ncadn melief verſchafft jejoctige —“ RS E oa a: ode au Aullus zer SU Dei Teer Aa 
® ee J— . — ; Ss ‚ * N ee * IS u var | Zeogm > 9%. nördl, von aao Ave., % NON-LEDGER ABSETS 
% gewöhnlichen Feſttage e einnehmen, welche die ieſes Jahr auf Sonn⸗ ſtändig gilt. Alle Geſchäfle werden Linderuns . ee rl | 1 Se ee a My ie Interest and rents due aud arcrucd.... 8 1,728.38 
8 5 * 2* 233 2 „ £ —— Te — en Di i s Aſſo u | et pre niums in course Of Ccoliecli : 
tag fallen. bon den rauen bejorgt ‚Die Männer Schmerzen im Rücken ——— 7 = I 5 BR N m an : be ' — | I N { VERMREEEEER. = :=- .. —33 
Marihbalt Field & Go. figen zu Haufe, rauchen und hüten Die Gegen Kopfwei (Migräne oder nervöſes yeidenheit The und Hi | u All Other assetS.ccuen an. nes 
Kleinen. Jede h en Laden | Koviweny, Zaynihmerzen, Neuralgie, Yihen: Theodor Y a kon, Io: Gross asscts — — 
Mandel Brothers. re er : er Frau hat ei n ei matisnns, Süftweh, Schmerzen und Schwä: —JJ fe u alter u a, am | ı | tt = H F — pr > —* n from book values 4 28 
Carſon, Pirie, Scott & Co. irgend einer rt, und wenn ihr — de im Büden, dem Rüdgrat oder den Nieren, Bu * * — — rg 24 i — A, ' Otber unadmitted assets...... 1,042. 20 4* 
nicht nett gegen ſie iſt und ſie ſich deß⸗— Beſchwerden in der Lebergegend Seitenſte- Wäſhlucton hät duda b Cluwobuet, 5 Arunffoit Zur, 16 7 von Maplewood Ar Total reductions........... 5a 83 
Schlefinger & Mader. vn. s' a 4. ——— — 7 chen, Anſchwellung der Gelenke und Schmer— > TR er Die ci Br anderes Brundeigensuu Dieſelbe Total admitted assets.... 220000 000» $ 212,359.92 
bald von ihm jcheiden laßt, jo Iteht fe ’ 1 ee ine Zijhgejellyd t Lie ben Teitie se SE 
Chas. UA. Stevens & Bros. , F a — zen jeder Ari ichafit die Upplifation von Hadz | fi ude Umrechnung vollzieht Ach wie fole Will man * 9 2 tDl. von Lloomingdale Ave, | Gross claims for —— e 
Ihe Fair 1d) Dann nod) befjer al bor ihrer Betz | way's Ready Metief jofortige — ee d ya Grat “ na randt, 82500. | "insted and unpaid...........84,134.14 a 
2 heirathung. In allen Fällen hat die und deſſen fortgeſetzter Gebrauch einige Tage | ; * 4 d ” ) = Alve., DU<ALH Gross claims for losses, upon 
Siegel, Evoper & Co. Frau in Birma es befler als der | !ang bewerzitetigt eine vermanente Seitung. | 6 (ve., I Anc., 3 er 
/ e ic MEER * ——— | ae) 1 n J ohnion i —— ıvthec } 1,7 
AM. Rothichild & Go, Mann. Die birmanifchen grauen find 65 verjagt nie! | man 5 eubält, Diejes mit 4, uitipijien, IN), mm 4* — En r e company LE. 
Franf Brothers. von kleiner Geſtalt und hübſch. Ihre Furirt und verhütet | u Fahrenheit io ı die — —eS on. o⸗ 
2 on u hr ) 1 red { re-Insuränte au 
fr,ſa The Sub. Tracht zeigt eine küſtleriſche Veranla— Frkältungen, Huſten, entzündeten Hals, Ju— Pr — ne j ” ( iq Ei laimız un reot 314.42 
— gung, ſo geſchmackvoll iſt die Zuſam— fluenza, Anſchwellung der Gelente, Hüft— | 15 er. \ Ka a ia — 8,296.58 
— — ——— — — — — — — —í — ——— T 2 re 5 b, Ahr umatismus, Neut algie, h cuffa Don ( u arn dı p! emiums on a 2 j 
——— der F der eng anlie . > jutstanding Fisk&suucee sonne onen anne 54.193,41 
| — — — I menjtellung ber Yarben de g Kopfiwveh, Zahnweh, Aithma. — — outstanding risk _ 54.193,41 
Auf einitigen Bichpfaden! | ren, jo würde ja das MWeidefutter mei= | genven Röde gewählt, über welchen ein | 4 * Befdhwerd > | i nn Voral Habilities. nn nee 62.489.99 
—— ſtens fehlen! Die „Theilung der Welt“ breites loſeſitzendes weißes Jäckchen mit Athem⸗2* Br | A ’ | Mehtern Mi ottede der weil, Moywcigung des | Preminms received durin the year... 8 66,549.43 
* — hat eben in wiſchen wieder weite Fort⸗ A oT e ird. Auch | Rarmwan’s Meady Melief gewährt eine ſichere A 77 ( Anwan wi hi * $ 2 res I ao: Kluft . 11.14 Ada au Inteı 3 ya s and «ividends during 9.079.20 
Es iſt ein intereſſanter Umſtand, | * itt d 13 5 — til m > ae= ug zo — — * S:ol * Heilung für alle Tchmerzen, Verſtauchun— | { F der Werichtstoiten, iv e id vachähr |] enden 28 BIN u < a tsdiſtritt au i N — ——— TE rg $ 75.628.689 
daß das Kanjajer Städtchen, in mel- | Iohritte praußen im wilden Weiten ge- = Birma ift das Haar ver Stolz DS | ——— Mietern is Siejelbe, *,150 ng Total income.. ae sernonnn 
chem der, jegt ſo viel genannte „Bieh- ; — 2 die Eiſenbahnen haben Weibes; es langt oil bis an die (Erde | Rüden, der Brun und n unse. de i | Luns «paid durin u u — ae s 33338 
fönig“ und Schwindelhuber Gillett die Vie hbeförberung v gut wie voll⸗ | und wird nie von einem Hurt bededt, Da- | den Gliedern. ET TETPEEBBETUT RER, Ed. Midi. mon >. Sir, di — ————— Gere. =. —— 
zum letzten Male (vorläufig) für die ſtändig an ſich geriffen - wozu da noch | gegen ſtecken ſt ſtets ofen ı oder ander ‚ Su a B A RD, aaa alu ans zu 
Melt fihtbar war, einen Enduntt des | andere Pfade? ngemein wurde bie | Blumen in ben ichweren Flechten. | Mieucn | Ghas. 8. — Wir willen mau Der war | Feat und Fra Kobn 6. Seinig feun, ale: , of Insurenc® PERS ne - 
Pr , ‚ imon * * Be4⸗⸗ chlafſoſinle =) eine „Mlarrt "er 1 © 1, Nebraska, koſtet *032 Amoncst of otherexpenditures...... 416. 
berühmteſten der alten weſtlichen —— ee ee find beliebt, Eh J | dic ruͤchen a u de. Des 1 67 nr 5 7.3.1 
pieh- Pfade bi [bet, des „Chis olm un Fu er en eder ge u i 1 mad oſer eberle adung mach t ket— A, | Ihrem de san } t ta 11 ur { * 5 ’ d = er Bi ı 1 ! I — F IK Mol — — ce 
Trail“, der ſich früher freilich noch ein | oder gezogen merden. —* men ne grau ın Birma ſchuldig. Sobald "MALAR i A, niger wicht anfonniei. Die wabı tiele, ein: | Waibingion © IN St. von Sacrament Ilino's — — 2002. 8794.069.00 
qutes Stüd meiter jüdlich ununierbro= | nichts Seltenes, D daß in der, Nähe bon | das kleine Mädchen zu laufen beginn!, Due — — E —— —— De en » Ba an | pozat premiums received during the A 
chen erſtreckte. Dieſe Pfade waren einſt, Großſtädten Farmen zur V Re in | nimmt es auch jchon die Kigarre in den Schütte froſt und Fieber, . und ey ae rn a Act — Sub hl ao Dee When your in I linois. , nun 671,08 
} 55 4? . 10 15 368 a Eid 4 * 9 )»ses jneurred during je veur 
jogar noch jpät in den fiebziger Sahren, | gröperem Stil angelegt wurden. ) Noh | Mund. Der Hinterindifche Tabak ift Wechſelfieber geheilt. vn turin Rn 8.095,50 
wahre goldene Heeresitraßen für Die | immer ift die Viehzucht unferes Landes | fehr milde, die Ziaarren aber bei eine fan, — — "Total amount of risks cutstanding.... RIESEN 
| 5 De Ba “ Kae 2 . ! = Hi sox, Pres d nt. 
meteorhaften Glanz-Eriftenzen, al3 be- | eine jehr bedeutende: un nie er —P Länge von ſechs Zoll bis zu einem RADWAY’S READY RELIEF nn ee —B Presdn 
ren letzter ausgearteter Vertreter der weſentlich andere geworden, ‚te vertheili | Fu lo Die, bat dag kl eir ie Mündchen neirt niet nur den Vatlenten, der v woller wirt HR RNechtsberather Jemar 28 sr; IK! Y ” 2 . Bon . Kr ti * R 3 Subeecrt bed and sworn * — re - - * ılch day 
” “er . - . a 2 Wi ı I re : Sara 7 m 8 + X # an ” ol Su HOMAS NloLLISTER 
beſagte Schwindler-Napoleon betrach⸗ | er — über * verſchie denen der birmaniſchen Mädchen ih. vol lie Ra J | —— — Notary Public, 
tet werden Tann. | Bro —— —— ein bedeuktender ausdehnen muß. Wie europäiſche Mäd— | gelan, nis dab fir Nomen Basanfbkn a a 6 Horeiib an Alfreb 8. Cor, KERN. ; : 
+ * rozentſatz entfällt ſogar auf Staa— chen Chokolade kauen io fommt in " — * J ANNE A 5 (OMicial Publication.) 
Xn naber Zufunft mögen Dieje : 1 — | pen tolc auen, jo ton te ei | ver. ud andere 6 te, 3. Telamater au 8. Ya —— 
Pfede, die eine jo große fulturge- | ten, Die — oder gar keine Prairie, QZirma Die Zigarre dei Kindern nicht — „Staie — \. ©. — Wr Ahrer Stelle würden wir die Ange —— —— —— ANNUAL STATEMENT SHAW A 
ichichtliche Bedeutung für den Weiten Den. Eee Ba — verg aus dem Mund, und zuweilen ſitzen gu haben bei allen Apoibetern, ide die Flaſche. We . — Cine derartige Form erfährt in | Mare M. Son an ©. 3. Yanlen, Hm, „ | SERASCR COMPANY SS Husten. Im ur 
gehobt haben, ganz verfchollen jein, und land haben! Biehtönige im eheinaligen | jechs fleine Damen an einer Zorpedo- | Radway & Co., 55 Elm St., New York. | füni \ubre ber UK N. Al. ou Voniie 8. Slarke, 81200, | made to the Insurance Sup rintendent of the State 
$ inne gibt es daher heute nicht mehr. Sigarre die von Hand zu Hand geht | — none Sr In u rdi. v tr, Au ol Illinois. pursunnt (0 law 
ichen Viele der jetzigen jungen — (68 it üb — —2 ch (3 > Söflich- m y | Wochenutliche Briefliſte. | 2... Moore an N ie 6. Sapelin, slim No Capımwaı- Purely Muiual. 
tion haben feinen richtiaen Beariff ö — > 5 gilt übrigens auch als eine 9 2 ABDWAY & | | Yerton — — 
⁊ — er. > —* ai — l I yıaı ( Ludingtor larkét valuée of honde aud stocks. . ... 80.344. 75 
mehr von ihnen. Die Heldin von Punta Brava. keit in Birma, ſeine halbaufgerauchte $ A | Nachfolgendes ift die Yifte der im biefinen Poftamıt | Hm. 2 . u, | Cash on hund and in bank... * 3 
pr 24 en — 5 | Hägerıven Briefe. Wenn dieſelben nicht innerhaib 14 4 Veri r Fuß DR, don Hl, Sir. » I intesest and rent- due and acerued.... 770. 
Wenn man biefelben „Irails" ober Be — a ———— — | x eg de |. Argit Se Aupoingt: Reel, San, | Premmiome in vonrse of eolleetion and. naar 
Führten nennt, fo ift das eine fegr be= | _ Aus Barcelona wird vom 1. DS. ge- ur der Slrape anzubieten, mie elıwa an: ie nad nd A Amosut:of premium er depseit J — — 
ſcheidene Benennung. Freilich waren | Ihrieben: Heute fam mit dem Madri- Verjien es für ein Ehre angejehen wird, — — | ve., 222 Fuhı udtnl. von Si. m, 2 Iuble 10 ussesstment ...... BUG r— 
fie nur für das Hornvieh und die Hir- | der Zug Dofa Maria Luifa Jüigo, wenn ber Wirih dem Safie ein SIUE- | (en Die Leber und Berbauumaseigane. Die fiherke | a d Dreufow ————— 121,019.71 
tenburfchen und Treiber da; aber in | Die „Heldin von Bunta Brava, hier an. Ken Fleiſch von EUER Zeller mit er und befte Medizin der Melt bebufs ww Fi 5 — ⁊ = an | een —— 
diefer Eigenichaft waren fie gewiß | Ich hielt fie für ein altes fiebzigjähri- | nem Finger in den Mund fehiebt. Un— s eilung | nen GR. un m, mornäfl, van Woint 2 a 
großartig. Die wichtigeren derjelben | ge Großmütterchen — jo elend und | ter der Jugend in pe frühgei= | atter Störı noen Des Magens, der \ | —— — has bien — 
waren Wege von Hunderten bon Fuß | zerfallen fieht fie aus — und war fehr | !iq bon Schatz oder Schätzchen geſpro— 0 0. | a5 — — *5 = — 23.581.08 
Breite und dabei faft jo hart wie | Überrafht, als man mich verficherte, hen. Mit zwölf oder dreizehn Jahren Hi enty | a ü 2 N curucd pr mins on all A 
Stein. Und was beſonders bemer- daß ſie erſt 39 Jahre zählt. Der Prä- hört für das Mädchen indeſſen ſolcher dielt * | 7 Str. > i > dıy dends — 3.286.00 
= . * jr 2 u . | ® “u an l e diejelben } X u? re > ssions and brokeraze, 
fensmwerth ift: Chisholm und andere | fident des „Rothen Kreuzes” begleitete | —— auf, denn nun beginnt das | pr Sie i | a. interest, bills ete..... 2,002.06 
Pioniere, melde dieje impofanten | fie nach ihrer Wohnung. Frau Jüigo | Alter, wo man fi) auf das Heirathen DYSPEPSIE, | | —B— u. — 
Pfade anlegten, reſp. die Erde feſt- weilte auf ihrer Zuckerrohr- und Ta— vorzubereiten hat. Was in Europa — — — | e i ran . 2 
ftampfen ließen, waren durchaus feine | batsplantage Mauri (Hoyo Colorado, | das lange Kleid bedeutet, wird in Bir= | ner &: Mg re \ EEE Premiums received during Ihe yenrin  .__. Z 
Ingenieure; ihre Arbeit aber würde | Cuba), als diefe von dem nfurgen- | wa durch die Chrdurchlochung erfeßt; u Haben bei allen Apctbe- | 1 Monfait Rai Hentlichen. BR Babe: | WEBER. Ben ll VRPEREDR: GRAU >» Kan 
Fachleuten Ehre. gemacht haben, . und | tenhef Quintin Banderas bejtürmt | eine Zeremonie, die unter großer Feier- * Von verfandt gegen Empfang es | * DE Zu —— a rg 
$ | ie $ ich bis | Tichfeit ich ae Die 9 reiſes tif h | = ON nn vn 
die Pfade an und für fich hätten wohl —— Die Bewohner wehrten ſich bis lichkeit vor ſich geht. Die Verlobung Radway & Co.. 55 Elm St..N. Y J vi a 2 er. Frans, 921, 09 Glis Mar, a a ee u 
no) mande Generation hindurch ih- | aufS Aeußerſte; der Mann der Frau erfolgt ganz 2 europätjcher Manier, ’ | 1 zn \ h | 6 baulee WU A, St en. DiVid i 
rem Zmed dienen fünnen, wenn nicht | ige und zwei ihrer Söhne — aber der Bräutigam darf ſeine Braut Fe: } er during Ihe Yeleucane eo neenenenene  BAOTEAE 
die Entwickelung des Eiſenbahnweſens | Handgemenge aetodtet. Als das ne allein ſprechen; alles, was er ihr Lokalbericht. | 10 * | TE AN. Bart Av ze — —— Packet — 
und andere Umſtände ihrem Gebrauch Zandaut von ben Leuten Quintin | Liebes zu ſagen hat, müſſen vier oder | Ir 1: Noiat Mrancisceh | Grimme, Wernbard, I7 N, Reiton St — 5 18.483,90 
ein Ende gemacht hätten. | Banderas genommen war, ge il m nbeftens brei Ihrer Freundinnen mit Zum NRadiafverwalter emanıtı In a | _ zer Natalia gay ERMANmO 
Als Beförderungs-Einrihtung wa- | !T Frau .. zwingen, ıva | anhören. ac) der Hochzeit braucht bie age i | 20 Soon Antoni eg Te u (OMeial Publication.) I:inois nenn sereen turen B_ 3152800 
ren diefe Viehpfade die Vorläufer der | 'uba libre!” zu rufen, doch fie jchrie | rau feinen Zeugen für das, was fie | Richter Kobliaat betraute geſtern enstn Sie— 149 Kaswandi Nafol | ANA UAL STATEMENT rc FARrM- | Toni premiums received during ihe 
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ort fich in befferem Zuftande — | ihr einige Finger ab, um fich die Ringe | monsinfeln gelangen aus Sidney wei- Weir JJ IE ben | ng A ee CR Be 
( 5 : a 2 (fort : > Dr Sinn: | A 2 : 2 I then ir N a e — ek 00 EN MANUFACTURERNS INSURANG 
als zur Zeit ihres Aufb h8, | anzueignen. Dann ffalpirte man fie | tere Einzelheiten hierher. Der Schoo- — a RE 37u Stinetn | Jotal ensh asser@..cnncnceeeened 73400042 | COMPANY of Boston, in the State ofMassachuselts 
N ruc mas man | . 3 — Y + C Afnir” tt nem De tid | SA rn ve rlet t. * Da : i z ; | LIARILITIES on the 31st day of December, 1897: made to the In- 
gewiß niemals von der vahnbef örde⸗ mit einem Säbel, jagte ihr 15 Kugeln | Br we Ghoſt as BR — | . r 3 * | in — sursnee Sup rintendent of the State of Illinois, 
' —— durch den Körper, der außerdem noch Kapitän Kohlshon kam um Mitter- T 1052 | — J — ne EUR iu pursuont to Law: 
rung jagen ionn! Natürlich aing auch 2 ’ > wu * & < : Dem Zimmer nann Kohn Beterfon | 1" © ch NS ‚n 81,955.87 No CarıranPnrely Mutual 
unzähliae Banonett- und Deaenftich- | nacht vor der kleinen Infel Buta an. | .. i 6 or lossos, npon } 
nicht wenig Vieh un — zugrunde |, 9° — gen — * > \ | fiel gejiern, mährend er am Neubau | ı 1172 Samlon Sermann “iich no action has been Assets 
(in Fo las ſchli miner Me “er- Ueb | munden erhielt. IM van lieh fie für todt Man wartete bis zum nächſten Mor— m > Fullerte on a be — — Mı take: : ... 27.532000 Market va ue of bonds and stocke...... * 294.550.C0 
— unb anderer Umftände) | Daliegen. Von ven Spaniern wurde fie | gen, um einen geeigneten Nnterplah zu Brätt, we (668 auB bem vritten ind» | Da sen ann 11 Ehiehnger Senn er ae Ben Bedeu 
und ivenn nicht? Anderes, würden ae- | zuerst auch für todt gehalten. Da aber | finden. Da es nebligq war, fHleiterte | an eberfau e —— — S Der | garten fo 153 Sommienier Neintei® | Net ammnt of unpall loweisucen.® BOB Pren e of collection and . 
* . eo * — | c ic duſ de JUDD Z 193 Solditein War 1177 Schmidt Jacob H— I Ameun funenen d Dremiums on all * “, . 
bleichte Gebeine noch) lange bie Pfad | da3 Herz noch ſchwach ſchlug, jo wurde | der Kapitän jelbit auf Yusaud in Die | Unafüc 18] — — Soniusti Wiokt IR Schüitel X —— FRE ER or pri r - —* — 
re E 3 Im / Er * m op | na ückliche, welcher dabei ei nen Schu I. — 11 = chriitoieber Senrh en at er a en ce liable to assosmonf ...... $1.629,833.45 
bezeichnen. | fie in’s Lazareth gebracht. Eif Monate | — der älteſte Maat begab ſich einen foiwie Schwere Merlebungen | ı : Grendera | 1 ee D» | Amount rein ander perperunl | .n zen NE oma 
i : J 63, bie Morte la ord yährend der zweite am | me. 2 ann | Ieniı Gugansti Jolen 1182 Shin Fryı | Pue for eommissions and brokerage, * LIARILITIES 
Vom ſüdlichen Texas durch Kanſas | bauerte Ds bis ſie die en iten Worte | auf > Vord erdeck währen Een ie a am Rüdarat dabontrug, wurde mittels on) Saicit 83 Sie 3oj salnrie a in — etc... 14.752.681 Gross elaims for losser, upon which no 
E r an > ' wieder ftammeln fonnte. Sekt ift fie | NRuder jtand,. Die übrige Be efagung wa⸗ er — a la oz nt Se — — wetion has been tAKEN ceseeeneneaencccd  17,560.17 
und Dakota Dindurch bi3 Binauf nad | * — en were <  IUmbulanz nach jeiner Wohnung, Hr. a est Per ra 2 Zottyi Moieiech KEN REN? *8 38v9. 16. u8 Ay or m remiums on all 
Montana eritreden fich Diele Nieh noch immer ſehr krank und ſchwach. ren Eingeborene von den Bismarck- TEN. Tranklin Str. aebracht eutsian.dim N Re 162.983.35 
r— * * — ne De" | Sie fommt nach Barcelona, um bier | inteln. Plöblich kamen einige Boote PER DER ENTE 5 s Pri Allooiber inbilities un aninnuessensnee ___ 6ZRZ 
prabe, und auch noch eim guter Theil | gie Wenfion zu beziehen, die ihr als | Eingeborener in Sicht, die von der In ee x . BL 
von Meiten nach Diten. Mehrere der | > i — ——— —*— —— Pe 2 — | „30,000 dantbare Patienten begangen dien un⸗ 2 an Income, 
ößien Tief Fach ı Tochter eines Tpanifchen Dffiziers, der | jel anftiehen und fehr Tchnell unter "al | derbare Heiiwirfima bes qrogen Häntorrhe — RE OR 803. 010.09 | Premiums received during the year In 
ser gi — mit einander, | in Barcelona in Garnifon faq und im ! Ierhand —— Kundae- | ae Helen ehren des Stubuume ent einer Sabfa OO | ei ——— 
und biele Heinere Fährten Tiefen quer- | Afrikafrien ftarb, von Rechtsmweaen ae- | Lungen längsfeit kamen. Im Nu war Yanpanım 119: Stopfa Nau Lossos paid during the year oeeeanc Bd MAIER | Yendelaunnennnnnnsnennnessnnensnen anne __ ONE 
über. In den Taden diefe Heer: | ’ } 5 r A a . ru = \ | ioyta Jan 2 Conimissions,. sslaries and rents paid — Total income snrnsneereer anne ASUEE 
ſtraßen geichaffen wurben, Hatte a | bührt. Ob nun die Regierung fie ihr | bie ganze Geſellſchaftan Bord und ber NE ENT eis 
vielfach in diefen Regionen die india, | A2besahlen wird, das ift eine andere langte Taufchgefehäfte zu machen. Die N i X insuranee Departmant). 9307.07 | Par dung ıhe your to member 2EEBOE) 
2 1 3 2* 4 36— ner * 2 ) 10 IK | r nein! . .. 2⁊ SU. 
ner no ſtark zu für rechten ; — Frage: Gut und Blut für das Vater— Mannſchaft war gerade dabei, ſich in n — en im nn Con u so sularies and rents paid aa 
fonnte den phänomenalen Erf Kl Bin 93 | (amd zu opfern, twird hier in den leiten- | die Lail hinunterzubegeben, um ihre | 182 N 1, 12} Sisnuan rtaneissef OO nsrmnankote 0) Taxespiiddirine the yenr ncndihg * 
Sabuftrie im mern En q 2 | den Kreifen für nichts aerechnet; alle | Maaren heraufzubolen, als noch meh | * ro ———— .d —— A ei, ot Ausurane‘ D. par ‚ments 
u fhal anzen nicht Ehren und jeber Nuten find mur für | dere Boote voll Eingeborenen länge— Scheidenasklagen — rotal expenditureae, *** 
aufhalten.“ Ein ungeheurer Wiehver- | x; 3* ee 2 —— et B——— ee ehe I } s recojved during the . WISCELLANKOUS. 
kehr, „der ſich in der Blüthe it ch | die goldbetreßten Generäle und für die ſeit kamen. In demſelben Augenblick | warden anbängig gemacht von: — nee $_ 27.00.21 | Potal risks taken during the year in 
von Jahr zu Kahr mehr = | Minifterfchiwiegerföhne und Minifter- | Hatten die zuerfi aefommenen jchon ih- ee ses ineurred during the year — mnnots ........222P42...2..**4 . 81,558,096.00 
= = 5 = — Bd / R = nl KO ne ae * 26,449.42 | Potal premium received d 'ing tbe year 
n en. .» sm * to T4 9° oY ha np 8 De yiumı d durir — 
wegte ſich auf den Pfaden, an den ehe— | eff — —— ” 2. er . ge a bie. A | 
maligen geſegneten Tummel lä en der . & — und einen wuthender N 2 N get au | 1e Ww ‚u Mn ER Presi « ut. Total oss inenrred durihg the year in * * 
Biüffelmelt. plätz | IRRE Torf. Befakung eröffnet. Die Weihen wehr- ae — — inimnois — *2 
| ton 7 ’ 0 25 ı ı day of January 18: 3EORGE B. KraBür, 'otal amount of risks outstanding.... 
| u ’ — ten ſich wie die Löwen, zwei von den |‘ wuary 1398. GeonsE B. Kuabun, 
Waren bier doch rings gewaltige Es dürfte noch wenig bekannt ſein, ſch ren Matrofen erlagen feht bald —— SEA Notury Public, M. V. B. JEFFERSOR, President, 
Länderei en, bie f M f | c tin Kol feiner Irodenhei marze Mat en agen ſehr dald, PER Mae BENlAMIN TAFT, Secretary. 
te ein Menich für fh in daß Torf ———— während der Kapitän bon mehreren — — u Re u — 
befonderen Be ſchlag genommen hatie, ſeines großen Wärmeaufſaugungsver— peeriwiirfen aettoffen ivar, ehe er aus damen icheine | of Junuary. 18.8 Ss. K. HanıLrox, 
mit dem reichſtn Weid futt V | m) & or Alle Spee ERDE NIS REN e al (OMeiai Pnblieation.) [SEAL] Notary Public, 
eidefutter. Von al- | möaens und vor Allem * ſeiner der Tafelage berunterfommen konnle. ie q 


(Oilicial Publication.) 


! E ff the INDIA 
ANNUAL STATEMENT Yin ers 
MUTUAL FIRE INSURANCE COMPANY of 
Indianapolis, ia the State of Indiana, on tbe ist 
day of December. 1807, made to the Insurance 
snperinteudent of the State of Illinois, pursuant 
to Law: 

No CArırtar-Purely Mutual. 


&SSETS. 
l.oans on mortgages.... seeeocenee U 28.150.00 

| L ‚uns om coll — security. a ehe 6,175.00 
Mark t value of bonds and stock... . 26,992 39 
Cash on hand a 9 in bank...... .. 10,410.43 


| Interest and rents due nnd acerued.... 1,184.04 


Preminms in course of collection and 

BEREIT een een 104.14 
Allotker assets.... unse 177.18 
Amount of pr 'emium or de ‚po 

sit notes liable to assess 

menn un: 0 DORT 


Total cash : Blanc nenne O ARE 
LIABILITIES, 

Amount of unearned De miumıs on all 
outstanding risks 5 ee 8 25,218.05 
Total liabilities...... sooo B 25,218.08 

—* OME. 

Premiums received during the year in 
ET ER ER 

Interest, rents and dividends during 
BESTER N den. ae need 2,548.08 


ONE NER na nee Kara ae 3 79,694.53 


f EXPENDITURES, 
Losses paid during the year. ......00.. 8 30,372.42 


; Faid duriug the year to members. .... 12,921.10 


Commissions, salaries and reuts paid 


UNMUE TINO VORE <uucansaneueneune sed 5,490.00 
„axes paid during the year (including 
Sees, etc., of Insurance Departments) 509,33 
Amount of all other expenditures...... 8,627.35 
Total expenditures........ 2... 00.0 3 57,910.%0 


MISCELLANEOUS, 
Total risks taken during the yearin 





EI Eee ware . 8 59,125 00 
Total premiums received — the 

year in IIlinois........... ——— 6,607.93 
Total losses incurred during the year Fer 

0 8,696.96 


Toiel amount of risks outstanding.... 2,495,150.00 
M. S. Brıs#, "President. 
E. E. PerRY, Secretary, 
Subseribed and sworn to before me this 18th 
day of daeney, 1898. Jacos W. Suırz, 
[sear.] Notary Publie 






—— 
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* 
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Verkaufsſtellen der Abendpoſt. 














Nordſeite. 
T. Scheeld Ave. 
M. Menſch Ave 
G. Hellgeiſt 
©. A. Abde 
J Hennecke 
O. Graska, 1120 Bel 
URN. Venike, 121 
Dir. Juris 25 Bel: 
©. Stteit, 153 Biſiel 
C. D. Nelſon 
H. Banhorn, 
C. J. Bauer, 
B. Salzmann, 143 Center Str, 
C. Lippmann, 186 Eenter Str. 
Mrs, R. Basler, 2I Center Str. 
d ©. Dad, 265 Genter Etr. 
%. Raderli, 271 Center Etr 
x. R. Martin, 421 Glarf Etr 
T. es das Str. 
s. 8. Carb ı Clarf Str 
GPAF. Fran # Glart Etr 





Garrolls, 650 Tlart Str. 


€. Mark, 807 Clark Str. 
F. 9. Liebe, 255 Cleveland Ave 










A. MWaldowstvn, 405 Cleveland Ave, 
L. Voß, 76 Ein n Ave 

H. Jones, 98 Clybou Ave. 

F. Fromm, 2 Ave 


. M. Radlingbaufer, 28 Eiybourn Ave, 
. Rettenbad, 249 Gipbourn Une. 

. Niekal, 344 Elpbourn Une. 

&. Grube, 372 Giybourn ve. 

Mrs. G. HFraffley, 408 Ciybourn pe, 

VW. M. Biebler, 730 Globourn Ave. 

M. Sander, 757 Glvbourn Ave, 

HF. ©. Scherer, 853 Slybourn pe, 














A. Dobrid, 876 Eipbourn Ane 
3. B. SFeegarden, 1348 Diveriep Moulenard, 
9. 8. Yightbell, 1354 Diverfey Boulevard. 
€. Adam, 143 Divifion Str 

H. Silverberg, 197 Diviflon Str. 
M. Mulligan, 325 Divition Str. 
E. Krueger, 256 Divifion Str, 

G. Kepion, 22 Divifion Str, 

9. Relfon, 334 Divifion Str. 

W. 3. Hunt, 407% Divifion Str, 
I. Bender, 9 Gugenie Etr, 

T. Ringed, 125 Eugenie Str, 

6. Werner, 49 Frremont Str. 

€. 9. Tedert, 143 Fullerton ÜUbe. 
N. Corpett, 145 Fullerton pe. 

MW. Engle, 161 Fullerton Ape. 

3. Klingenmeier, 733 Halfted Etr., 
N. Dobler, IN Halfted Etr. 
Mortb, 1956 Halfted Str 

M. U. Kobnion, 81 Hobbie Str 
Etto Weber, 195 Yarrabee Etr 

N. Mahrenbolz. -_.  arrabee Eir 
MW. M. Varg 369 Larrabee Str 


Str. 


F. Dobm, 455 Varrabee 






I. Berhaag, 491 Larrabee Str. 
3. Funk, 699 Yarrabee Str 

6. ®. Rearion, 217 Yıncoln pe, 
G. Hava, 373 Lincoln Ave 

6. Beterfon, 411 Lincoln Une. 
6. Dan, 477 Lincoln Ave. 


Mrs. B. Magner, 507 Sincoln Ave, 
Mrs. MWeinichent, 726 Xincoln Une. 
€. Neubaus, 847 Qincoln Ave. 

M. K. Franz, 934 Lincoln Ape, 

L. 8. Schaaenman, 139 Lincoln Ape, 
HM 

A. C 


®rafe, 1040 Lincoln Ave. 

. €. Stephan, 1150 Lincoln Une. 
%. Klamın, 1201 Lincoln Ave, 
Schepopfer, 2620 Tincon Une. 

M. Ehmann, 156 North Ave. 

NM. Nems, 322 Nortb Ave, 

U. Ziehm, 389 North Ave. 

A. M. Delabasre, 409 Mortb Mpe. 
A. ©. Maanuflon, 168 Cal Etr 
Mark, 259 Ruib Str. 

8 Dorner, 828 Racine Ave 

. Warren, 1290 E. Ravenswoods Park Drive. 
R. Zabler, 274 Roscoe Etr. 























Mis. E. Schneider, 195 Cheffield Ave. 
T. Baflenheim, 137 Sheffield Ape, 

A. R. Bang. 252 Sevdawid Str 

S. Sehler, 204 Scdamid Etr. 

€. FFoesberg, 291 Sepgmwid Str 

E. Albert, 35 Scdgwid Str. 


Grirbe tik 





BRrsagaR 


Ferian, M Mells Etr. 
Rees, 121 Mells Err, 


















8. frreter, 141 Welle Etr 
Eiegmanı & en 19) Wells Str. 
M. Anc 34 Welle Str 
8. Wis, 24 Mills Str 
FR. Mundorfi Wells Ste 
G. E. Link. 20 Wells S 
Mrs. Simme Stt 
@ Mm. a Mr x 
Mes. Kiten. 7 
&. Salfaı 22 Refl 
8. Wellendorft, 453 9 
MW, Nutbertord, 7 U 
; z 
x Now Gt. 
95 { Wrigbtivood pe. 
Südfeite, 
MrE. Franfion, 1917 Archer Ave 
€©».? vr, 2161 Urcher Ave. 
€. 9. Vehmenn. 169 Armonr de. 
8. Krause, 321 ©, Aihland Ave, 
&. %. Ancl, 2393 Cottage ®rove Ave. 
RB. Vetterion, 2414 Fottage Grove Ave, 
°. Shober, 244? Cottage Grove Ave. 
© S. Wendlina, 39 Halited Str, 
9. Holft, 3103 Salited Etr 
a Wajiermann, 3240 Halfted Etr, 
. Ohm, 3423 Halited tr. 
8. Fuld, 3426 Salfted Str. 
8: Hoppe, 319 Halited Str. 
%. Weinftof, 3631 Halited Str. 









J Nieie, 3537 Halſted Str. 

oft Difice Nerms Go., 217 Dearborn Ete, 
%. Reel. 3008 Dearborn Str. 

E. Ruch!. 3513 Indiana Ave, 

©. Trac. 194 ®. Sarrifon Str, 

A. Edelmann, 171 GE. Ban Buren Str. 
%. Eu ty, 1351 Wabafh Ave. 

e M mann, 3006 MWabafh Ave 
%. Buid =, Morgen Str, 

8. Lar 4 S. Sltate Str. 

G. B. Brü 0, 302 S, State Etr. 
8. 6. Moielen, 2940 Mentwortb pe. 
%. Weinhold, 2242 Wentworth Ne 
Mr. Finninger, 2954 MWentworth Alpe 


WR. Weber, 2403 Wentmortb Ape, 


AU. Lange, 11 Wentwort! 











%. Beeb, 3717 MWentworthn \tve 
A. Hpertsledt, 3007 Wentivsrth Une. 
MW. Waaner, 3933 Wentworth Une. 
MW. Pelmenn, 4115 Wentworth Ave. 
®. Raijer, 4217 Wentmworth Y!ve 
Mn. Hunnershaeen, 47% Wentworthb Une. 
&. 3%. Broeker, 59 &. Boll Sir 
S. Schmidt, 310 4. Eitr. 
B. Horn, 189 3. Etr, 
8. PBrennmwaller, 6 &. %. Str. 
B. Adanız, 2 E. %. Str. 
Nalikofstn, 1409 35. Str, 


Schwar;, 449 39. Str 

m. Hunneräbanen, 4704 MWentiortb Une. 
Bachmann, 936 54. Etr. 

Mad, 443 58. Str. 

Milte, 5087 Garventer Etr. 

Aawan, 5021 Marihfield Une. 
Droeder, 392 Auftine Etr. 

Dorl, 5308 Auftine Str. 

. Brugaemann, 5302 Yuftine Etr. 

ode, 5332 Biibop Str. 


RIARZIR 


enas 


ARMEE 


=» 


- 
m 


3 


A 


Mordweftfeite, 
Pieterfon, 331 N. Afbland Ave, 
Woerlin’s, 492 N. Afhland Une. 


Dede, 412 N 


Q 


T 
2 


Schack 


D 


Langenfield 
Vartin 
Belowitz, 460 N 


Aſhland Ave. 


N 


22 M 


Alhlend An. 
Aibland pe. 


Alblarıd Une. 


AO MN. Aibland Ave 


Vawlowsky 


Pieterſon 


802 N. Aſhland Ave. 


151 Augufta Str. 
Prennwald, 163 Yugufta Str. 


ır! Simmermann, 1015 California Une. 


Eadomsfn, 212 Chicago Ave. 


r& 


Mod, 
Trezelt 
Ernft Doeblemann 


. 8. Kerichinetn, 966 Chicago Ape. 
FOR Chicago Ude, 


382 (Chicago Ave. 


41f 


‚m 


Chicago “pe 


D. Maat, 42 Chicago Ave. 








I. Zeltenman, 444 Chicago Ave. 

D. Abrams, 556 Chicago Ave. 

MR. Meinberger, 585 Chicano Ave 
Cain & Claas, 62 Chicago Ave, 

3 9. Faufitid, KOR Ghicago Ave 

N. Lange, 740 Chicano Abe, 

M. Levy, 116 W. Divifion Str. 

D. Ehad, RM, Divtfion Str 

RP. Kroppel, BO M, Divifion Er, 
RM. 9. Hedenard, RIM. Divifion Str 
A. Bola, 4 M, Divifon Etr 

T. Martowigk, 312 M. Dirifion Er 
6. Pens, 341 MW. Divifion Str 

W. Strauel, JO M. Divifion Etr. 
Gr ttherner, 550 W. Divifion Etr 
&. Miller, TI W. Divifion Str. 

M. 5. Grome, 194 Grand Ape. 

JR. 9. Rerfhner, 212 Grand Ave. 
Em. 1. Nelfon, 335 Grand Ave 
FM. Ralmer, 350 Grand Ave 

5. C. Bronwer, 455 Grand Ade. 

MR. H. Moper, 600 Grand Ave 

"8. 3. Howard, 194 Halited Str. — 
Sarah Jackſon, 447 W. Erie Str 
Mts. A. Munayh, 13 W. Huron Str 


R. Ellefron, 
J. Aſchenbe 


Ms. 


” 
es 


Nalentine 
Henry Eteinohrt, 


Mar 


rger 


vd 


250 W 


Kachler 
130 Milwaukee Ave 


IM 
53 


156 


Huron 


Str 
Pincoln Etr 


MeRennolds Str. 


-]58 Milmautee Ave 


2. 3. Hinridb3, 165 Milwaukee Ave. 


Mrs. 


7 


7 
5» 


2. 


Mrs. Ellis 

M, Limbu 

rs 

Miß Bertha Thiers, 
Mrs. U. Etude, 

U. Nohum, 

S. Abelſon, 

Edw. Cook 

MVrs. Jacobs, 


Teter Carr, 329 Nob 


K 


2. 
3 





U 


Thompfon, 
Sames Golling 
Joffee, 


M. Holt, 984 Milwaukee Ave. 


29 


I. 


Mi 
300 M 


Blum, 253 Milwaunkee Ave. 
261 


lwaukee Ave. 
ilwaukee Ave. 


Milwaukee Ave. 

M. B. Acermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus K Beilfuß, 448 Milwaukee Une 
H. Braten, 491 Milwaunkee Ave. 


521 Milwaukee Ave. 


ra, 913 Milwaukee Ave. 


10 


19 Milwaukee Avoe 


1950 Milwaukee Ave. 


1147 Milwankee Ave. 
1191 Milwaukee Ave. 


1495 Milwaukee Ave. 


1550 Milwaukee Ube. 


. Kubn, 2903 Noble Str, 


Foyut 
Schmelz, 407 North Ave. 

Mr3, Krobll, 655 North pe. 
Chas. Hofeldt 

















293 Noble © 





Str. 





137 North pe. 





Carl T. Ehriftenfen, 777 North WApe. 
&. Hanion, TS North Moe. 
9. Ovberbolt, 863 Rorth ve, 
Chas. Agger, O8 Nortb ve. 
€ lowig, 556 N. Wood Etr. 
€. enn, 626 N. Baulina Str 
Mt N fon, TO N. PBaulina Str 
Su bauien, 38 Cornell Eitr, 
T ‚228 Sangamon Str, 
F 1 Tell Place. 
sohn Etudtman, 767 Weftern Une. 
W Heyl, 1040 Weſtern Une, 

Südweſtſeite. 

e 310 

x 4 
t 
R port U 
\ Wu Cana t Une 
ınalport Wpde 
Harı S, Desp es Sir 
G. Engl 5 S. Halſted Str. 
Nems T IT M. Halited Etr, 
Gus. Weterfon, I N. Halfted Str. 
9. Reih, & E. Halited Str. 
S. Rojenbad, 212 8. Halfted Str, 
€ Prien, 82 S. Kalfted Str. 
E. Berger, 33 8, Halfted Str, 
Nieburg, 90 ©. Halfteb Str. 


u@ 


wi 
5 


aa 


S 


chultz 


laſer News Store, 405 S. Halſted St 
. Rofen, 411 &, Halfted Etr, 


3236 ©. Halited Etr, 


r8. Kabalfa, 
. &. Farrell, 118 W. Harrifon Gtr. 


t. Naus, 666 8. Halfted Etr. 

. Zahn, 670 ©. Halfted Str. 

. Brinfman & Son, 706 &. Halfted Str 
. Krauje, 919 S. Halfted Str. 


199 W. Harriion Str. 


Edulk, 13 W. Yale Str. 


t. 3. Muniford, 45 W. Sale Str. 
.9. &. Ungear, 42 WB. Tale Str. 


9. Reterfon, 774 W. Late Str. 
Union News &o., Südoftede Madijon und Gen 
9. Hoppe, 131 W. Madifon Gtr. 


Henty Fafh, 516 M 


Mrs. 


V 


tadiion Str. 


M, Bel, 751 MW. Mapdifon Str, 
€. GCarrol, 10 R. Paulina Str. 

Mrs. %. Greenberg, 12 R. Paultna Etr. 
M. E. Aldmworth, 60 W. Randelpp Gtr. 
Rome, 942 &. Robey Er. 

Wevler, 1089 ©. 
Mrs. Farley, 113 ©. Weitern pe. 
T. Reivity, 191 MW. 12. Str. 

NR. Lipfehuts, 2 
3. Yaffe, 285 W. 12. Str. 

Dirs. Theo, Echeolzen, 301 W. 19. Str, 

M. %. Goldeneh, 559 W. 12. Str. 

T. Kohn, Norboftede 14. und Morgan Etr, 
F. J. Mally, 189 W. 18. Str, 

x. Goldner, 184 W. 18. Str, 

fsred. Stabber, 159 W. M. Str. 

9. Straub, 839 W. 21. Str. 

Mrs. Sache, 8 TB. 21. Etr, 

H. Stoeffhaas, 872 W. 21. Ste 

Wm. Gierke, 949 W. 21. Str, 

Undrew Herdisip, 768 W. 21, Ste. 

Beter Schwarss, 845 21. Place, 





Leadit 


t Stre. 


74 W. 12. Str. 


Außerhalb Chicagos und in den Vorſtädten. 








Arrington Heiobts, IIL, Wm. Ablets. 
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Eefel die Sonnlagsbeilage der „Abendpol.“* 










Vergnuguugs-⸗Wegweiſer. 


Theater: 


Powers. — The Boſtonians in „Ulyſſes“. 
MeVichers. — At Piney Ridge. 

Colhumbia. — The Belle of New Vork. 
Grand Opera Houſe. — Mansfield als 


„Cyrano de Bergerae“. 





Great Rorthern. — Lee als „Cyrano de 
Bergerae“. 
Gaiety. — The Derby Winner. 


Who is Who? 


Air ( 


Albanbea. 
Academp. The 





Ship 
Bijou. — The Gitl J Left Behind Me. 
Coutt. — The Operatot 


Loſt Patadiſe 

Innoecent as g Lamb. 

Homards. — Rip Pan Wintle, 

Haymarkeéet. — Vaudeville 

Chicago Opera Houſe. — Vaudeville. 

Iympic. — Baudeville. 

rteimaurertempel: Dahgarten. — 
Vaudeville. 


Adelphi 
Dearborn 


5 


Konzerte: 
Nordjeite: Turnhballe—NIeden Sonntag 
Nahmittag Konzert vom Bunge⸗-Orcheſter. 
Süpdjeite:- Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert. 


— 


Aßmannushaunſen, Oueensland. 





(Aus einem Reijebriefe.) 


Die Eifenbahn führt uns in wenigen 
Stunden von Brisbane, Queenslands 
aufftrebender Hauptitadt, nach Ips 
wich, dem Zentralpuntte der deuticgen 
Diſtrikte Faſſifern und Moſewood. Das 
Gelände ſteigt andauernd; Farm reiht 
ſich an Farm, und beſonders üppig ſte 
hen die großen Zuckerrohrfelder, die 
hier weite Flächen bedecken. Von Ips— 
wich, einem Knotenpunkte, führt die 
Bahn durch einen wahren Garten wei— 
ter nach dem faſt ganz deutſchen Too— 


woomba, dem „Potsdam“ Queens— 
lands, Bei der Station Walloon ver— 


laſſen wir die Bahn und wandern dem 
kaum 3 Meilen entfernten Kirchheim 
zu, das ausſchließlich von Heſſen und 
Württembergern bewohnt iſt; der Ort 
hat die größte Gerberei-Anlage in ganz 
Queensland, was bei einem Lande, 
deſſen Viehbeſtand größer iſt als der 
ganz Deutſchland, etwas beſagen will. 
Eine Stunde von Kirchheim entfernt 
liegt Marburg und weiterhin, 7 Meilen 
von Roſewood, das hübſche Städtchen 
Minden mit nicht weniger als vie 
deutſchen Kirchen. Von Toowoomba 
führt die große Südbahn nach Syd 
ney; eine der erſten großen Stationen 
it Warwick, und in der Nähe dieſer 
Stadt, dicht an der Grenze von Neu 
ſüdwales, liegt Aßmannshauſen, un 
fer Ziel. Einen Fluß „Rhein“ gibt es | 
in Auftralien zwar auch, aber er flie 
nicht an Apmannshaufen vorüber, fon 


r 
re 
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dern weit unten im Süden; er mündet 
in den Murray. Aber wie daheim im 
alten Vaterlande, gedeiht auch im an 
ftralifchen AUßmannshaufen ein vor 
züglicher Wein, und die Gründung 
und Blüthe des Ortes verdanfen mir 
einem Deutjchen, Jakob Kircher. Vtit 


echt deutfcher Biederfeit merden wir 
empfangen, und mit nicht gerinaem 


Stolze zeigt und Herr Ktircher Jein Be- 
figthum, das Werk vieljähriger harter 


Arbeit und Musdauer. Hinter Dem 
auf fanft anfteigender Höhe aqelegen 


ſich 


ziehen 


hübſchen Wohnhauſe 














— 
hier nicht mehr geregnet, und der Och— 
ſenfroſch hat Jängſt ſeine „melodiſche“ 
Stimme oder noch mehr verloren, da es 
ihm vollſtändig an Fluidum zur An— 
feuchtung ſeiner muſikaliſchen Kehle ge— 
bricht. Aber der kleine Allüberall— 
Schwerenöther, der Spatz, kann gera— 
deſo gut, wie das Menſchengeſchlecht, 
ſeinem Waffer-Bedürfniß genügen 
(vielleicht jogar noch beffer) fo large je- 
den Vormittag um 11 Uhr ein Berfo- 
nenzug bier durchfommt, und ift nicht 
einmal auf die Güte des Zug-Perfo- 
nals angeiiefen. Und das geht ein- 
fach fo zu: 

Die Lokomotive des Zuges hat 
gleichfalls gewaltigen Durft, zumal fie 
bom Züden her fommt. Unfern der 
Fahnitation wird daher ein großer ro- 
ther Waffer-Behälter, gut gefüllt, be- 
reit aehalten, und in ihm befindet Sich 


thatfächlich der einzige beträchtliche 
Waſſervorrath des Städtchens. Das 


wiſſen die geflügelten Racker ganz ge 
nau, und der roͤthe „Tank“ iſt einer 
der wichtigſten Faktoren ihrer Exiſtenz; 
ſie wiſſen aber auch ſehr gut die Stun 
de, in der ihnen einzig und allein die 
Gelegenheit winkt, von dem rothen Rie 
ſen Labſal zu erhalten. Mit großer 
Pünktlichkeit finden ſie ſich daher alle 
mal vollzählig an Ort und Stelle ein, 
und weder Katzen, noch böſe Jungen 
mit Bleiſchleudern, noch ſonſtige Fein— 
de können ſie von ihren Poſten vertrei— 
ben. 

Der große rothe Waſſerbehälter hat 
eine lange „Cyrano de Bergerac“-Naſe, 
in Geſtalt einer Seitenröhre, welche ge— 
hoben und geſenkt werden kann und 
jedesmal ſich zur Lokomotive, ſowie die 
ſelbe angekeucht kommt, huldvoll nie— 
derläßt. Natürlich hat die durſtige 
Lokomotive den Vortritt; ſowie dieſe 
aber ſich tüchtig vollgeſoffen hat und 
mit friſcher Kraft weitergeſauſt iſt, 
bankettirt, und badet außerdem, die 
ganze lokale Spatzenwelt: denn noch 
reichlich zehn Minuten lang, nachdem 
das Dampfroß wieder fortgaloppirt iſt, 
träufelt die beſagte, wieder emporge— 
richtete Naſe ziemlich ſtark, und es bil— 
det ſich unten in dem Kies-Loch desBo— 
dens eine ſtattliche Pfütze. Im Kreiſe 
ſteht die ganze Spatzen-Armee herum, 
und Reihe für Reihe tauchen ſie ihre 
Köpfchen in das kühle Naß und ſchlür— 
fen es mit Behagen. Sobald dieſer 
wichtige Haupt-Akt vorüber iſt, ſprin— 


gen ſie alle in die Pfütze hinein und 
ſchlagen luſtig mit ihren triefenden 


Flügeln, wie dies überall ihre Methode 
beim Baden iſt. Natürlich geht es da— 
bei ohne Zank und Streit nicht ab, 
aber verhältnißmäßig herrſcht doch eine 
bewunderswürdige Ordnung. Und die 
ganze Zeit über kümmern ſie ſich gar 
nicht um die übrige Welt. Nachdem ſie 
alle ihre Tränke und ihr Bad gehabt 
haben, iſt von dem Waſſer beinahe gar 
nichts mehr übrig. In dieſen Regio— 





Weinpflanzungen hin; jeder, der | nen fünnte man das Waller mit biei 
herfommt. beivundert die a | aröf IR Spabenmwein“ nennen, 
ſachverſtändige Ar Ü | ſewein“! 

Behandlung ıf den W r| — — 

Fache laſſe Die | Yanglebige Nonnen. 

. | 
B — 9 ar | siinajt hat Dd ſpaniſche Juſtiz 
Br geeig er Pe j wer | nt te ] le 2 fe Des X in Des ein 
Kircher gentept unbejtrittenen | Munkfchnsiton nerinhtot aaa Seine * n 
Jtuhmes, in Upmannshaufen eine Mus |? ur. — ——— 
ſteranlage geſchaffen zu haben und den iirpine Ihatfache er eh — "Bo 
beften Wein in ber Kolonie zu liefern. ih im f En on Röniareich bie 
„Kitcherfcher Wein“ ift in Queensland | KATH Im Tanıpoem ontge di 
Be an 06 \ : + Stloiterfrauen jih einer aeradezu er: 

——— — ſtaunlichen Langlebigkeit erfreuen. Das 


gleichbedeutend mit ganz beſonders 
„gutem Tropfen“, und das will doch in 
der deutſchen Kolonie, die im letzten 
Jahre über 170,000 Gallonen Wein 
gewann, ſchon etwas bedeuten. Groß— 
artig ſind die Kellereien in Aßmanns— 
hauſen; die diesjährige Ernte hat wie— 
der einen ſo reichen Ertrag geliefert, 
daß die ſchier endloſe Reihe der Rie— 
ſenfäſſer abermals hat verlängert wer— 
den müſſen. Daß die anOrt und Stelle 
veranſtaltete Probe, insbeſondere des 
herrlichen Rothweins den Ruf Aß— 
mannshauſens vollauf beſtätigte, 
braucht kaum verſichert zu werden. 
Uebrigens iſt die WeinkulturQueens— 
lands auch bei Toowoomba, Nerang, 
Roma, Brisbane und Highfields faſt 
ausſchließlich in deutſchenHänden, und 
ebenſo iſt es in Südauſtralien. Hier 
wurden im letzten Jahre 18,333 Acker 
mit Reben bepflanzt und rund 13 
Millionen Gallonen Wein geerntet; ei- 
ner der bedeutenditen Winzer Südaus 
ftraliens ift Benno Seppelt in Sep- 
pelöfield bei Greenod; die lebte große 
Ausstellung Hrachte ihm bei acht von 
ihm eingefandten WMeinforten fechs 
erſte Preiſe. Die erſten deutſchen Ko— 
loniſten, welche 1837 in größerer Zahl 
nach Auſtralien kamen, waren Winzer 
vom Rhein (aus Hattenheim); ſie 
pflanzten die erſten Reben auf auſtra— 
liſchem Boden, und ſeit der Zeit iſt der 
Meinbau zum größten Theile in - den 
Händen der Deutfchen geblieben. 





Geflügelte Eiſenbahn-JIntereſſen- 
ten. 


An den Städichen des Indianerter— 
ritoriums, welche von Bahnzügen be— 
rührt werden, kann man öfter intereſ— 
ſante Szenen beobachten, an denen die 
Menſchenwelt, wenigſtens die erwachſe— 
ne, gewöhnlich keinen Antheil nimmt, 
— Szenen, welche abermals Zeugniß 
von der großen Unverwüſtlichkeit und 
dem praktiſchen Scharfſinn unſerer ge— 
ehrten Spaßenmelt ablegen. 

Befanntlich ift es im Indianerterri- 
torium im Wllgemeinen fürchterlich 
troden, nicht nur, was das „Geiftige“, 
fondern noch mehr, was das (in rei- 
rem Zuftand) harmlofeite Temperenz- 
Getränf anbelangt, deffen gemöhnlich- 
fter Name „Waffer” tit. Eine Yusnabh- 
me bildet blo3 die Thaumetter-Saifon, 
welche nur von furzer Dauer ift. Die 
Sperlinge nun gehören nicht zu den 
Voaeln, welche ohne das fojtbare Him- 
mel3-Naß eriftiren fönnen; troßdem 
wiſſen fie fich auch in diefen Regionen 
mit unfreimilliger Hilfe der Menfchen- 
melt und ihrer Erfindungen triumphi- 
rend zu behaupten. Auf 24ftündiges 
Durften darf es ihnen freilich nicht an= 
fommen. Weber das Nähere erzählt ein 
ee cu8 einem jener Stäbt- 

en: 

Seit jhier undenklicher Zeit hat es 





er — 


1837 erlaſſene Geſetz, betreffend Til— 
gung der öffentlichen Schuld, be— 
ſtimmt, daß die Inſaſſen verſchiedener, 


im Text bezeichneter Nonnenklöſter 
zeitlebens eine tägliche Penſion von 


einer Peſeta erhalten ſollten. Nun aber 
hat man, wie der Frkf. Ztg. aus Ma— 
drid geſchrieben wird, feſtgeſtellt, daß 
ſeit 1851 die von den geiſtlichen Behör— 
den im Juſtizminiſterium eingereichten 


Zuſammenſtellungen keinen einzigen 
Sterbefall verzeichnen. Gemäß der 


1837 aufgeſtellten Penſionsliſte war 
damals die jüngſte Nonne 17, die äl— 
teſte 78 Jahre alt, woraus hervorgeht, 
daß die erſte heute 78, die zweite 127 
Jahre alt ſein muß, und daß die mei— 
Iten der in Betracht fommenden Non— 
nen zur Zeit das Alter von 100 Jahren 
erreicht oder überfchritten haben. Wie 
zuträgli nun auch die mäßige und 
friedliche Lebenämeife der Aloiterleute 
fein maq, Jo fällt e8 dem Minifter 
doch Schwer, anzunehmen, daß fämmt- 
liche SpanifcheNtonnen das Glüd haben, 
fich fo Iange dem harten Gejete der 
Natur zu entziehen. Da der Unterhalt 
der Klofterfrauen bislang dem Staate 
fehr viel Geld aefoftet hat, fo hat der 
Minilter befchloffen, alle 1837 gemähr- 
ten PBenfionen aufzuheben, indem er es 
den Sintereffentinnen freiltellt, ihre 
Anfprühe auf Grund unanfechtbarer 
Belegftücke geltend zu machen. 





Thon. 





Thon als Verbandsmittel empfiehlt 
Dr. Stumpf in der Münchener Medi— 
ziniſchen Wochenſchrift auf das Ange— 
legentlichſte. Seit einer ganzen Reihe 
bon Jahren verwendet er gepulperten 
Ihon, wie er ja in den WApoihefen zur 
Herftellung von Pillen jtet3 vorräthig 
gehalten wird, zum Wundverband bei 
allen möglichen Wunden und Berlegun- 
gen. Gelbit ausgedehnte, jtarf zerjette 
Gefchmüre heilen unter dem Ihonver- 
band überrafchend fchnell und ohne jede 
Störung. Bei friihen Wunden ver- 
hütet ein folcher Verband das Hinzu- 
treten einer Eiterung mit voller Sicher- 
heit. Dieje überaus günflige Wirkung 
des Ihones als Wundheilmittel beruht 
offenbar auf feiner ftarf austrocknen— 
den Eigenfchaft; er entzieht den Geme- 
ben, alfo auch der Wunde, jede Flüffig- 
feit, fjodaß eine Entwidelung von Bat: 
terien, welche ja an Feuchtigkeit gebun- 
den it, ausgefchloffen erfcheint.. Nm 
Einflange mit diefer austrocdnenden 
fäulnißgmidrigen Wirkung des Ihons 
jteht die Yeobachtung, daß fich Leichen 
im lehmigen Boden merkwürdig qui 
fonferviren; zweifellos werben die Zer- 
Tegungsvorgänge im lehmigen Boden, 
welche fonft ziemlich rafch zur Verwe- 
fung führen, gehemmt. Uebrigens 
Ipielte bereits im AltertHum ber Thon 
in bes Wunbbehandlung eine große 
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Rolle; fo wurde befonders die weiße 
Erde von Lemnos als Terra Lemnia 
ober Terra sigillata in großen Men- 
gen.zu Heilzweden und befonders zur 
Wundbdehandlung nach dem Adenblan- 
de erportirt,. Much jegt wird fie noch 
nach Indien verſchickt. 

Wie Nikolaus J. maſfirt wurde. 

Bismarck berichtet in ſeinen „Gedan— 
ken und Erinnerungen“ folgende hübſche 
Epiſode aus dem Leben Nikolaus J. 
von Rußland: ‚Wie er über ſeine Stel— 
fung zu feinen ilnterthanen dachte, er- 
cıbt fich aus einer Ihatfache, die mir 
Hriedriey Wilhelm IV. jelbit erzählt 
hat. Der Kaifer Nikolaus bat ihn um 
Zufendung bon ameillnteroffizieren der 
preugifchen Garde behufs Ausführung 
gerviffer ärztlich vorgefchriebener fine= 
tungen, die auf dem Rüden des Bas 
tienten vorgenommen werden mußten, 
mährend diefer auf dem Bauche lag. 
Er jagte daber: ‚Mit meinen Ruffen 
erde ich immer fertig, wenn ich ihnen 
in's Geftcht jehen fann, aber auf ben 
Kiden ode Augen möchte ich fie mir 
doch nicht fommen laffen’. Die Unter- 
ojfiziere wurden in disfreter Weile ge- 
fteilt, verwendet und reich belohnt.“ 


Kleine Unzeigen. 


VBerlaugt: Männer nnd uaben. 


(Auzeigen unter diejer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 
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Verlangt: Eofort, erster Klaffe Gabinet Malers. 
Cdhreibt init vollen Ginzelberten in Bezug auf Eı 
u 2 3 








fahrung un Yobnanjprüde an Die Bloomington 
Kabinet Works“, Yloomington, Andiang. ſdimi 


Verlangt: Ein Butcher, welcher im der 
betannt iſt, um Deliverywagen 


Zentrum 
zu treiben. 
tt jadi 
Nunger Cafebader. 209 Givbourn Ave, 


Klaſſe 


Erſter 
Plaee 


gs) 1. B 


Verlangt: Fin Bartender. Muß am 
ten Lünen. 64 Weit Jadjon Str. 


erlangt: Treiber für Bäderwagen. 
Referenzen. 


Tiſch aufwar— 


Verlangt: Barber. 272 Clybourn Ave. 


Verlangt: Das Arbeits-Nachweiſungs-Bureau der 
Deutſchen Beſellſchaft von Chicago,“ 50 La Salle 
Etr., vermittelt foftenfrei Arbeitern aller Art Bes 
fbäftigung, joweit Wufträge reichen, Nrbeitgever 
find eriugpt, Aufträge mündlib oder jhriftlich abs 
sugeben. ° 





Stellungen fuhen: Dianner. 
(Uinzeigen unter diefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 





















Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Butcher-Geſchäft 
mit guter Einrichtung, Vſerd und Wagen. Nachzu 
fragen Ro. 470 Raeine Str., nahe Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Haus und Lot, mit Milchgeſchäft. 
Tauſche auch gegen mehrere Lotten. 671 Duunning 
Str., Milchdepot 
Saloon, wegen Krankheit. reis 
23] Yuarcabee Str 


3u verfaufen: 
$ Miethe 415. — 


guter Yage befindlicher, gut 


zu dertaufen: Fin ü 
zul des &e 


gel et Sulvon wegen Menderung 
Ihuites billig zu verlaufen. 329 Blue Jsland ve. 
bila 


gu verkaufen: Weitaurant. 364 E. Worth Ave 
19de,1v 





Zu vermiethen. 
2 Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 


’ bermiethen® 


6:Zimmer:Frlat und Stall, 749 
2+ Blods von der Metropolitan 


ver 


N. Ridgewar 





Hoc! b lig. Sof. Stein, Zimmer 201, W 
ngton Str, 

J et zimmer, ſowie Schneiderſhop 
mit oder ohne Maſchinen. 94 Thomas Str. 





Zimmer und Board. 


(Anzeigen anter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





31 vermiether odlirte Zimmer für Haushal— 
tung. 54 Elpbour 

zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 582 Wells 
Str. 

Zu vermiethen: S mmöeblirtes heizbares Front 
zi mit lo ngang, ber emmer 
Witte. Steine h . Fillio. 95 Worth 
Ave., Ecke S 

zu vermiethen: Warmes Zimmer, gutes Board, 
bi 23 n 

u dern Hill warmes HYintmer bei au 
ftändiger Witnve, 202 Yladbawf Et 

Zu vermiethen: Möblirtes geheiztes Zimmer bei 


ve, Flat t 


Wittwe. 315 Elybourn 





Zu miethen und Board geſucht. 
Anjeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
ſtändiger Mann wünſcht 
Wittwe. Adr.: 3. 534 


Zu miethen 


zimmer 


geſucht: Ar 
warmes bei einer 


Abendpoſt. 





Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Alezanders 
Agentur, V und Y 
bringt irgend etwas in 
Wege, unterſucht alle 
haltwiffe, Cheitandsie 


Beheim ss Polizei: 
Fifth Ade., Zimmer 9, 
Grfahrung auf privatem 
unglüdlihen Wamilienvers 
jalie u. j. iv. und jamınelt Des 
weile, Diebjräble, Wäubereien uud Schwindeleien 
werden umterjucht und die Schuldigen zur Necens 
Unjprliche auf Schadenerjag für Ver: 

dergl. mit Grfolg geltend 
gemacht. Freier Kath Rechtsſochen. Wir find Die 
einzige Ddeutiche Po Ngentur in Ebicago, Sonns 
j 12 Uyr Wittags. 22m” 





ihaft gezogen 
legungen, Unglüdstalle u 








tags offen bis 


Noten, Kojt: und Saloon:-Rehnungen und 
iven aller Art prompt follettirt, wo Uns 
d. Keine VBerechnung wenn nicht er= 
5 „joreclofed“. Schlechte Miether 
ut. Allen Gerichtsfachen prompte und jorgfält!: 
amfeit getvidimet. Dokumente ausgejtellt 
Officeftunden von 8 Uhr Dlorgens 
5 s; Sunutag3 von 8 bis 1. 
oe Greditore Merhantile Ugency, 
125 Tearborn Etr., Zimmer 16, nahe Mapdijon. 


Löhne, 
ichlechte 
dere erio 
folareid. : 



















Herman Shulg, Anwalt, 

Chas. Hofiman, Fouftabler. Wokli 

Löhne, No Miethe und Schulden aller Art 

prompt follı echt zahlen Miether hinauss 
geſeßt. K bühren, wenn bt erfolgreich, 





Adjijuſtment Go, 
immer 15, 


tr 


am& 


Salle Straße 


md X 
152 und 154 X 
Dijon und Monroe 


ve 








zwiſchen M 


zit 






















fr « &in MM > mit Nor! neh ö 
Gejucht: Ein Mann, der mit Pferden umgeben | Emil Paulm walt.— Georg 9 Konſtabler 
kann und Dampfheizung verſteht, wünſcht Beſchäfti— Sificeiti Yon 8 Uhr M ns bis 
una f anf ıd Onaid Mr» Rn „ dan * st 20 Us 18 
dung für Koſt und Logis. Adr.: 3. 5348 Abendpoſt. 7 Uhr Abende, Eonntags von 8 big 1 Uhr 
° . n 2ldezim 
Berlangt: Frauen und Mädchen. Löhne, Schuldjcheine, Wietb3:, Boa und alle 
(Anzeigen unter dirjer Nubrit, 1 Gent das Wort.) derartigen ichlechren Schulden fd tollettirt. 
— — ñ —ñ — —— Miethsleute entfernt. 82 bis 85. fore= 
} = r! aeitell ür gr Bills 
Eaden und Fabriken. herheit geſtellt für ar fo: 
2 Mer » and uno 
Verlangt: Mädchen an Romer:Mafd zu nähen i7dzim 
Müſſen Erfahrung haben. 24 M 405119 - on 
P aller Art 
— ädchen an her hinaus— 
oreich — 
* A. —X Zimmet 
* 51609 iovli 
9114 
Groͤße 
r Fine Tame mit e | N 
( Ar | N 
| 
1 
Hausagarbelt 
16 —8 314 I 
} > 
hen f | 
I J a 
|, 1 it 
I N I 
| = 
| Ratent verwerthet. Berthold Singer 
4 6 — 1Patentar t be,, ofien Sonntag Borm. * 
W { < — ——— —— 
Ha eit, m Unterricht. 
t nal (Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Gent? das Wort.) 





Verlangt: Fin junges Mädchen für Hausarbeit.— 
375 Weit Divifion Str. 


f 


für allgemeine 
931 N. Aſhland 
fria 


Nerlangt: Ein deutjches Mädchen 
Hausarbeit in einer PBrivatfamilie. 
Ave. 





Geichirrwaicher, 490 Yın 


Nerlangt: Mädchen als N 
fria 


In ve, 


rlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 497 
born Ude, 1. Flat. fi 


Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Urbeit, Kinderimädcen und ciız 
gewanderte Mädchen für beilere PBläge im den feine 
ften Familien an der Südjeite, bei bobem Xohn. — 
Miß Helms, 215 — 32. Ste., nahe Indiana une. ii 

503 
tung! Das größte erite deutich-amerifanijche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet fich jegt_586 
N. Glart Str, früber 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Telcpbone 
North 45. 8d3* 








yh 
“GC 





erlangt: 





Köchinnen, arbeits, Mädchen für 





zweite Arbeit und K dchen erhalten ſofort 
Stellen. Herrſchaften bitte vorzuſprechen. Mrs. S. 
Mandel, 200 31. Str. 28noplm 


Derlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ztoeite Arbeit, Sanshälterinnen, eingewander 
chen erhalten fofort qırte Stellen bei hoben 












feinen vatfamilien durch das deutſche 
Iungsburean, jeht ATO N. Glarf Str., nabe 
früher 500 Well Str.. Mrs. E. Rırmge. 





Stellungen fudhen: rauen. 
(Anzeigen unter dieler Nubeif, 1 Gent das Wort.) 









Gute Köchinnen md Mädchen 
Stellung. II8 N. Glarf Str,, 1 Treppe. 


ſuchen 


Geſucht: Gute Lunchköchin ſucht Stelle. Mrs. Pe— 
ter3, DIN. May Str. 





Pierde, Wagen, Huude, Vögel ꝛc. 






















Cuoli e für Herren 
men in K vat, ſowie Bu 
und — „ am beiten gelehr 
N. W. B 2 Milwanfce AUve., nahe 
Paulina und Abends. Wreije mäßig. 


Prinzipal. 


Georde Jenſſen, 
lvag,ddja* 


Tags 
Beginnt jeßt. Prof. 


engliſchen Sprachunterricht ertheilt 
ſchnell und billig. Prof. Moel— 
dz24,31 


unterricht bei Minna Schmidt foitet nur $2 
monatlich. Werlangt: Kinder und junge Mädchen für 
i alletſchule. Halle zu vermiethen. 601 Wells 
8dez, dſdi, Im 


Gründlichen 
Herren und 


ni 
334 Dan 


ler, 334 


a 


n Str. 





D 
tt 









iſchaftlich gebildeter Muſiklehrer ertheilt ſach— 
ud f (fördernden Unterricht in Orgel, 








und iel, Geſang und Harmonie. — 

üfung frei. Mäßiges Honorar. 
Biedermann, 3018 Archer Ave. 

udlichen Zitherunterricht ertheilt H. Herz, 483 





North Ave. Ajährige erfolgreiche 
24d31w 





Larraber Str., nal ) 
Griabrung nur als Xebrer auf der ‚SJitber. 

Nortb Side College of Mufic, Keinper Blda. Beite 
Cehrer für Piano, Violine, Mandoline ujw. Mäßige 
Preiſe. 

Zither-, Guitar-,Piano- und Mandolin-Unterricht 
ertheilt Frl. Dora Mueller, 774 Milwaukee Ave. 
2nov, modiſa, Im 


ther 


Zithe Violin- und Mandolin-Unter— 
richt in Ra 


Muſik-Akademie, 765 Clybourn Ave 
23dez2w 










bu 





ber-Unterriht wird in Prof. Has 
le, 413 €, Nortb QUve., nach der 


9de z32m 


Oswald, 
Mandoline, 
50 GEent3. 
nabe Afbland be. 


hervorragender Lehrer für 
Piano, Zitber und Guitarre, 
Initrumente geliehen. 952 Mils 
16jeplj 


Proj. 
Violine, 
Lection 
waukee Avben, 





Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Nubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Neelles Heirathsgeſuch. Solider Wittwer, Farmer, 








(Anzeigen unter dieſet Nubrit, 2 Ceuts das Wort.) 35 Jahre alt, mit q ? Chnratier. in ber Wühe’oon 
Eee mn ee Chicago, in guten Werhältniffen lebend, wilnjcht die 
% y th y u s * — * — 
ae — = 5 g 7% * 6 + >: * der, alls Befauntichaft eines bäustichen, alleinitcehenden Mäd- 
5 ———— — * eben Are 18 ben: oder einer Wittive obne Kinder, mit etwas 
en N a a Vermögen, zu mac) teine Agenten. Aor.: 8.5 
Sünger 81.50 aufwärts, edte U ger Ge ft, ‚u machen, Stein genten. Adr.: 3. 54 
‘ 5 a endpoITl, 









Roller, Stamm und 











geien, febr billie; f calige, Hänflin ch Heiraths 

finken, Zeiſige, 81.25 das Stüch, Dompfaffen 32.00 gute Schnei Mitte der Dreißiger Jahre, mit 
Meſſingene Käfige von d0 Cents aufwärts. Gold— otwas Verm gutem Fharakter und Humor, 
fiſche 4 Cents. Aguariums ü ı Größen. Ich wiinjcht mit einem ordentlichen Manne befannt zu 
bitte das geehrte Publikum, me Store, welcher we a. Spätere Verheirathung. Briefe zu ſenden 
der größte Vogel-Store in Chicago iſt, zu beſichtigen unter Z. 531 Abendpoſt. 

AUhtungsvole N. Slotfin, 217 EG Madilon Str., - ä a * ie 

Heirathsgeſuch. Herr von 35 Nabren mit ficherer | 


nabe Franklin Str. 


12.d3mmfalm 


Muß verfaufen: Ein jchwered jorwie 2 leichte 


Pferde. 106 G. Nortb ve, 
gu verfanfen: 2 itarfe Wierde, 3000 Pfund, billig. 


1147 Weit perior Str. 


Eountag Su 


s zu dertauichen: 


Zu verfanfen 
r Leavitt S 


Ein 1300 P 


oder gegen leichtere 
zferd. 651 





Dt. 





Zu verkaufen: Kanarienvögel, feine Sänger, billig. 
31 Maud Ave. 


Zu verkanfen: Kanarienvögel, ſelbſt gezogene und 
importirte. Gute Sänger. 342 Cornell Str. 


Zu verkaufen: Andreasberger Kanarienvögel, feine 
Roller. 140 Dayton Str, fi 
Wagen, Buggies und Gefchirr, die größte Auswahl 

Spunderte von neuen und gebrauchten Was 
in Wirklichkeit 
nicht zu 

7d Iw 


in Chicago. 
n und WVuggies don allen Sorten 
3 wa Räder hat, und ımfere Wreiie find 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajb Une. 











Bicycles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


Auswahl von 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. 

Sorten gebrauchte Maſchinen von $5 aufwärts. 
Weitjeite = Cffice von Standard Nähmaſchinen, 
Aug. Speidel, 173 W. Van Luren Etr., 5 Xhüren 
Til® 


Nähmaihinen auf der 
Alle 


Die befte 





öftlih von Halſted. Übends offen. 








Ahr Lönnt alle Arten Nähmajchinen faufen 
Mholefalc-Preifen bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $10. Sich Arm $12. 
Sprecht vor, ehe Ahr kauft. 


zu 
Neue 
Neue 
Binz? 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Wilſon 810. 








Verloren oder geſtohlen; Ein Bernhardiner-Hund, 
gelb, weiße Bruſt und weiße Füße, Gegen qute Bes 
lobnung abzugeben bei Herm. Pfeiffer, 178 Hamburg 
Etr. 


" Perloren: Mopshund, State und Randolph Str. 
Steuermarte 37,909. Belopnung, = Hamann, 3%) 
Racine Une, 





eſuch: Eine alleinſtehende kinderloſe Frau, 











Anſtellung und gutem Lohn wünſcht die Bekannt 
ſchaft einer Dame, welche ihr eigenes Heim oder et— 
was Vermögen beſißt. Muß qute Hausfrau ſein 
und nicht mehr als 2 oder 3 Finder haben. 270 Ely: 
bourn Uve,, Drug Store, 


Heirathsgeſuch. Braves deutſches Mädchen, 24 
Jahre alt, gutherzig und von angenehmem Aeußeren, 
hat 5400 Erſparniſſe, iſt des Dienens müde und 
wünſcht ſich mit einem ehrbaren Manne zu verheira— 
Macht keine Anſprüche auf Vermögen und ei— 
nüchternen Mann möchte ſie als 
Gatten, Wittwer nicht ausgeſchloſſen. Dieſelbe iſt 

i nntag und Montag Nachmit: 


perſönlich zu ſprech 
En i a * 
tag bei Frau Goeh ort, 365 E. Divifion Str, 





tben, 


nen einfachen und 






SHeiratbsgeiudh. Eine alleinitebende Frau, von ans 

genehmem Weuferen, bäuslich und rechtichaffen ae: 
finnt, im Alter von Nahren, mit zwei bübjchen 
Hänfern im Werthe von %10,000, wünicht die Be: 
anntichaft eines charattervollen Mannes im guten 
tniffen zu machen. Nefleftirende gebeten, mit 
Angabe der Verbältniffe und genauer Adrefie zu ant: 
worten. Adr. 3 536, AUbendpoft. 
x 


Heirathsgeſuch. Wittwe, 33 Nahre alt, von fried: 
fertigem und ebrbarem Gharalter, hat Sinn für 
Häuslichkeit und Geichäft, ift Weligerin zweierÖrunds 
ſtücke und Baarve gen, wünſcht die Bekanntſchaft 
eines anſtändigen Herrn zu machen. Näheres durch 
Kühl, 498 N. Clark Str. 


* 
1) 












Heirathsgeſuch. Gebildeter ſolider Wittwer, Fünf— 
ziger, rüſtig, kinderlos, Leben verſichert, eignet Flat— 
Building nahe Lincoln Park (werth 86000), ſowie 
anderes Vermögen, wünſcht mit gutherziger, achtba— 
rer deutſcher Wittwe oder älterer Jungfrau, welche 
Baarvermögen oder Properthy beſitzt, bekannt zu wer— 
den. Zwech: Baldige Heirath bei gegenſeitiger Zu— 
neigung. Diskretion zugeſichert. Udr.: Leonidas, 
General Delivery, Chicago. 





Pianos, mufitaliihe Initrumente. 
{Ungrigen unter biejer Rubeit, 2 Gents das Wort.) 





Nur $110 für ein feines Hale Upright Piano, in 
modernem Style, an leichte Abzahlungen. Bei Aug. 
Groß, 682 Wells Str., nahe North Ave. 1903110 


835 taufen ein feines Rofevood Piano, volle 
Größe. HT Errgwid Str,, nahe Dipifion au * 
3 




















| Grundiag von ©, 





Grundeigenthum und Bäufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cenis das Wert) 





warmländereien. 

— Nothbricht Eiſen! 
150 Acker gute Farm, 30 Acker unter Pflug, Haus, 
Stall, Brunnen, kreuz und quer eingezäunt, Vieh 
alle Geräthſchaäften, Ernute, Herbſt-Ernte eingeſaet. 
lm Cord Eichenholz, Tann. für $1.75 per Cord jo: 
fort verfauft werden. 77 Aahre bin id alt, have 
meine Farm jedes Aabt gut gedüngt, 54 Meilen vou 
Stadt, wo größte Bapiermüble im Staate ıjt, Word 
Gountn, Wisconfin. low WAnzablung, 00 auf 








Sppotkt. — Hencey Ullrid, Xermalter, % 
Clark Etr., 8. 413 219;—1ju 


gu vertaufen: Gute o Ader Jar mit Vieh und 
Ginrihtung; liegt in Der Näbe von Grand 
und nabe dem Fluß. Pres Wu; X 


Paven 
Bw Anzahlung, 
das Uebrige auf längere Zeit. Bot 1860, Spti 
Michigan 





v3 


gu verkaufen: 40 Ader gute Yand nahe FKreu- 
zungspunft von 3 Yabnen, in Wisconfin, für $180, 
wertb *600. Nachzufragen: 650 Belmont Ave., 1 Zr. 


1. Grobe und Fetne Yarınen 
fin, gegen Chicago Eigen: 
tbum oder auf kleine Abzablungen, Geld zu 4 Broy. 
Grumdeigent! = uud Geihafts-Matler.— Udrie. 
1409, 100 Waibington Str 2Tiep® 
EShöne River Front Farm! 
8 der quter Kiee-Boden, gutes Holz, Kirchen, 
len: wegen T I muß verfauft werden auf 





Farmen zu vertaäuſe 


in Michigan und X 


ode2fal 
Todesfall 





Preis $ Ulrich, Ugent, 34 
Zimmer 7d31m 
Nordſeite. 

Zu verkanfen: Neues, Bitödiges Bridbau:, Store 
und 5 Flats. Ausgezeichnete “age fir Wälder over 
Hardware: Store. Yerhte Zablungsbedingungen Wa: 
heres beim Kigentbümer, 650 Velmont Av 

Zu verkaufen: Nur 8700, tleine Gottage, 4 große 
immer, Stall, Yot, 3125. Yot allein das Geld 
wertb. Nabe Yincoln und Gollum Ave *x100 Baar, 
*5 monatlich. John Heim ‚1713 N. Aſhland de., 


nabe Yincoln Ave. 


Nordweit:-Zeite. 
zu verfaufen: Das elegante ziveiftödige 12 Simmter 







Brichhaus Ar. S13 N. Fairtield Ave. Alles modern 
und außerit jolide Nuft und Yicht auf beiden Sci 
tet, Mub geleben werd Preis 85800. Bedin 


gungen nach Belieben des Käufers. Garantirter Be 
ſihtitel. Zu erfragen beim Eigenthümer am Plabe 
Keine Spekunlation, aber ſichere 69 Kapitalanlage. 


en Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
vertauſchen. Streng reelle Behandlung. 


ur 
Alir 


fon 














Auch Farı vertaunfcht. ©. „Freudenberg & Go., 
1140 Mil ee AUve., nahe North Ave. und Robey 
Eir. 1303, dideiabre 
81050 Taufen G-jimmer:Haus, zwei Yotten, Süd 
Front; #175 Baib, 8225 in Meinen monatlichen Wh 
zahlungen, S65 in zwei Jahren, — 1769 Nortb Ave. 
n 


3u verlaufen: 12 Zimmee Property. 473 Hermi⸗ 
tage Uve., auf Abzabhlung. 








Südweitjeite. 
3u verlaufen: Zftödiges 8 Zimmer Bridhaug und 
Kot, 25% bei 124, zu einem Spottpreis. 53], 13. 
Place. dz3, 10,17,24 31 
Borjtädte. 
3u verlaufen: Billig, Lot, 37EX125, in Aroing 
Tart, 2 Plot von Jrving Park Boulevard, megen 
Mangels an Geld. Nähere Austunft 614 North 
Part Ave, 3. Flat & 








Geld. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geldzauperleiben 
auf Möbel, Bianos, Bierpe, Wageı u. ſ. m. 
Kleine Anleihen 
von $24 bi3 8400 unjer Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht iveg, ivenn wis 
die Aleihe machen, jondern laflen diefelden 
in Ihrem Beſitz. 
Wir haben das 
gröbtedeutſcheGeſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uus, 
wenn Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu 
Eurem Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe 
Ihr anderwärts hingeht Die ſicherſte und zuver⸗ 
laſſioſte Bedienung zugefichert. 
% 


. H. Frenuch, 
123 LaSalle Str., Zimmee L 





10aplj 

Wenn Ihr Geld braudt, 
ben Font zu Gagle Yoan Go., ©. 6. Loelder, 
zeiyakigent, (U XaSalle Etr., Zimmer 34, 3. Floor. 


2a5 einzige Deutiche Geihäft in Ghicayo 









bis EoW zu verleipen auf Mobel, Pianos, 
u. ſ. w. an xeute beſſeren andes 
ben 332 entfernen, zu den billigiten Waten, 









\ t iatliche Abſchläßsszaählungen nach Wunſch. 
Ihr kö 18 Geld für lange oder kurze Zeit t. 
Leute Ferſchwiegenheit haben wollen, j e⸗ 
hr Lortheil, bei uns vorzuſp ı ne 
vo ben. edi ig, 
it ur au t D inte 
tt ‘ 
vie ıftändige Bebanda 
sag cube: SI 
4 23fe® 
g C 
üg Di l 
im tre Building, 
* 
it tter Floor 
leihen Euch Geld zu großen oder kleinen Be— 
auf Pianos, Mobel, Pferde, Wagen ober 


elche gute Sicherheit zu den billigſten B— 


igen. — 
Theilzablungen werden zu jeder Zeit au— 
genommen, wodurd) die Koften der Anleihe verringert 











Sbicago Mortgage Zoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 214 
Unjere Weitjeite-Cffice ift Abends bis S lihr ge: 

öfinet zur Beqgemlichleit der auf Der MWeitjeite 

Wohnenden. llap* 


wenn Ihr Geld braudt und auıd 
eiica Freund, jo jpreht bei mir vor. Ich verleibe 
urein eigenes Geld aufMoöͤbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne daß dieſelben aus Eurem Beſitz entſernt werden, 
da ich die Zinſen will und nicht die Sachen. Des— 
halb braucht Ihr keine Angſt ju haben, ſie zu ver— 
lieren. Ich mache eine Spezialität aus Anleiben von 
$15 bis 5200 und kann Euch das Geld an dem Tage 
gdeben, an dem Iht es wünſcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinſen bezahlen 


und das Geld ſo laänge haben, wie Ihr wollt — 
A H Williams, 09 Dearborn Str,, im 4. Stod, 


Sinner 28, Ede Dearborn und Randoloh Str. 


Northpwefltern Wortgage Loan Go, 
465 Milwauler Uve., Zimmer 3, Gde Ghicago 
Ave., über Schroeder's Apothele. 

Geld gelieben auf Moöbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. ſ. wo zu billigſten Zinſen; rüchzahlbar wie man 


wünſcht. Jede Zahlung verringert diz Koſten. Ein— 


wohner der Nordfeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn ſie bon uns borgen. lljalj 


Ehrliche Leute können auf ihre Möbel borgen, ohne 
dab Ddiejelben entfernt werden, zahlen nad Belieben 
zurüd. Ach verleihe mein eigenes Geld. Ahr entgebt 
Agenten, Zruft3 und Schwindlern, wenn Ihr zu mir 
font. Bertrauliche und gerechte Behandlung ift Der 
Nihardjon, 139 E. Madiſon Str., 

19de; 110 


Suite 25. 








Brauht Shr Geld? 

Wir haben Geld zu verleihen in Summen don 
8509 aufwärts, auf Örundeigenthbum, zu billigften 
Katen, Wir verlaufen und vertaujchen Häufer_ und 
Lotten fhnell und zu Guren Lortheil! Win. Freu: 


denberg & Go., 164 Dearborn Str., Zimmer 510, 
13jandofa” 





Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, aufÖrund: 
eigenthun und zun Vauen, zu 5, 53 und 6 Proyent. 
&. Freudenberg & Eo., 1199 Milwautee Ave., nahe 
North Ave. und Nobey Str. 18dadido, ſabw 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver: 
leibt Privatsstapitalien von 4 Proz. an ohne Koma 
million. Vormittags: Weiidenz, 377 N. Hopne Xoe., 
Ge Gornelia; Nachmittags: Office, Bimmer 1014 
Unity Building, 79 Dearborn Str. l3ag® 


Geld zu verleipen. —Wir Haben eine große Sunme 


| Ghicago-Geld umd beforgen prompt jede Nachfrage. 
| Niedrigjte Nuten. Madden Bros., 204 Dearborn Etr. 


26jen® 





Ger ohne Kommiſſion zu 5, 5 und 6 Prozent auf 


verbefiertes Ghicagoer Grundeigenthunn. Stleiben 
zum Bauen. H. D. Stone & Go., 206 u 
oma 


Geld zu verleihen. Ohne Aufſchub. Summen von 
5500 und mehr. Wir beurtheilen Die Sicherheit 
Jennings & Wittefind, 105 Wajbington — 

327de 


Geld zu verleihen auf irgendielche Sicherheit. — 
Aertrauensvoll. D. Nantin, 85 Dearborn Etr., Sim: 
mer 620, 21de; 10 


Bu leihen gefucht: $1000 auf mein 2ftödiges Haus 
in Yale View, 6%, erite Hppothel. Privatleute. Adr.: 
3. 542 Abendpoft. 





Gebe erfte Sppothet auf meine $500 Lot, gebrauche 
3250. 79. Keine Agenten. Adr.: 8. 539 Abendpolt. 
Sem zu verleifen auf Möbel, Pianos und fonitige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ebrliche Bebands 
lung. 534 Sincoln Ups, immer 1. Sate — 


— —— — —— — — — 


Nechtsanwälte. 
(Unzeigen unter dieſet Rubtit, 2 Cents das Wort.) 








YUuguft Büttner, 


Deuticher 
—Udpvolat und 


Rath unentgeltlich. 


18 Sabre Praris in allen Gerichten. 


160 Waibington Etr., 302 und 309. 
5aglf 


No t a — 





Zimmer 








gred Blotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rebtsiahen prompt bejorgt. — Suite 344843, 
Unity Building, 79 Dearborn Etr., Wohnung 195 
Dsgood Etr. Rnopli 


Aulius @oldzier. Sohn 8. Rogers. 
Ooldzier & Rogers, Rechtsanwälte. 


Euite 820 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Ede Waibington und LaSclle Str. 








Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen uuter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Vartner geſucht. Alleinftehender, charaktervoller 
Geihäftsmann mwünjht eine ältere alleinftehende, gut 





fituirte Dame al8 Bartnerin in einem leichten und 
Kassen Geihäft, Dfferten erbeten unter 8, 559 
enbpo , 
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Bruchbänder. & 


| Brugsänder pie — — Billig. | 


Die Aufmerfiamfeit der Träger von Bruch— 
bändern wird auf eine große Anzahl 
— —— — e — — — neuer auf Beĩtel⸗ 
lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder.... 


zu ſeltenen Preiſen. 


Die — m Sr) 
3u.. 


.$1.26 


* Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet (erreich— 


bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 








Im 
Schalten des Doppeſgangers. 


Haus Sreilings Seßr- u und Wanderzeit dies- 
feits und jenfeits: des Byeaus. 


Roman von Bart Gundlad). 


Copyrighted 1898. Nachdruck verboten. 


(Fortſetzung.) 
Nach dem vierten Akte mußte Egi— 
dius, der ſich mit ſeinem „Uriel Aco— 
Ita“ übrigens ziemlich in die Gunit bes 
Publitums bhineinzufpielen verjtand, 
mehrmals vor der Rampe erjcheinen, 


um über den im Ganzen ehrlich gemein= , _ A h 
' richte über jein Privatleben hatten ihn 


ten und verdienten Beifall zu quittiren. 
Da erichien plößlich neben ihm auf der 
Bühne der befannte engliihe Schau- 


jpieler. Alles erftaunte und harrte in 
lautlojer Stille dejlen, mas Tommen 
würde. 


Der engliſche Darſteller ſprach zur 
Verwunderung des Publikums in deut— 
ſcher Sprache: 

„Es gereicht mir zur größten Ehre 
und wird ſtets eine meiner ſchönſten Er— 
innerungen bleiben, einen ſo bedeuten— 
den deutſchen Kollegen von Angeſicht zu 
Angeſicht geſehen zu haben. Ich danke 
dem Geſchicke dafür und beneide das 
Publikum um den Genuß, noch weitere 
Leiſtungen ſeiner Kunſt bewundern zu 
können. Sie, verehrter —— Kollege, 
bitte ich, meinen tiefgefühlten Dank für 
den heutigen Abend und zum Beweiſe 
dieſer Dankbarkeit und als Erinnerung 
an einen Freund — der bin ich Ihnen 
von heute an! — dieſe einfache Buſen— 
nadel entgegenzunehmen.“ 

Mit dieſen Worten überreichte er 
Herrn Egidius eine koſtbare diaman— 
tenbeſetzte Buſennadel. Beide umarm— 
ten ſich gerührt, und die Zuſchauer ra— 
ſten vor Wonne. 

Ganz betäubt von dem Erlebten 
ſuchte ich an jenem Abend mein Lager 
auf. Ich hatte ja auch in Deutſchland 
Manches erlebt und gelernt, daß die 
ſog. großen Künſtler oft ſehr ſtexbliche 
Menſchen ſind, aber was hier an. gegen— 
ſeitiger Künſtlerbeweihräucherung ge— 
Loten ward, das mar doch qeeianet, 
jelbjt einen Eingemweihten zu verblüjfen, 
und ich dachte unwillfürlih an Scil- 
ler's Worte: 

„Der Menſchheit Würde iſt in eure 
Hand gegeben!“ 

Wenn ich aber erſt bei der Szene hät— 
te zugegen ſein können, die ſich am fol— 
genden Abende im engliſchen Theater 
zutrug, hätte ich wahrſcheinlich über— 
haupt nicht mehr gedacht. 

Herr — trat nämlich an dieſem 
Abende nicht auf und begab ſich in die 
Vorſtellung des engliſchen Darſtellers. 

Dort ſoll er nun im 1 9m ifchenafte auf 





offener Bühne eine Szene aufgeführt | 


haben, die, wie unjer Direktor in feiner 
amerikaniſchen Ausdrucksweiſe ſagte: 
„Einiges bot.“ Geweint und geſchluchzt 
habe er, in gebrochenem, entſetzlichem 
Engliſch den Kollegen angehimmel 
und ihm zuletzt einen Diamantring 
zum Zeichen ſeiner Bewunderung über— 
reicht. Hierauf Umarmung und bei— 
derſeitiges Heulen und Schluchzen —. 
Es wundere ihn nur, meinte der Direk— 
tor, daß von dem Trampeln und B 

ſallsgebrülle nicht das Haus zuſam— 
mengebrochen ſei. „Einige Damen ſol— 
len übrigens 


ſein,“ ſchloß er ſeinen Bericht, „und 


nicht zu vergeſſen. 


Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 








eg 


rührt die Hand, und alS ich fragte, mie 
er fich denn als "commis-voyageur” 
der edlen Schaufpieltunft vorfomme, 
antwortete er: 

„Lieber Freund! Hätte mein gelieb- 
tes tugendjames Meib diefen Tag er: 
lebt, wer weiß — doc, jchmweigen mir 
davon. SH bin ein unglüclicher 
Mann!” 

Dabei warf er einen Blid in den 
Spiegel und zupfte fich die Halsbinde 
zurecht. 

Was ich in diefem Nugenblide von 
ihm hielt, fonnie ich ihm doch nicht aut 
lagen. 

Aber fein „Saftjpiel” 30g. Die Be- 
intereffant gemaht, das Pudliftum 
glaubte an ihn und feine Kunfi — 
bewunderte Beide; die Damen betete 
ihn an; die Kritik wollte nicht — 
det erſcheinen und ſtieß in die Alarm 


trompete; der Direktor rieb ſich die 
Hände über die vollen Häuſer, und 


Egidius Rap nur noch jeidene Taſchen 
tücher, die jtilen Zeichen liebender Ver 
edrung. 


19. Kapitel 





Melde Folgen das Gaft- 
ſpiel Hatt. - Wa3 für Be 


obadhtungen Hans Frei 
ca an feinen Kollegen 
madbte und mit wemeram 


meijten verfehrte, 


Soweit wäre die Sade nun recht 
hübſch geweſen, wenn ſich das Intereſſe 
des Publikums und der Kritik auch auf 
die Theatervorſtellungen erſtreckt hätte, 
die ohne den Magnet Egidius Schein 
in Szene gingen. Leider war das aber 
nicht der Fall — im Gegentheil! Wenn 
Egidius nicht auf dem Zettel ſtand, 
konnte man Abends die innere Einrich— 
tung des Zuſchauerraumes gemächlich 
ſtudiren, ohne auf allzuviele menſchliche 
Hinderniſſe zu ſtoßen. 

Es würde wenig nützen, wollte ich 
dieſe brutale Thatſache verheimlichen. 
Ebenſowenig kann ich, ſo leid es mir 
thut, nicht berſchweigen, daß die Me 
unjeres Direiiors von Tag zu Tag 
— atteter ward. 

„O dieſe Koſten! Dieſe entſetzlichen 
Koſten!“ hörte man ihn oft jammern. 
Und dazu dieſes unverſchämte Publi 
kum! Will Novitäten haben, immer 


Novitäten, und bringe ich eine ſolche, 


dann heißt es, das Ding iſt langweilig, 


damit müſſen Sie auf ein deutſches 


Dorf gehen, das iſt nichts für Ame 
rika!“ 

Zu meinem tiefſten Bedauern muß 
ich auch jetzt wieder bekennen, daß „das 
unverſchämte Publikum“ recht hatte. 
Der Berliner Agent hatte meinen guten 
Direktor kommen ſehen und ihm alle 
möglichen und unmöglichen Fabrikate 
aus den dramatiſchen Dampfkombina— 
tionsanſtalten eines Blumenthal, 
Schönthan, Olden und ähnlichen Fir— 
men aufgehalſt, natürlich die modernen 
Männer der Mode wie Sudermann 
Aber „Sammet und 
Seide“ trug dem Armen nicht „Sam— 
met und Seide ein,“ „Der Glüdsitif- 
ter” ftiftete nicht fein Glüc und er hü= 
tete fich wohl, den Erfolg der „Großen 


| Glode* an die große Glode zu hängen, 


in Ohnmacht gefallen | 


Morgen zu thun, alle die Liebeshriefe | 


zu lejen, die ihm jeine Kunft eingetra= 
gen bat.“ 

Mittags fam der würdige Egidius 
aanz matt zum Effen. Er jah blaß 
und ‚angegrifien aus, drüdte Allen ge= 


—XXX 
Ser ade 


QAusihlichlig aus — 
zuſammengeſetzt, 

ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 








— Nervöſer Kopfſchmerz. 
uevbelteit. Alydrüden. 
Appetitlofigfeit. Site. 
Lähungen. Kursathmigfeit. 
Seloiugt. Neisbarteit. 
"_ Allgemeine 
nm. dwädıe. 
scrdrsfichheit. Sciker, wirbeluder Kopf. 
Uuverdaulichteit. Dumpier Kopfidınerz. 
Erbreden. Sdwindel. 
Belegte Zunge. Krajtlojigfeit. 
Leberitarre. Serzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſitat. 
Hamorrhoiden. Schwaͤche. 
Müdigkeit. Blärlc. 


Berdorbener Magen. Saitrif er Kopiihmerz. 
Eodbrennen. Kalte Bände u. Füße. 
SchlehterGeſchmad Ueberfüllter Ragen. 


im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Strämpfe. Herzklopfen. 
NRüdenfdhmer en —— 
Sclajlofiefeit. Grmattung. 





Jede Familie follte 


et. Bernard Kräuter : Billen 


vorrätbia haben. 





Sie find in Ayotbefen zu haben; Preis 25 Gents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweifung fünf Schuch⸗ 
rein fjür 81. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
BVreiied, in Baar oder Briefmarken. irgend wohin in 
den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei ei 
Bon 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


jeßt hat unfer Egidiuß den ganzen | fand. 


zumal er mit dem „Slüd im Wintel“ 
in feinem Winfel eine Spur von Glüd 
Eine wohlwollende Kritik ver- 
ſuchte zwar, allen dieſen ephemeren 
Dingen eine intereſſante Seite abzuge 
winnen, gute Freunde legten ſich mit 
lauten öfſentlichen Beifallsbezeugungen 
in's Zeug, aber das machte die Sache 
nur ſchlimmer, das Publikum ward 
widerhaarig. 

Mein Privatleben geſtaltete ſich hier 
nicht viel anders, als früher. Mit den 
nach Amerika importirten Schauſpie— 
lern ließ ſich eben auch nicht gut umge— 
hen; der gegenſeitige Neid war bei die— 
ſem Völkchen womöglich noch ſtärker, 


als es in Deutſchland der Fall zu ſein 


pflegt, und zur Erhöhung der Gemüth— 
lichteit hatte mein Direktor auch noch 
zwei ſchon mehrere Jahre in Amerika 
befindliche Darſteller engagirt. Der 
eine von dieſen Herren war Komiker, 
ſeinen Darſtellungen nach aber entſchie— 
den mehr für das ſcharfe Intriguan— 
tenſach befähigt, der andere ein jugend— 
licher Held, der dieſes Fach bereits an 
die fünfzehn Jahre mit Erfolg bekleidet 
hatte, eine lange dünne Figur mit ei— 
nem furchterregenden Brüllorgane, wo— 
von er den ausgibigſten Gebrauch 
machte. Dieſe beiden Herren ſtanden 
mit dem Reporter eines kleinen Blat— 
tes in Verbindung und ließen mit jeiner 
Hilfe von Zeit zu Zeit Schmähartifel 
über die neuen Mitglieder lo3. Das 
Tchadete nun amwar nicht viel, da wir bei 
der anftändigen Kritik und dem Bubli- 
tum jehr bald als tüchtig anerfannt 
waren, aber jolche fortwädrende Rei- 
bereien beförderten nicht die Gemüth- 
lichkeit, zumal mir von der Direktion 
allefjammt in demjelben Gaſthauſe un— 
tergebracht waren. 

Nur mit Bertda Muzell unterhielt 
ich mich bisweilen Abends nach dem 


nn nn nn nn —— — — 





| nenjiquren, 

Nicht-Charaktere der Mode Salonftüde | ddr, 
| jind ja alle einandde zum Weriwechfein | »fı 
ähnlich. 





nn — — —— — 


Theater und entbedfte au meiner ange= 
nehmen Ueberrajchung, daß ich Diefes 
Mädchen bisher mit lnrecht überfeben 
hatte. Sie machte einen fo einfachen, 
ruhigen, harmlofen Eindrud, da fie 
vielleicht troß ihrer hübjchen Fiaur und 
ihrer Öretchenaugen ganz unbeachtet qe- 
blieben märe, hätte ihr jeuerrothes 
Haar nicht Auſſehen erregt. Auf der 
Bühne trug ſie in den meiſten Rollen 
Perrücken. Sie erzählte mir, baß in 
ihrem erſten Engagement die Kritik ihr 
einmal den freundlichen Rath gegeben 
habe, nicht alle Rollen „rothhaaricht“ 
aufzufaſſen. 

„Seitdem,“ ſetzte ſie lächelnd hinzu, 
„bringe ich durch Perrücken einige Ab— 
wechslung in die modernen Schablo— 
denn die Charaktere oder 


u 


Diefes Urteil zeugte von gefunden 
Beritande, urd ich un ıterhielt mich öfter 
mit ihr, mobei ich nicht jelten Gefegen- 
heit haite, ihr fichereS feines Gefühl und 
ihre tüchtigen Kenntniffe in literari- 
jben Sachen zu bewundern. 

„Was wollen Ste,“ meinte fie ein- 


mal, als ich ihr meine Zinerfennung 
über ihre Literaturienntniffe aus: 


jpıach: „Bücher, gute Bücher find mir 
eine liebere Gejellichait, ald meine Kol- 
legen; und nun gar die jog. Iheater- 
enthuftaften! Die intereffiren fi ja 
doch mehr für Die Küftlerinnen, als für 
Die Kunjt, denn ihr Kunſtverſtändniß 
ſteht meiſten is unterm Gefrierpunkt. 
Wenn ich Sie, Herr Raden, a gefun— 
den hätte, ſähe man mich wohl bet 
jelten Abends bier in der Gejellfchaft.“ 

Das klang jo einfach und überzeu- 
gend, jo ohne jede Ziererei, daß ich un 
millfürlich igr meinen richtigen Namen 
jagte; es war mir, ala müffe ich mich 
Ihämen, diefem Mädchen gegenüber 
ein Geheimniß zu haben. 

‚smmer lieber und lieber unterhielt 
ich mich mit ihr, und nach und nad) 
ward mir ihre Gejelfchaft Bedürfniß, 
ohne daß ich es merkte. 

2isweilen gingen wir Nachmittags 
zujammen jpazieren, wobei wir unfere 
Beobachtungen über Land und Leute 
austaufchten. Sch and, daß fie recht 
hatte, wenn jie jaate, fie habe gelernt, 
in clien Dingen mertwürdig klar au fes 
ben; und doch mußte jie jedem Dinge 
eine humoriftifche Seite abzugemwinnen. 


(Fortfegung folgt.) 


Bismard über Orden, 


Als Btismard im n Jahre 1851 als de= 


fignirter Nachfolger Rochows, des da— 
maligen preußiſchen Geſandten beim 


Bundestage, nach Frankfurt a. M. 
kam, hatte er, wie er in ſeinen „Gedan— 
ken und Erinnerungen“ erzählt, Gele— 
genheit, bei dem dort weilenden preu— 
ßiſchen Kommiſſär, General v. Peucker, 
die erſten Studien im Ordensweſen zu 


machen. erg, par ein ge— 
jcheidter, tapferer $ Offizier von hoher 


miltenfchaftlicher Bildung, Die er fpäter 
als Generalinfpettor des Militär-Er- 
ziehungs= und Bildungswejens vermer- 
then fonnte .... \n merfwürdigem Kon- 
trajt mit feiner geiftigen Bedeutung 
Itand feine Schwäche für Weußerlichkei- 
ten, die den Berliner Jargon um einen 
Ausdrud dereicherte. Von Jemand, der 
zu viele Orden gleichzeitig trug, jaate 
man „er peudert”. Bei einem Morgen- 
| befuche fand ich ihn vor einem Tifche 
iteben, auf welchem jeine twohlverdien- 





Moderne 
Mediziniſche Wiſſenſchaft, 





wie fie in biejem Sande geübt wird, 


ift niht im 
Stande Schritt zu balten mit den merhvärdigen 
Hefultaten, die mit den berühmten chineiiijhden Me: 
dizii ten bon 


CEE WIE „OHAN 


erzi elt werden. ich Heilungen, 
in ln e 


Sie bewi die 


eg t als 








tzenwelt 









aller 

F er, u Nein! 
die in den Händen hiften Werzte er: 
n. och ſo u ſind die Chi 


eigenen Raſſe 
vſtem er 
U, dab 
t 






fahren bat, einige 
















ihrer Medikamente, wie Cpiu ber, Metbol, 
eic., die ciht don al Yerzten jo vielfach gebraucht 
werden, bet 1. Es gibt noch über 5000 
verſchiedene v tibiliſche Heilmittel, die in China 
wachſen, die anderen Aerzten vollſtändig unbetannt 
ſind, und durch ‚der con Gebrand h) Die ihr inbar hoff 
mungs lose often der bartnädigf i zirten Krank— 

heiten jo leicht geheilt werden , dab die Xeute 
ſich fragen, ah dein fie aefumd ren Wir mirf- 
lid) fra ı wir es eingebildet? 
Die W ben die ärztlic eit ungezäbl: 
ten Na yerten geiibt und erweitert, und tau 


Regepten die beute noch angewendet wer: 


jende d 
i durch die Hände zahlloier Generationen ge 


dei, id 
gangen. 








See Wo Chan ii einer der gebildetiten 
Mediziner, der je di e heimathl lichen Geſtade verlaſſen 
bat. Gr ſtammt aus einer Familie von Aerzten, 


durchaus gebildet in jedem Zweige 
wurde er von ſeiner Regierung als ihr Vertreter 
nach der Weltausſtellung geſchickt; hier erkannte er 
das großartige Feld, das ſich ihm für die Heilung 
nund Leidenden bot, und er beſchloß, den 



























Neit se Tage day zu dverwenden, dem omerifa 

rric Kenntniß der Medizin zu Nupe 
mn on fräftigen gefunden Män 
nen un r e ute durch die Straßen 
Chicagos, die, wäre \ für dieſen chineſiſchen 
Doktor geweſen, längft in _borgeitigen Gräbern mo 
dern Wiirden, denn fe waren von den erften Dotto 

ten diefes Landes für unbeilbar_er ftä irt und aufge 


geben worden. Gine beiondere Spezialitä 
ichtweren Krankheiten, wieNatarrh, Ai 
fuhht, und alle Krankheiten der Ket 
des Magen®, Leber und Nieren 
Malaria, Fallfucht und alle Krankheiten, 
Organe in irgend twelcher MWeife angreifen. 
heiten der fFrauen, die er immer 
oder Unterfuhung beilt; 
Blutkrankheiten. Efrofeln 
Nerveninftem, verichwinden tie Durch Zauberihlag 
unter der heilenden Kraft dieier berühmten Arzneien. 
Aufſchu iſt immer gefährlich. Deshalb ſprecht 
fofort dor und febt, mag fih für 
Euch thun läßt. 2 koftet Gusch nicht, und falls Ener 
wall unbeilbar ift, wird eg Euch ‚bald geſagt. Macht 
es ebenſo wie ae Andere ce? ‚dor Euch gemacht 


t ſind die 





Rh sumatie zmus 


die pitale 
Kranf 
obne Operation 


allgemeine Zerrüttung, 


haben, ſprecht vor und ſeht dieſen wunderbaren 
Manı, deffen wunderbare Medisinen täglich neite 
Mirider verrichten, Dderm nie werdet Ahr feichter, 


fchnelfer und billiger Turirt al® chen aerade iekt. 
Spredftunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends: 
Eonntag® 19-2 Uhr Nachm. 
Sente, die auswärts wohnen, follten fi Frage: 
bogen zufchiden lafien — Heilung per Bolt garantirt. 
Notienten in alfen Theilen der Stadt befuct. 
Ulle Sprachen neiprocen. 


258 STATE STR. 
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der Medizin, 
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und alle Störungen im , 
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den von einem Ichlimmen - 


| eine 


— — 


Wir heilen Bruch 


vollftändig, pofitiv 
und Dauerud. 
seine Schmerzen. Jene 
Operation. seine Ge— 
jahr. KeineAbyhaltung 
vom Geſchäft. Gleichviel 
wie alt oder in weichemn 
Zuſtande Euer Fall iſt, 










das Reſultat der Be— 
haudlung iſt dasſelbe. 
VBrüche bei Männern, g 
Frauen oder Kindern — 
werden kurirt durch un⸗— 
ſere „Perfeetion“ Me— 
Bruchband für inner 


lebensläng 
Ten er te von 9, 


te einer 
in jedem Falle gegeben, 
wohlbetannten und zup u 
cago, wiche dauernd ge— epeilt wurden. War 
ihämte Vreiſe jahlen für Qruchbänder u 
lung, wen toir eine jchnelle Derlung zu € 
3 u, der im Bereiche von Jedermann ft 
Yebühren dert un und Zahlungen fon 
Warum leider Apr 













ten nach 






‘ ai 

| die ‚ die Euer Yeben einer 
10 t, und es Ench unmdd 

“us r nes geſunden Mann zu ver— 
od od feinen Yobn zu verdienen la Hiere MIR 

| tyode bat Die Er he beitanden und it don Der es 
I I ſchaft allge! nei ı al die wunder 


per örztli chen Kunſt der 













Suni sa; tourde 





20 Jahre behaftet war 
thode des Kirt M 
Sabre alt und v 
arbeit. Die 
nicht den Zeitve 
Lindquiſt, 3041 Sup 
„Es freut mich, a 
3 Jahren vollſtändig i 
den ich 14 Jahre behaftet war, durch das Kirit 
dical Tispenfarn geheilt wurde. Mein Tyall 
Bererdentlih ieblimm, und yu Der 
auch fein Wruchband finden, das die Gi 
jett babe ich feinen N 
darın 


geworjer 
Uxtbeny Milte 


gen zu fon 
einem ſchlimr 





war au 


Zeit konnte ih 


rüdpielt: aber 
für ein Brucdhband und babe e3 
und bin alle Tage an der Arbeit. 





berger, 3 MWabafb ve., Chicago.“ 
Nor mehr ale I Nahren wurde Ih dur das Firf 
Medical Tispenjary von einem Bruch geheilt, mit 





welchem ic jeit meiner Kindheit an behaftet twar, 


Diefe Behandlung ift wunderbar und ib vathe allen 
Denen, die damit bebaftet Find, einen jotortigen 


um dauernd gebeilt au twerden. 
Bruchband 


Verſuch anzuſtellen 
Na) arbeite alle Tage und brauche fein 
mehr. M. €. Moden, 121 Franklin 

63 ift ebenfalls unjere Spezialität 
mir Heilung ı in allen fräflen von 
Fiſteln, Fiſſures, Geſchwüre und a 
des Afters, Krankheiten des Magens, 























Eingeweide und Blaſe, allgemeine rvofe 
Schwäche, Mattigkeit und unnatlirliche Nerfufte hei 
ungen, Mittleren und Alten, Katarı Aſthma 
Bronchitis, Schwindſucht und alle Kra iten des 
Kopfies, der Kehle und der Lungen, nervöſe und 
private Aranfpeiten, Krankheiten der Frauen. Wir 
haben jede neue und wiſſenſchaftliche Einrichtung 
für ichnelle Seilung aller chroniſchen Krankheiten 


jeder Art einichlierlich heißer Luft ud 
Vehandlung in jeder Form 


eleftriicher 






#5 ver Monat für alle ärztliche Behandlung, 
einſchleeßlich Medizinen. Schiebt es nicht auf fon: 
dern foniuitirt jofort die zuperläfligen Spezialiiter 
in Diefem alten Ftabliſſement, welche jeit 18 pren 





als Chicago's erſte und geſchickteſte Aerzte anerf 

find. Konfultation frei, Falle Ahr aukerbaib wohnt 
ſchickt Briefmarke für Fragebogen, wir gara en 
Seilung per Boft in allen Fällen, die mi e 
bandlung nehmen, Patienten befucht in ode Theilen 
der Stadt. 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY 


Simmer 211 und 212 
Ghicago Opera Houie Bebäude, 
112 Glarf Strahe, Ede Wainington. 
Etunden: 9 Vormittags bis & Abends. Sonntags 
9 bis 12 didoſae 





ten, zuerſt auf dem Schlachtfelde ge 
wonnenen Orden ausgebreitet lagen, 
deren herkömmliche Ordnung auf der 
Bruſt durch die eben erfolgte Verlei 
hung eines neuen Sterns geſtört war. 
Nach der Begrüßung ſprach er mir nicht 
or bon Defterreich und Preußen, 


| fondern verlangte meinlirtheil von dem 


Standpunfte fünftlerifchen Geſchmacks 
über die Stelle, wo der neue Stern ein 
zujchieben jei. Die Gefühle anhängli- 


ı her Achtung, die ich aus meinen Hin 


derjahren für den hochverdienten Gene 
ral überfommen hatte, bejtimmten 
mich, in voller Ernithaftiafeit auf Das 
Ihema einzugehen und jeine Erlebi 
gung herbeizuführen, ehe wir auf Ge 
Ioafte zu Sprechen kamen. 
Sch geitehe, daß ich mich, als id 
(1842) meine erjte Auszeichnung, die 
1 


aehoben fühlte, nals ei 


weil ich dam n in 
! diefer Bez ziehung nicht blaſirter Land 
junker war. Im Staatsdienſte habe 
ich dieſe Urſprün glichkeit der Empfin 
dung ſchnell verloren; ich erinnere mich 


Dekoriru ngen ein ob 
jeftives Vergnügen empf fund en ha 
ben, jondern nur die J bjektive Freude 
über die äußerliche Bethäti aung Des 
Wohltollens, mit welchem mein Mönig 
meine Anbänglichte it eriwiderte, oder 
andre Monarch enen nir den Erfolg mei 
politiſchen Werbung V 


nicht, bei ſpäteren 





3u 


um ihr Ver 
trauen und ihr Kohle ollen beitätte 
ten. Unfer Gefandter v. Jordan 
Dresden antwortete auf den Tcherahaf 
ten Vorschlag, eine feiner vielen Deto 
rationen abzutreten: vous 
code toutes, pourvu que vous m'en 
laisserez une pour couvrir mes m 
dites diplomatiques.” (Ich trete fie 
Ihn en aͤlle ab, vorausgeſetzt, daß Sie 
mir einen davon überlaſſen, di 
plomatiſche Nacktheit zu bedecke .) 
Sn der That gehört ein „Orand 
Cordon” zur Toilctie eines 
ſandten, und wenn es nicht der 
des .. Hofes iſt, ſo bleibt die Mög— 
lichkeit, wechſeln zu können, für elegan- 
te Divlomaten ı ebenſo — 
für Damen bezüglich der Kleider. * 
Paris habe ich erlebt, daß underſtän 
dige Gewaltthaten gegen Menſchenmaſ 
ſen plötzlich ſtockten, weil ſie auf »un 
monsieur décoré“ ſtießen. Orden 
zu tragen, iſt für mich, außer in Pe 
tersburg und Paris, niemals ein Be 


net 


in 


“Te les 


meine n 


wie 
ſch * 101* 


dürfniß geweſen; an beiden Orten muß 


man auf der Straße irgend ein Band 
am Rocke zeigen, wenn man polizeilich 
und bürgerlich mit der wünſchenswer 
then Höflichkeit behandelt werden will. 
Sonſt habe ich in jedem Falle nur die 
durch die Gelegenheit gebotenen Deko— 
rationen angelegt; es iſt mir immer als 
Chinoiſerie erſchienen, wenn ich 
wahrnahm, wie krankhaft der Samm 
lertrieb in Bezug auf Orden bei mei— 
nen Kollegen und Mitarbeitern in der 
Bureaukratie entwickelt war, wie Ge 
heime Räthe, welche ſchon die ihnen aus 
der Bruſt quellende Ordenskaskade nicht 
mehr gut beherrſchen konnten, den Ab— 
ſchluß irgend eines kleinen Vertrages 
anbahnten, weil ſie zur Vervollftändi- 


aung ihrer Sammlung noch des Or- 
dens des mitfontrahirenden Staates 
bedurften.” 


— — — 


Verunglücktes Kreuzverhör. 





Engliſche Advokaten haben, wie auch 
ihre amerikaniſchen Kollegen, die Ge— 
pflogenheit, wenn der Fall ihres 
Klienten ganz verzweifelt ſteht, im 
Kreuzverhör die Zeugen verwirren und 
einſchüchtern zu wollen, um damit 
vielleicht irgend eine Vertheidigungs— 
chance zu gewinnen. Mit dieſer Me— 
thode gelangte aber kürzlich ein Advo— 
kat vor dem Gerichte in der BowStreet 
in London zu einer unerwünſchten 


wegen 





| Kraft”. 
| Brüce iveq mit den 





| „geitgenoflen“ 
ı Te die Bank halten müffen. 
| Kaifer 
ı neue Wiße erzählt. 


ı der Potsdamer Brücke, 


| ER Poſen 


Vin⸗ Der Angeklagte par ein oft 
abgeſtrafter Taſchendieb ſchlimmſter 
Sorte. Der Zeuge erſchien, ſagte aus: 
und nun begann der Vertheidiger: 
euge, Sie eißen alſo James 
Smith. Sind Sie nicht jener Smith, 
ver im Nahre 1887 wegen Diepitahls 
au zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde?“ Zeuge: „Nein, der bin ich 
nicht.“ Advokat: „Dann ſind Sie 
vielleicht jner Smith, der in Liverpool 
Betrugs verurtheilt wurde?“ 
Zeuge: „Nein, der bin ich auch nicht.“ 
Advokat: „Sie waren alſo noch gar 
nie im Gefängniß? ?“ — Zeuge: „O, 
ja, ſchon zwei Mal. Einmal einen Tag 
lang, das zweite Mal nur einen halben 
Advokat: „Einen halben Tag? 
Das gibt's ja gar nicht.“ Zeuge: 
Doch und 


„Doch, ich bin näml fich Maurer 
das 
tleine 


habe beide Male Zellen revarirt; 
ameite Mal eine aanz 


r —8 


war es 


Zelle, in welcher wegen Wechſelfäl— 
ı Tchung e okat Seine fünf Ya 

| ung in Advokat ſeine fünf Jahre 
abſaß.“ — — Der Advookat verzichtete 


auf weitere Fragen. 


ir — 





Berliner Deukmalowitze. 


Beſonders hart 
Berliner Volkswitz 


zugeſetzt hat der 
den Denkmälern 

der „Schwie— 
gervaterbrüde”, da ſie von zwei 
Schwiegervätern geſchmückt wird. 
Zwiſchen den beiden Brücken liegt das 


„naſſe Dreieck“ oder der „Spucknapf 
des Weſtens“. Die „Standbilder“ ſind 


„im Sitzen“ dargeſtellt, „weil es alles 
Leute in geſegten Jahren“ ſind. Helm— 
holtz hat über das linke Bein eine wol 
lene Decke gebreitet, da er von dem 
„Zug nach dem Weſten“ das Reißen 
bekommen hat. Er hält eine große 
Wurſt in der Hand undfagt: , Ben 
tt Doch das Neellite zur Erh: altung de 

Siemens wendet fich von J 
Worten: „In die 
Kluft kann ick mir doch nich von de 
villen Menſchen uff de Brücke ſehen 


laſſen.“ Das Tau zu ſeinen Füßen 
ſtellt den Draht vor, den er im Leben 


mit ſeinen Erfindungen ** hat. 
Zu dem SAnaben, dem „Lehrjunaen“, 

der ein furchtbar fchwereg Dina von 
Bronze anfchleppt, Taat er: „unge, 
Yunae, verheb dir nich!” Die Sieges 
allee ijt Die „Bofener Straße”, weil 
die Öeftalten der Denfmäler alle in fo 
daftehen. Much 
beiht jie Neue Marfarafen- oder Kro- 
nenit raße. Albrecht der Bär hält einen 
Drachen empor und fagi: „Et iS aber 
voch nicht de Spur Wind“. Die beiden 
heißen Banfhalter, weil 
Auch vom 
Wilhelms-Denkmal werden 
Der große Sockel 


des Reiterſtandbildes iſt der „Begaſo— 


meter“ 
Denkmal 


Die militäriſchen Fehler beim 
haben die Gardelieutenants 
zu der Aeußerung veranlaßt Das 


— — 


kommt davon, wenn man ſo'n Denk— 
mal von 'n Ziviliſten machen läßt“ 


geben. 


ı 17jähriger 


Die Berolina auf dem Aleranderplab 
macht das bejte Gefchäft, ihr geht Al— 
les unter der Hand meq. 

— 


Kaiſer Frauz Joſef als Soldat. 


Seit feiner Jugend bat der Kaifer 
Bemeife jeiner jeltenen Iapferteit ge- 
Vor ſeiner Thronbeſteigung 
im Mai des Jahres 1848 nahm er als 
Jüngling an dem Feldzuge 


Radetzky's gegen Italien Theil und 
wohnle der Schlacht bei Santa Lucia 
| bei. Radetzky Fchried dariiber an den 
| Strieasmintiter: „Die Gejchoffe fielen 
raye ven Erzherzog zu Boden, ohne 
daß er die a S put bo: Erregung 
gezeigt hätte.“ ei der Einnahme von 


aab 1849 w olin⸗ Fran 





33— 


Spike des 1. Bataillons eines Negi 
ments in die Stadt rücken. Der Gene 
ral Graf Schlick, —— über die 
Gefahr, die der Kaifer lief, faqte ehrer 
bietigſt * Majeſtät, Das Er das erſte 


und gewiß das 
pflichtet 


letzte Mal, daß ich ver 
bin, etwas Eurer Majeſtät zu 
unterſagen. Ich wage zu bitten, daß 
Eure Majeſtät erſt mit mir an der 
Bataillons einrücken.“ 
aiſer gab hierauf nach und war— 
der Stadt das 3. Bataillon ab. 


Jahre 1859 ſich an die Spitze 


des 3. 








eines Regimentes ſetzte, das einen ver— 
zweifelten Kampf gegen feindliche Ue— 
berlegenheit führte, bemerkte er, daß die 
Truppen anfingen, zu weichen. Da 


ei 


(Christmas \eland) benennen. 


| Hat einen 





' Herfunft, Die 


Ines Erdbebens 


warf er fih auf das Bferd und rief: 
Vorwärts, Soldaten, auch i ich habe 
Weib und Kind“, Man ftehl aus die 
ſen wenigen Epiſoden, wie Kaiſer 

r Joſef auch im miltiärt! 'fihen ı Xe 
ben von feiner VBlicherfüllung Durch 
drungen die er jo jchön in dem 
folgenden Yntogramm, um das ihn ei 
—— Frau bat, gekennzeichnet hat: 
derla nge bon Dir wie von Wnderen 
die aemillenbafte Erfüllung allerPflich— 
en, aber ſei nachſichtig in Deinem Ur— 
yeil über Die Fehler Underer“ 


— — 


Auf der Weihnachtsinſel. 


war, 





ſe 
the 


ten im 
250 Meilen 


Mitt Indiſchen Ozean, etwa 
ſüdlich von der 
liegt ein einſames Eiland, das 
die Engländer Weihnachts-Inſel 


Unge— 


Java, 
die 
fähr vor einem Jahre wurde unter 
Führung von C. W. Andrews eine 
wiſſenſchaftliche Expedition zur Erfor— 
ſchung dieſes Eilandes entfendet; Diele 
it jeht nach Yondon zurüdgefehrt und 
Bericht über ihre Ergebniſſe 
Der Boden iſt vulkaniſcher 
Inſel aus einem Koral— 
lenriff entftanden, welches in Folge ei- 
in die Höhe gehoben 
innere ift jo dicht be= 


erstattet. 


morden tit. Das 
mwaldet, daß die wenigen 


Anfel noch niemals über 3 Meilen 
| weit borgedrungen find. Bemerkens— 


twerth ift hier die Anpaflungsfähigteit 


| der Thiere. Eine große Zahl vonLand— 


krabben und Ratten niſtete ſich bald 
auf der Inſel ein; da ſie auf dem Bo— 
den keine Nahrung finden, ſuchen ſie 
dieſe auf Bäumen. Die Forſchungsrei— 


ſenden erzählen, daß ſie ſelbſt auf den 
höchſten Bäumen, wo ſie die Nacht über 


verweilten, vor Ratten nicht ſicher wa— 
ren. Die Inſel iſt 16 Meilen lang und 
84 Meilen breit. 


olet an der 









Dame) behandelt 
| 


| für ein jeden Bruch zu 


' Ehicago, SL, 


Inſel 


Bewohner der 


tar, Gold-Ar: 
1 Y 





ee ee 


Elektrisitä t 
und Medizin 


versus 


Krankheit. | 


| 
| 
| 
| 
| 





Der Wiener Spezialifl, 
Entdeder —— — 
























Die größte 
Entvekung 


.. des.- 


Zeitalters. 


— — — — — 


Der Wiener Spezialiſt hat auf's Neue ſein Anrecht darauf bewieſen, den größten lebenden Spezialiſten 


sunezüh 
vollitä 


indem er der Welt ei: 
und dieſe Entde 


zu werden, 
ag revdolitioniren wırd 





ie Cutdeckn na ichen ft die die jet ım Gebrauch befindlichen Methoden 
ung bejteht 


1 der Verbindung von @lektrizität uu® 


Medizin in der Behandlung von Kranfheiten aler Art. 


u Gleftrizität als Seilmittel. 

ität ift jeit lange u ärztlichen Au⸗ 
als ein wund und träfti ges Wıttel 

in bon Khroniipen wid jp eziellen — 

ut. 

Elettrizität iit oft ungenügend, 
angewandt. 










wenn allein 





ſelbe ließ ſich 
der Grund, we 
verbinden bege 

Soiortiger — über alle Erwartungen. 


ie, dab der eleftriige Strom 











| 
nl 
| 
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Gr —— daß Jedermann, 


der an Varicocele, Striktur, Blutvergiftung, 
Impotenz, Nervenzerrüttung, Hinfälligkeit, 
Nbeumatismusg dder an einer Kombination 
dieſer Krankheiten leidet, in ſeiner Office 
vorſpricht. 


Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, 


ob Ihr nun in Behandlung tretet oder 
hr mit größter Söflichfeit behandelt 
ſowohl mündlich als brieflich. 


Er kann Euch heilen, 
falls Cuer Fall heilbar iſt, und garantirt die 
Kur. Und weshalb ſollte er nicht? Jeder Fall, 
den er übernimmt, erhält mediziniiche oder 
eleftriiche oder eleftrosmediziniiche Behands 
lung. 


daß, 
nicht, 
werdet, 


nſten elettriſch ausgeſtatteten Offices im Weſten. Sprecht vor und überzeust 
28; Mittwochs nur von 9 : Sonntag: 10-2. 


NEW ERA NIEDICAL INSTITUTE, 


New Gra BIdg., Ede Harriion, Salited und Blue Jsland Avenue, 





———— 


Seit 50 Jahren da3 beite * 
Hausmittel gegen 
Unversläulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 

















Nimm nur 


"TRESE’S” 


mit dem Nanıen 


AUGUSTUS BARTH 
euf den Padet. 


PREIS 25 CTS, 
in allen Apotheken. 


Keine Schmerzen. 


















Sähne gezogen ohne Echmerzen. 
Anerfannt als das leichteite und beite jhmerzloie Zahn | 
ziehen 


in Chicago. 









Die Aronen- und Bricenarbei} 











an mernen Zähnen in den Boito 
— al Bartors ıft ın jeder Bes 
ing zufried ſelzend. Biſchof 
Samuel Re D. D,, 97 Vlonroe &tr 
Gebiß 85 Golb⸗F 


Vees Gebiß (S. sw. 38 Cilber 


Briten 
Zahn ziehen, wer 





Rei 
bestellt } atie 
allen Arbeiten do fa di = 


Boston Dental Pasbes. Br 











Offen bis 10 Uhr Abds., Sonntags den ganzen Tag 
WORLE’S MEDIA 
INSTITUTE, 


864 ADAMS STR. Zimmer 67 und 68, 
gegenuber der \yaır, Derter Building. 

Die Aerzte dDieier Anstalt find erfahrene deuticde Spes 
talıiten und betrachten es als eine Ehre, ihre leıdenden 
titmnenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen—⸗ 
leiden und Wenſtrugtioneſtörungen ohne 
Operation, Hauttrankheiten, Folgen vonr 
Selbſtbefleckung, verloreue Mannbarteit ıc. 
Operationen von eriter Alafie Oper ateureit, für ra YDie 
tate De on Brüchen, Kreb imoren, Varicoce! 
(Hodenf beiten) ac. Koniultirt ı in 
rathet in nöthig. plaziren wir Vatienten in unſer 
Privathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzt 
Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 

Echneidet Dies aus. — Stunden: 

7 Uhr Abends; Sonntags 10 bıs 
10 


Brucde. 

Mein neu erfunde⸗ 
nes Bruchband, von 
jämmtliden deutichen 
Profefforen ent pfoh⸗ 
len, eingeführt in der 
deutſchen Armee. iſt 
heilen das beſte. Keine falſche 
Verſprechungen, keiñe Einſpritzungen, keine Elektri⸗ 
zität, keine Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 
iſt frei. Ferner alle auderen Sorten Bruchbänder 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbi nden * 













den Monat. 
9 Udı 
12 Ih: 


Wiorgens bis 


— 


mRuprun 








N 
eoreif en do yrrätbic a. beim, arößten deut» 
. Rob’t Wo'fertz, 60 Fıf r 
id und Bere 
In jedem Falle poſitive 
fen bis 12 Une Damen 





ſchen Fal 
na 









Y blungen de 
Heilung. Yun © 





Sonntao 


DB den von einer Dane bebrent 


Eine glückliche Ehe 





en und gefunde Be zu zeugen, ferner 
alles Wiilensiverthe über Gerchlechröshtrankheitcn, 
jugendliche Werirrungen, Inıporeny, Unfruchts 
barfeieu. 9. w. enthält dag aite, ged En u, deutſche 
Buch: „Der Retrungs: Anker‘, 45. Aufl, 250 
Eeiten, mit vielen Ichrreiden Abbildunaeı. Es iſt 


ein 


der einzig zuserläfſtge Rathgeber für Kranfe uud 
Geſunde und namentli nicht an entbebren ‚für 
Keute, Di d 










verheiratben wollen, oder ung 
ıd. Mird nad) Gmpfaı ng bon‘ 


WUTSCHES HEIT-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, NY 


„Der Rettungs⸗Anter“ iſt auch zu haben in 
bei Thas. Salgor, 544 M. Halſted Str. 


frei vertrieben. 

saurrn® geheilt, 
dahn ſinn verhindert durch 
Kleines geoßen Nerven— 
erberitcl.er. ve 







Fied Voſit 








rankheiten Fits. Epi 
tama Arıne Rıta oder 
Gehrauch. Behan 
uchsfJafche fre ende; ‚ie haben uur 
Prim Gmpfarı © roreßkoſt zu ab! er 

Schreiht om Fr Reine Yrd., Deit (evne Inſtrtute 
Medicine, 1 Mrd Str.. Dbı ladeivht a, 'Ba- 


Keil Exch felbil 


ten und unmatürlide Entleerung der Sarı Di 
Beide Geſchlechter. Volle Anweiſungen mit 
Flaſche: Preis 81.00. Derfauft von E X. Stabi 
&o. oder nad Einviang 

jundt. Adreſſe: B. L 
Van Buren Straßze und 5. 


IAllinoio. 
Borseh 


utägiger 
ra und 82 ers 





s-Anwei 





French 


bei ıt Lie 
mer alle 

Kranthei⸗ 
NAaue. 


rug 


des Preiſes per Ervreß ver⸗ 
Stahl Drug Company, 
Avenue, u 


zöabbil 





P NO. "E ananssra 
i Ovptiter. 
Genane Unterſuchung von Augen und Anpaſſung 


von Glaſern für alle Mängel der Sehlraft. Konfultirt 


uns bezitglih Eurer Augen 


BORSCH & Co., 103 Adams St, 
waenitber der Boft:Office 
(DITE>- N. WATRY, 
99 E — Str, 
Deutfher Optiker. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 





Briuen und Uugengläfer elue Spezialität, 
Rodats, Gameras u. photograph. Material. 


Dr. J. KUEHN, 

(früger Alfiftenze Arzt in Berlin). 
Sprzial-Arzt fir Saut: und Geihledtd:-ffrants 
heiten. Strifturen mit Elettrizität geheilt. 
Office: 78 State Sir., Room 29--Spredhftunden: 
10—12, 1-5, 6—7: Somutayd 10—11. novd,idd,biw 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläſſigſte 
ahnarzt, jest 2508. Divilion 
tr., nahe Hodbahn- Station. FFeine 
ähne #5 und aufwärts. Zähne jchmerzios gezogen. 
ähne ohne Platten. Gold: und Siber-Fülhing zum 
bat eu Preis, AleArbeiten garantirt, Sonntags offen. 
wijanı 
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eber | 
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Wichtig für Männer u. Frauen! 







Keine Be; ig, wo wir nicht furiren! Ges 

ſchl ten jeder Urt, Gongerhoea. 
erlorene Mannbarkeit, Monats 

: Un geinigfeit des Blutes, Haı et 

Art, Syphilis, Aheumatismus, Rotblau 


Bandwurm abgetrichen! - 
aufhören zu furiren, garantiren mir * 
ı! Freie Konſultation mündl. oder briefl. 

Stunden: 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat-Spredzimmer, — Gpreden Sie in ber 
Apothete vor. 

Gunradi’S Deutjche Apotheke, 

441 ©. State Str., Erte Ped Court, Chicago. 







X aan Spezial:Arzt 
fur Augen, Ohren, Naien: und { 
Haloleiden. Behandelt dieſelben aründlid 
bei mäßigen Preifen, jchmerzlos und 
rtrefilichen meinen Methoden. Der 
te Naienfatarch und Eder: 
Höcigteit wurde furırt, wo andere Aczzte 
{08 bl: eben Kimitiiche Augen. Brillen 
Interjuchung und WRath frei. 
265 > Lincoln Ave., Stunden: 
ormi it 103 bis 8 Ihr Abendd. Eonıs 
ormittags. 


DR. d. YOUNG, @ 








‚Seile die Blinden! ! 


det, 


Fell gr 


> 


anulirte Angenli Schneeblind⸗ 
I d —— Augen, jo: 









wie alle Yrten von 


























Auge ann ſich jeder 
ſelbſt zu Hauſe die Augen b ! Schreibt um Zeug: 
nie und Zirkulare Rufiiche Matarıh:#ur. 

Seilt alle Arten Katarrb, 50 Gt3. die Frlaiche, frei 
geſch ickt. Agenten ve rien at für die rurffi iche Ratarch: 

Kur. Dr. G. Jilbraudit, Croswell, Mich. 
Agent: M Mu. Milbrandt, 94 Scoal 

< Ghicage didofadidoja 

Eiſenbahn⸗Rahrpläne. 
Burlington-Einie. 

Ehir —J Burlington: und Ouincy&iienbahn. Tel. 
Jo. 3821 — —— und Tickets in 211 
Siarf Z und 01» Bahuhof, Canal und Adams. 

Sun * Abfahrt a: ikunft 

Lokal nach Galedb — 8.02 * 6. 10 
ttaWwu, Ztreator und Va Sale. FREMD FEION 

R ocelte Todford uud Forretton.. +E.WB FR 
aha, Tenper, Golo. Springs. .I.WB "ER 

t Madıion und Reofkuf. "0.08 * 7.008 
Jtınois u. Yowa . u VB 215N 
© ieh... . ME Tr ‘P2 
ne Rot Islarıd 1.88 +FE15NR 

ator. +40 410.358 

eile und Norlford. TAN +085%8 

St. 3oeu.leavenworth” ION 9.35% 

dh dallas zn. 5ER 958 

u stebrasfa. "5ION 7848 
Rinneadolis. ...... «ERHR 925% 

St. Jveu.Leavenworth '19.30N ° 7.008 

j eufut Quiuey. OR 7.08 

{ er, Erivpie Greef Eolo....... "OION *84B 

Satt Yake, Ogden. Galıfornia..... 1.ON * 8478 

Deabdwood oo! Springs, ©. 100 N 848 

Zt. Bart und Viuinneavoliß....... WS N +0. 
Tagtich. FTäglid. ausgenommen Sonntags. | Täg 


Ich ausgenommen Sauiſtags. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
dur rchfahrenden 
12 — 


Alle Züge verlaffen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
und ‚Bart Kow. Die Buge nach dem 

! ic des N. DO. Poitzuges) 
tr.:, 39. Str.» Hyde Park 
ation beittegen werden. Ctadts 
fice. 99 Adans Str. und Auditorimn«Hotel. 
Beben? züge Abfahrt Antkunft 























ya Nenbis Limited *° 5.00N 11.508 
SR u —— r RE 
Et. Yonis Diamond € vezial.. — »-BION * 7.02 
St na D au bt Speztal.......11.:093 EUR 
Z\ — I. 20B  * 3. 39 
——— .. 18. 53B17.09N 

KERNE ern AM DE 
JJ— 250 B 142 

n x 8 atsworth. 5. NED 

K Nero Orte ans -ENHN 8.00% 

i "305N *10.008 

330 N "10.108 

ioux City.. all N +60 B 

I 

Ynle 0.103 5 7.20% 

ort Erpreß.......j CE rauen 

evort la he 1.30R 

tag Nucht ni bi8 Dubugque. Zadlich Tãg · 


— uen Sonntags, 


Io, au 





MONON ROUTE-BDearburs Starıon. 
Ticket DOfftces, 232 Elart Strake und Aubitorium, 








Abgang. üintunft, 
Y napolis u. Einciunan * 2:45 Bin. "12.00 M. 
ta ud N 2." 245 Bm, "12.00 M. 
& lle.....” 2.0 2m. 555 NE 
N cinmati $ 330 Bi. + SS NE 
3 volıs ı. Eincnnati "11:45 Bin. F 8.40 9 
Ind —— Cinctinnati ... ee SON 
Yafayette Accomobdation.. 320 Nch. *10:245 Bre 
va — ind Vouisville. . . . 8330 Nch.? 7:.23 Vmn. 
zadignauslis . Ciuein ınati * 8:50 bh. * 7230 


Taalich. * Sonutau ausg Nur Sonntag. 


CHEAGO & 


Ceual Str 


ALTON- UNIOH PASSENGER STarıon, 
eet, between Mauison and Adams Stg. 
cket Office. 10l Adums Sıreet. 








uTue.& Sat. bMen.& Fri.‘ Lenve, | Arrive. 

inited..... i 2.0 EM 67.30 PM 

ılodt Express zur..0.t) 2.00 PM 1.00 PM 

nver & € alifo ni “6.0 PM 9.25 AM 

City Ce olorado & Utah kaprem.. * 11.390 PM 8.00 AM 
* 


1&St Louis — 
nited. A 







...* 11.30 PM I AM 
1 5.00 PM no. >0 ) AM 


Chicago & Grie-Bifenbann. 
> Ticket⸗Office 3: 
242 S. Clark, Auditorium Hotel und 


Dearborn⸗Station, Polt u. Tearborn. 









Abfahrt. Ankunft. 

Marion Lotal. J VB HEN 

New VYort & Vofton * 3.00 N 5. 00 0 

Euff UN OR 

4 10 1 08 

se ION 7.3 

i IN 7.355 
Toglich. Au öqenom! nen Sonn itags 


— (GREAT WESTERN Rt, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Geutral Statıyı, 5. Ave. und 
Kim Dffice: 115 Adanıd. Telephon? 
"zäglid. +Ausgen. Sonntags. 
Brinmeapolis, St paul, Dubugue, 
Hanias Eitv, St. Koieph, Best" ELON ° 90% 
Wloines, Drarıbaltomwn ..ne.. l10.30R * 23. N 
ce und Byron Kocal......- 3. 1040 10.58 


Baltimore & Ohlo, 


2330 Main. 
Adtaprır Antunfl 
+0AaB +. 


Bahnhof: son Zeutrat Paſſagier · Stativn; Stade 


ffice: 103 Clark Str. 


Reine ertra ; — verlangt auf 

den B. &D. Limited Zügen. Abfahrt Untunfs 
New York und Wafhıngton Veſti⸗ 

JJ ———— 10.582 ’1.08 
New Dort, Walhington und Piitde 

burg Beftibuled...... ie ec 
— — &leveland, Wheeling und 

Columbus Expreij "aa" TON 10m 

ic. 


Rieel — — Ste New Dort, Ehicage was 
&t. 2ouis;Ciienbahn. 
Bahnhof: Var Buren Str. & Pacific Ape, 
Ale Züge täglich. abf. 





Ent, 


New Dork & Bofton nn BB 5N 
New —338 ton Erpreß ......... 2558 46 
New York & Bo Kon et. een HOEN 758 


Für Raten und Bean Komet fp 
4 over abreifirt: horne, Zidet-Agent, 
UAdams Str. —e Telephon Maiun 


arriſon Stratze. 


ee rk 
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Tag ET 
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Rennen 













WUirbeitö:Nadweijungs:Bureaus. 
Lynd & Ruby, Room 36 B, 211 State Str. 


Amwnings und Zelte. 
Bentley & Gerwig Ltd., 69 Wajhington St. Tel.M.1586 
Banfen. 
Ymerica National Bank, Ede Vionroe u. La Salle Str, 
Leopold Maner & Son, 157Randolph ©t., etabl. 1855. 
Continental National-Bart, Ede Adams u. YaSalleSt. 
Bank of Commerce, 188 Sa Sale Str i 
Moulton Lathrop & Co., 152 Ya Salle Str. Wechſel 
nad Deutichland. 

Bante⸗, Office: und Saloom: Einrihtungen. 
PBrunswid-Balfe-Eollender Eo., 263 Wabajh Ave. 
Chicago Store & Office Firture Eo., Canal u. Polt. St. 
— Bauſtellen und Darlehen. 

!ingie, 34 ©. Elarf Str.. Zimmer 401. 


Bichcles. 
E. Salzman, 217%. 12, Str.; in Auftrag 89.50. 


A. LANGE 
Braiding, Breading, 


T. 2006 M. —E Palmer Houſe 
Applique & 

—— 

* Er ibro Ader 


S. B. v 


ve Str. 


u 6o., vi. Alerander 

254 26 Franflı n Str., 

ion. Retaul:Dept. 78 State Etr., ge. 
Tel. 4794 Maın. Brand 155 St. 

nd Arcade, Cleveland, Obio. 

ing u. Embroidering En. — Parijer 

eıder, 185—187 Wabaih Ave. 


. 
Aug. Heuer & Sons Eo., 199 Mtadijon Str. 













Ft 

&laır Etr.. © 
The W 
Stickereien fi 





Gameceras und Hodake,. 


SWEET, WALLACH & C0,, 


3 Wabaih Ba e. 


YALE CAMERA 60. 


Irgend eıne Camera an Fleinen wöchentlichen Abs 
zahlungen. 38 Randolp) Str. 


Garriage Trimmings. 


Chicago Dash Recovering Co., 
I0i. 5. Biedermann, 429 Wabaih Ave 
Deforationgs: Maler. 
Sohn Held, EN. Elarf Str. Tel. N. 574 
Drudereien. 

Mır druden 1000 Karten 7öc, 1000 Brieibg.#1.50, Redır., 
Envelopes $1.25, Ueberigg. frei. Zantuz & Sou, 133 
Glarf Str. 

Elektriſches Licht und eleftriihe 

Anlagen. 


CHICAGO EDISON GOMPANY, 


39 Adams Str 
Farbiges und Kunitglas. 
Flanagan & Biedenmweg Eo., 57—63 AlMinoi Str. 
Schuler & Mueller, SI— 36 Market Str.; Tel. M. 1680, 


Färbereien. 


Herm. Kornbrodt, 


801 Milwaufee Ave., Chicago 


Feuerverfiherungs: Agenturen. 
Adolph — « Son, 188-191 La Salle Str. 
Valatine Infurance Co., W La Salle Str. 


PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 La Salle Stu 
Rollo, Wim. E & Son, 210 La Salle Str. 
508. DM. Wile, 158 Ya Calle Str. Tel. Maın 3665. 


Friedensrichter. 


Mar Eberhardt, 146 W. Madijon Str., geg. Union Str. 
Georg Keriten, 5TN. Clark Str., 3. 2 und 3. 
Frudt: und Karmländereien. 

Zu verkaufen: 1 Heimftätte ın Vinemont bei Gullman, 
Ala., d. idealen Frucdtfoionie imSüden. Wenig Geld 
in einem Weinberg angeleat fihert Euch ein jährl. 
Einfommen dv. SIOU—FL5W. ESchrei bt od. ſprecht vor: 
©. E. Ockerlund & Co., 59 Dearborn Str., Zimmer 
312, Chicago, YU. 


Betriebs: 


Gelchäfts-Balender von Chicago. 








Bas:Einrihtungen und Kampen. 


THE H. C. SCHROEDER 60,, 


480 Milwaufee Ave. und 234 W. Chicago Ave. 


Altes Gold und Silber. 
U. Lipman, 9 Madifon. Baar für alle Edelmetalle. 
Graveure und Goldarbeiter. 
Gentih, 133 State Str., Graveurt, 2c pr. Budhitabe. 


Grundeigenthum, Darlehen zc. 


Anleben $100 aufn. ; feine Kommiifion; leichte Bedirte 
gungen. E3 iw. deutich geipr. 310, 145 Ya Salle Str. 
Jennings & Wittefind, 105 Waihington; Tel, Dt. 296. 


Snpothefen:Banten. 
Hart & Fran, 92 und 9 Waibhington Str. 
Kaflenidhränfe. 
Diebold Safe & Lod Eo., 175 Monroe Str. 
Kleidermacherinnen. 

Murs. M. Ruphp, 109 E. North Ave. Neueſte Mode in 
Kleidern, Cloaks und Pelzwaaren. Reparaturen. 
Zufriedenheit garantirt. 

| 


‚Xeichenbejtatter und Eindaljamiree. 
D. Eurtin & Eo., 148 und 150 Wells Str. 
Antife Möbel, 
Visconti, Cabinetimacer u, Tapezierer, 2209 Michigan. 
Nähmaſchinen. 
Singer Wifg. Eo., 110-112 Wabajh Ave. 
Varkett-Fußböden. 
Tel. M. 1894. 


W. 


The S 

J. Dunfee & Co. 106 Franklin Str., 

Vatent⸗-⸗Anwälte. 

Un. Zimmermann, 164 Dearborn Str. Zimmer 612, 
Public Nccountants und Muditors. 

©. %. Diardand Eo., R. 516 Chic. Op. H., 112 Clark St. 


Pianos. 


Cable Piano Co., 


260 Wabaſh Ave. 
Raſier- und Meſſer-Schleiferei. 
C. Dohrmaun & Co., 146 Clark Str. deutſches Geſchäft. 
Rechtsanwälte. 

A. H. Heyman, 1525 Unity Gebäude, 79 Dearborn St. 
Fred B. Schuchardt, 1600 Waſhington St. Tel. Dt. 3714. 
Rechts- und Auskunfto-Bureaur. 

92 La Ealle Str., R. 41. Yöhne Eoftenfrei folleftirt. 
Safety Depot Vaults. 

North Side Safety Devofit Yaults. K.G. Schmidt & 
Son, N. W. Edle North Ave. und Elybourn Ave. 
Schattendbilder- Apparate. 

Gelauft u. derf, StereopticonExrd., 198 Franklin Str. 
Silberwaaren. 

9.2. Stevens & Company, % State Straße. 
Stamping Patterns & Material. 


Embroidery Stamping Go. 
8 State Str., gegenüber Dtarihall Field, 3. 2 * 
Stock⸗Brotkers. 
Jamieſon & Co. New VYort Life Bl'g, 1609 La Salle St. 
Surveyors und Givil Engineers. 
E. WieXennan, Zimmer 1405, 100 Wajhington Str. 


Böringers. 


RMERIGAN WRINGER CO,, 


93 Dearborn Etr., Wringers u. Sweepers nette, 


Zahnärzte. 
Deut. zahnärzt. Anitirut, TEEN. Park Av., geg. Lincoln 
PR art Einga 








ang. Zähne unentgelt. gezogen, gefüllt ꝛc. 

Dittmann 

Dreibrodt g 113 Zacoma Blog. 

Sr. MM. Yen ger 108 MW. Divifion Str. Ecke Aſhland 
Ave. Office⸗Stdn. 9 Borm.b.5 Nachm Tel. Weit 623, 


Dr. 
fiel, MeBickers Theatre BId. Room 16, umges. 
nad) 902 Stewart 2 
Dr. Grant Roberts n 
von Geſchwüren —* vLincoln Abe 


tPfeunig, 18 und WCElbbourn Ave. 





State Str, Ecke Waſhington. 





u. Ohrenchirurg. Entfern. 
8:30 bis 5:30, 


Zuidneider- Schule. 


The Chae. %. Stone Eo., 194 und 196 La SalleStr. 








81 & 83 E. Madison Str., 


gegenüber McBiders Theater, 
weiter Stod. 


Kredit. 


Das einzige deutiche Haus diejer Art. 
Die befte Gelegenheit in 


masen. Anzügen und Aeberziehern 
für SHerbft und Winter, 

fertig ober nah Ma$, fowie Whren, 

Diamanten 2c., ebenio billig wie in 

anderen Pläten für baares Geld. 


Yur einen Dollar die Woche. 


7 4 
& ol 


8i & 83 E. Madison Sir. 


aweitet Stod. 
Abends offen bis 9 Uhr. 





lip.frmm, bw 





' Keil & Hettich, 


Durueliere, 


91 State Str. 


NRordweit:Gde Waihington Sir. 
Große Auswahl 


von paffenden und gefhmadvollen 


Meihnadjts- 
Geſchenken. 


ur Bequemlichkeit unſerer geehrten Kunden bleibt 
unſer Laden von jetzt bis Weihnachten jeden AUbend 
bis 9 Uhr offen. — bg 


$.H. Smith co. 


279 n. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Oefen und 
Haushaltungd: 
Gegenitände 


zu den billigiten Baar-Preiien auf Kredit. 
85 Anzahlung und 81 per Woche faufen 850 
mwertb Waaren. Keine Estrafojlen für Aus: 
ftelung der Papiere. mmfr,ma16,bie 








Oentral Wisconsin 
iR muübertrefflich für Meierei« Betrieb, Viehzucht und 
allgemeine Laudwirtbidaft. 

47,000 Ader find wol übrig in diefer bübfden Ge» 
gend, zu jehr niedrigen Preiien und günjtigen Bediu« 
gungen. Erturfionen gehen hier jeden Dienftag 
ab. Ungefähr 100 deutiche spamilien haben fich in dies 

er Nabhbaricyaft ihre Heimftätten in den legten drei 

onaten ausgejucht. Wegen tweiterer@inzelbelten iven« 
de mıan fi an c. F. WENHAM. GSen’L Sand Agt. 
dba5bw 186 A Süd Glarf Straße, Ghicago, JIL 


Weihnahls : Geldfendunger 


urch die deutſche Reichspoſt. 


Exkurſion nach der alten Heimath 
azu billigſten Preiſen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 





—13 





Beriudt unier 
o 


Ertraft von Malz und Sopfen, 
vonder Gottfried Browing Co. 


don der 
Tel.: SOUTH 429. Zmammfrlj 





Freies Auskunfts-Bureau. 


, Böhne koitenfvei follettirt; Nedhtsfacdhen alles 


Urt prompt auögeführt. 


92 SaHalle Str., Bimmer 41. um 


HENRY STUCKART, 


2511 bis 2519 Archer Ave., 
1 Block weſtlich von Halſted 5traße. 
| Tel. South 382, 


Möbel, 


Teppiche, Oefen, 


Parlor-Einrichtungen 
und Steingutwaaren, 
Lampen u. Eijenwaaren, 





Wir führen nur folide dauer- 
hafte Waaren von feinfter Ar- 
beit und Geichmad und beredy- 


nen allerniedrigite Preife, 
1iell,ddfa 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


Wir führen ein vollftändigeß Bager don 
Möbeln, Beppidien, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen vou 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohue Zinfen auf Noten 
verfaufen. Ein Befuch wird uch über 


zeugen, daß unſere Preiſe ſo wiebrig als die 
niebrigften find, YBgBi 








Senn Sie ein Unregungd: oder Stärkungke 
mittel, odcr ein Seilmittel für die Dobes 
brauchen, — und wer thut daB 
nicht? — jo nehmen Sie 


Arend’s 
Phosphatio 
Beef, Iron and Wine. 


Pints 70e, Quartd 81.85. 
Es ftebt bo Über den viel angezeigten Quadfalbers 
Mifhungen. 63 ift die neuefte Äratlihe Wiffenfhaft 
in der Nubichale. Eine Flafche bat bereitß gute Grs 
gebnifle, Sie können fih darauf verlaffen. Wir gas 
santiren dafür, 3 verbeflert den Appetit und Die 
Verdauung, bejeitigt Unverdaulichkeit, ftärtt Gehirn, 
Nerven und Muskeln und zaubert Die Rojen wiedes 
auf Ihre Wangen. Dan hüte fih vor Rahahmungen 
und glaube nicht den Marftihreiern, wenn fie bes 
baupten, fie NMitten etwas eben jo Gutes. CS gibt 
nichts eben fo Buted, Wenn e6 micht in Fhrer Upos 
thete vorrätbig ift, wisd eb fi lohnen, Ihre Yrzs 
weiten zu kaufen in Tip, ıntfemolf 


AREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. 


THE 


—I 
a 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


jowie Zinn, Zint, Mefling, Bupfer und 
alten Rüden: und plattirten Gerät = 
Glas, Solz;, Marmor, Porzellan u. 
Verkauft in allen Apotheken au 250 1 Bid. Bor 
Chicago Office: 1 DB-Bor 


119 O5 Madifon St., Zimmer 9. 


Schußverein der Hausdefther 


gegen fchleht zahlende Mliether, 
371 Zarrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


E I gmka. 99 Canalvort Ave. 
IuW.dpfa.1i 


Omen 


(DOriginal:Korrefpondenz ver „Abenbpoft.) 





New Yorfer Plaudereien. 


machte 
an 

perns 

Paul 


Baby Nr. 9, — Es 
— &ine Erinnerum 


Die Gejchichte vom 
Mansfıeld eiferjüchtig. 
Hans von PBillow,. — Wie die Progen im 
haus Richard Wagner vercehren. — Bon Dr. 
Stlengel, Dem ueuen Xiederfranz: Dirigenten. 


New Yerk, 22. Dejember ’98. 

In Ihepterkreifen und auch ſonſtwo 
amüſirt man ſich noch immer auf Ko— 
ſten der guten Frau Frau Schumann— 
Heint, unſrer Wagner-Primadonna 
vom Opernhaus. Die Geſchichte mit 
den Baby Ir. 9 erjcheint den Leuten 
zu fomijd). ‘Papa Grau, der Impre— 
ſario unſrer großen Oper, hatte ſchon 
im Voraus die herrlichſten Träume ge— 
träumt von dem Triumph, den die gro⸗ 
be Sängerin in New Hort feiern wür— 
de. Um ihr zu beweiſen, wie hoch er ſie 
ſchätze, hatte er es ſich ſogar nicht neh— 
men laſſen, ſie perſönlich am Pier zu 
begrüßen, als jie in Hobofen landete, 
Aber als ihm dann die Künftlerin lä- 
chelnd geftand, daß Jie höchitens noch in 
Chicago auftreten könne, fol er unan= 
genehm überrajcht gewefen fein und auf 
Ssranzöfiich Verfchievdenes über fatale 
UAngemwohnheiten deutjcher Frauen ge: 
murmelt haben. Undere behaupten, er 
wäre aufgeregt in feinem Hotel herum= 
gelaufen und hätte von Rüdfichtslofig- 
feit gefprochen, „Jo Etwas“ mitten im 
Engagement zu thun, und ihrer acht 
mären doch mehr al genügend, bejon- 


ders da doch in yranfreich jet eine 
freundfchaftlihe Stimmung gegen 
Deutſchland herrſchte, welche die 


krampfhafte Vermehrung der deutſchen 
Bevölkerung geradezu lächerlich erſchei— 
nen ließe. Frau Schumann-Heint focht 
alles das wenig an. Drüben inDeutſch— 
land ſollen die Direktoren ſchon längſt 
an dergleichen Scherzchen von ihr ge— 
wöhnt ſein und damit rechnen. Eine 
ſolche Senſation hat dieſe gemüthliche 
Verbindung von Haus und Bühne oder 
Mutter und Sängerin erregt, daß man 
ſich in den Reſtaurants und hinter den 
Kuliſſen die drolligjten Dinge vonMut- 
ter Schumann=Heint erzählt. Wider: 
fährt ihr dergleichen in einer fremden 
Stadt, wo fie qaftirt, fo fol fie ftreng 
darauf achten, daß fie in einem Hotel 
mit mohltlingendemNtamen Unterkunft 
findet, da fie die Gewohnheit habe, das 
neue Baby nad) dem Namen des betref- 
fenden Hotels zu taufen. Da fie hier 
in New Morf im Belvedere abgejtiegen 
it, würde alfo Baby Nr. 9, das mie 
alle feine Vorgänger ein Junge ift, Bel- 
vedere heißen müflen, abgejehen von 
den übrigen®Bornamen, die Schumann= 
Heint No. 9 befommen hat. Ein Glüd, 
daß Bapa und Mama Schumann- 
Heint nicht im New Netherlands oder 
im Blaza oder im Waldorf-Witoria 
Quartier genommen haben. Das hät- 
te furiofe Vornamen gegeben — meint 
die „Sun“, die ich vor Erjtaunen über 
die Schumann=Heints ebenfalls gar 
nicht faflen fann und tieffinnige philo= 
fophifche Betrachtungen über Baby Wr. 
9 angeftellt hat. Wahrjcheinlich wird 
ganz New Mork in’s Opernhaus ge= 
ben, wenn die Verfafferin von 9 Babies 
al3 Brünhilde auftritt. Dan fteht der- 
gleichen nicht oft. 
* 


Wer weiß, wie lange wir uns über 
dieſes Baby aufgeregt hätten, wenn 
nicht Richard Mansfield dazwiſchen ge— 
kommen wäre. Richard hat mit ſeinem 
„Cyrano de Bergerac“ hier einen ſol— 
chen Erfolg errungen, daß Weber und 
Fields, die beiden „German Comedi— 
ans“ vom Broadmwan, fofort eine Baro- 
die auf dag Stüd und Mangfield her- 
ausgebracht haben, die fie „Cyranoje 
de Bricea-Brac” nennen. Dad mar 
natürlich eine fehöne Ertra-Reflame 
für Manöfield, die fih mitnehmen lieh. 
Und mwa8 nimmt er nicht Alles mit! 
Doch da fam das berühmte Baby Nr. 
9 und Manäfield erblaßte por Neid, 
denn urplößlich fprach man von Nicht3 
als diefem Baby. Er mußte diefes ge= 
fährliche Baby ausftechen, in den Schat= 
ten ftellen, unterdrüden, fich darauffes 
ben, wie man auf Umerifanifch Tagt. 
Und fo leiftete er ich furz vor Veenbi- 
gung feines Auftretens in Nem York 
Folgendes. Cines Abends faßen in 
einer Zoge des Theaters ein Herr, eine 
Dame und ein junges Mädchen, offen- 
bar die Tochter der Beiden, Nach dem 
ersten Aft erfchien ein Sitanmeifer in 
der Loge und bat den Herrn höflich, 
ihm in Manzfield’3 Garderobe zu fol- 
gen, da der Schaufpieler ihn ſprechen 
möchte. &n der Garderobe angelangt, 
wurde er von Mansfield liebenswürdig 
begrüßt. Darauf erſucht ihn der 
Kunſtler, der jungen Dame in der Loge 
doch freundlichſt zu ſagen, ſie möchte 
die Güte haben, ſich nicht unausgeſetzt 
mit dem Programm zu fächeln, da ihn 
das nervös mache. Der Herr verſprach 
das lächelnd und das Fächeln hörte 
auf. Am nächſten Tage hatten natür— 
lich die Zeitungen die kleine Geſchichte 
und das Publikum ſchimpfte wacker 
über dieſe „neueſte Impertinenz des 
excentriſchen Schauſpielers“. Mans— 
field aber lachte ſich in's Fäuſtchen. 
Man ſprach über ihn — das genügte. 

Uebrigens ſo ganz Unrecht hatte er 
nicht. Derartige Kleinigkeiten können 
oft genug einen nervöſen Künſtler zur 
Verzweiflung bringen. Der Held ei— 
nes ganz ähnlichen Vorkommniſſes hier 
in New York war Hans von Bülow, 
der mir die Geſchichte damals ſelber 
erzählt hat, als er hier konzertirte. In 
einem Konzert, das er gab, hörte er ur— 
plötzlich mit ſpielen guf, ließ den Flü— 
gel herumdrehen und ſpielte dann wei— 
ter. Der Vorfall wurde ſeiner Zeit 
viel beſprochen und man hielt ihn für 
eine der Excentrizitäten des genialen 
Sonderlings. Noch heute weiß das 
große Publikum nicht, was hinter der 
Sache ſteckte. Bülows Benehmen hatte 
einen auten Grund. „Denken Sie ſich,“ 
ſo erzählte er, „da ſaß mir gegenüber 
in der Loge ſo eine amerikaniſche Gans 
und fächelte fortwährend gegen den 
Takt.“ Was das heißen will, wird je— 
der Muſiker dem ſeligen Hänschen 
nachfühlen können. Es ſoll mal Ei— 
ner am Klavier den Chopin'ſchen Trau—⸗ 
ermarſch ſpielen, wenn gegenüber Je— 
mand Galopp fächelt. Der eigentliche 
Wik von der Geſchichte iſt aber der, 
daß die amerikaniſche Gans, die Bü⸗ 
low ſo in Aufreaunag verſetzt hatte, kei⸗ 


Zzu verdecken 










I ne geringere mar als die Gattin eines 
ebenso beleibten mie perfönlich belieb- 
ten Sr-Bräfidenten, ber gern Enten 
Ihießt. Na, deutlicher kann ich's doch 
nicht machen. Vülows Geſicht, als er 
dies erfuhr, fol zum Malen gemejen 
fein. 

x * * 

Und da ich einmal von lauter Thea— 
ter und Muſik ſpreche, kann ich hier 
gleich noch etwas Anderes erwähnen, 
das von Intereſſe iſt. Ich erzählteJ Ih⸗ 
nen ſchon, daß die Wagner'ſchen —* 
ſikdramen jetzt im Opernhauſe ohne 
Kürzungen gegeben werden, was An— 
ton Seidl nicht zu thun pflegte. Die 
Folge davon iſt, daß die Wagner-Aben— 
de beträchtlich früher anfangen und 
ſpäter aufhören als ſonſt. Es ſcheint 
nun, als ob unſre ſogenannten Ariſto— 
kraten nicht gewillt ſind, ſich irgendwie 
danach zu richten. Gelegentlich der 
neulichen Aufführung der „Walküre“ 
geruhten die Herrſchaften um neun Uhr 
geräuſchvoll in die Logen zu kommen 
und bereits um elf Uhr, lange vor Be— 
endigung der „Vorſtellung“, verließen 
ſie wieder ihre Plätze. Das „gemeine“ 
Publikum, das ſich zu einem ſolchen 
Grade des Takts und des Anſtands 
noch immer nicht emporgeſchwungen 
hat, machte ſeiner Entrüſtung durch 
Ziſchen Luft. Aber die „Ariſtokraten“ 
ſtörte das nicht in mindeſten. Man 
kann danach ermeſſen, wie ſich die Lo— 
genbrüder bei der Aufführung des gan— 
zen Nibelungen-Cyclus im Januar be— 
nehmen werden. Wahrſcheinlich wird 
auch Monſieur Grau und HerrnSchalk, 
dem neuen Dirigenten, nichts Anderes 
übrig bleiben, als ihre Pietät gegenüber 
dem Meiſter, die ſie veranlaßt hat, ſeine 
Werke unverkürzt zu geben, ruhig wie— 
der einzupaden und die Mufitdramen 
mit Streihungen aufzuführen, ben 
Allerhöchiten Herrfchaften zu Gefallen. 
Und diefe Mufit-Wilden betrachten fich 
hier in New Mort als die berufenen Hü= 
ter der KHunft. rgendivo anders in 
der Welt würde fich die bornehme Ge⸗ 
ſellſchaft ſchämen, durch eine ſolche 
Handlungsweiſe ihren Mangel an Ma— 
nieren und ihre künſtleriſche Ignoranz 
zu beweiſen. Freilich, unſere Ariſto— 
kraten ſind mit ihrem Muſik-Verſtänd— 
niß erſt bis zum Troubadour gelangt. 
Das darf man nicht vergeſſen. 

Mit den neuen Dirigenten, nebenbei 
geſagt, ſcheinen wie dieſes Jahr BR 
zu haben. Auch Dr. Baul Kle engel, Der 
neue Dirigent im „Liederkranz“ hat 
ſich dem Verein ſowohl wie der Pr eeſſe 
in's Herz hineindirigirt. Bei den Sän— 
ge erfreut er Jich bereits wegen feiner 

Liebensmürdigfeit großer Beliebtheit 
und an mulfitaliicher Tüchtigkeit ſteht 
er offenbar hinter keinem ſeiner Vor⸗ 
gänger zurück. Perſönlich iſt er der 
Typus des deutſchen Muſik- Profeſſors 
mit langem, wirrem Bart mit goldener 
Brille. Er it lein von Figur, ſieht 
Schredlich aelehrt aus und fhämt fi 
feiner Glabe, die er mittels ver be- 
rühmten „Sardellen“ nach Möglichkeit 

fucht. Alles in Allem 
macht er den —— eines idealen 

Vereins-Dirigenten. Das einzig Nicht— 

Ideale an ihm iſt ſein Frack, der Einen 

nervös macht, weil man glaubt, er 

könnte jeden Augenblick irgendwo pla— 
tzen, ſowie ſeine Beinkle ider, die zu 
lang ſind und Säcke an den Knieen ha— 
ben. Große Geiſter ſehen bekanntlich 
nicht auf ſolche Kleinigkeiten. Paul— 
chen hat offenbar die Abſicht, mit aller 


ſchwer, wenn es dem böſen Nachbar 
nicht gefällt, ja: at Freddy Schiller. Auch 
Paulchen hat ſo einen Nachbarn, näm— 
lich meiinen Freund Auguſt Spanuth 
von der „Staats-Zeitung“. Auguſt 
hat Paulchen nach beiten ersten Konzert 
aar feine qute Zenfur gegeben und der 

Liederkanz“ hätte Auguſt dafür um 
ein Haar das fernere Betreten der theu= 
ren Halle unterfagt. Zum Glück be— 
ſannen ſich die Herren eines Beſſeren. 
Wenn ein Verein erſt über aller Kritik 
iſt, wird er ſehr bald unter aller Kritik 
ſein. H. Urban. 


Zimmerpflanzen im Dezember. 

Die Zimmerpflanzen ruhen jet zum 
größten Theile und verlangen dement- 
Iprechend eine bejfonders aufmerkjame 
Behandlung. Die im warmen ‚im 
mer ftehenden Pflanzen, welche ruhen, 
bereiten dadurch bejondere Schwierig- 
feiten, daß die Blätter in der trodenen 
Ztmmerluft ftarf verdunften und die 
Wurzeln dadurch zu größter Thätiafeit 
angeregt werden, während gerade jede 
Störung der Ruhe nah Möglichkeit 
bermieden werden fol. Aus Diejem 
Grunde ift es vortheilhafter, dieſe 
Pflanzen in ein kühleres Zimmer zu 
ſtellen, in welchem die Luft ſchon an ſich 
relativ feuchter iſt. Die Blätter ver— 











Haben Sie 


fich erfältet? 


Wenn dies der Kal, ift e8 nicht ihö- 
richt, eine VBerfältung zu vernad: 
läſſigen? Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 
einem Huſten re— 
ſultirt, der in unſe— 
rem Klima häufig en— 
det mit 


Auszehrung. 


HALES 
HÜNEN 


— Wenn ſich eine 
KOREHDUND leichte Sseiferfeit 
oder Athmungs⸗ 


-AND-— Beihwerden ein: 
ttellen, jäumen Sie 
ja nicht, diefe anfchei- 
nend leichten, aber 


TAN, 
thatjächlich 


gelührtid jen Somplome 





zu beheben Durc) den Gebraud von Hale’s 
Honey of Horehound and Tar. 
63 ift dies das einzige entfeyieden fihere 
Heilmittel gegen Suiten, Grfältuns 
gen und Wifektionen der Lunge, 
welche Uusschrung verurfadetnt. 


Zu haben bei allen Ayothefern. 
ER — RER Trromeren 
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| einem Waifer beaieh t, weil fie ın 
Welt in Frieden zu leben. Doch das ift | $ SD 





bunften hier meniger und die Wurzeln 
arbeiten in ber tütleren Temperatur 
nicht ſo ſtark. Laſſen ſich aus be— 
ſtimmten Gründen die Planzen nicht 
in ein kühleres Zimmer ſtellen, * ſorge 
man wenigſtens durch täglich mehrma— 
liges Beſprengen mit einem Zerſtäuber 
dafür, daß ſich in der Umgebung der 
Pflanzen eine etwas feuchtere Luft be— 
findet. Sehr vortheil haft und empfeh— 
enswerth iſt es auch, des Abends aus 
Blumenftäben um die Pflanzen ein 
leichtes Geftell aufzubauen, das man 
während ber Nacht mit einem nafien 
Stüd Leinwand oder Gaze behängt. 
Sehr gut bewährt hat es ich auch, die 
auf dem Blumentiſch ſtehenden Pflan— 
zentöpfe ringsum feſt mit Moos bis 
an den Topfrand zu umpacken und das 
Moos beſtändig feucht zu halten. Das 
naſſe Moos verdunſtet dann beſtändig 
Waſſer, die Luft zwiſchen den Pfl anzen 
iſt en ſtets feucht Yußerdem bietet 
diefe Methode aber noch ven aroken 
Vortkeil, daß die Erde in den Töpfen 
keinen großen Schwankungen unter— 
worfen iſt, was namentlich bei der Kul— 
tur empfindlicherer Pflanzen von größ— 
ter Bede utung iſt. Gewiſſe Pflanzen 
welche ſonſt im Zimmer nur zu leicht 
braune Blattſpitzen bekommen, z. B. 
Palmen, ſind im Zimmer faſt nur auf 
dieſe Weiſe vollſtändig unverſehrt zu 
halten. Deshalb iſt es auch bei größ e⸗ 
ren, freiſtehenden Palmen ſehr zu em— 
bie ‚len, ihre Töpfe in einen größeren 
Iopf zu ftellen und den Ziifchenraum 
amtlichen beiden Topfen mit Wioos aus 
zufüllen, daS bejtändiq feucht achalten 
wird, Der äußere Topf foll aber nicht 
aus .. Ta ın, Majolita oder deralei: 
chen, ſond rn aus ge — ungla 
ſirtem Thon beſtehen. Da die gewöhn 
lichen Blumentöpfe gerade keinen An 
ſpruch auf beſondere Schönheit machen 
können, ſo wäre es dringend zu wün 
ſchen, daß jich t die Thonwaareninduftrie 
einmal dDtefer Frage annähme und uns 
geſchmackboll modellirte Töpfe aus un— 
glaſirtem, gebranntem Thon herſtellte, 
bie an Stelle der jebt üblichen Porzel— 
lan- und Majolitatöpfe auf Einzel: 
jtändern verwendet werden fönnen. 
Derartige Töpfe, in welche nicht ae 
pflanzt werben joll, jondern melche nun 
zur Verhüllung der weniger fchoönen 
einfachen Blumentöpfe dienen jollen, 
müffen für Luft durchläſſig, porös ſein. 
Sie fehlen im Handel noch vollſtändig. 
Vielleicht dient dieſe Anregung dazu, 


daß ein Fabrikant von un 
folche Töpfe, die ein Bedürfnip Tin 
beritellt. Zaufende an 


welche jebt in ven alafirten Töpfen da= 
hinfiechen, fünnten durch Ddieje Iöpfe 
gerettet werden. Pflanzen, melche trei- 
ben, werden im geheiz ten Zimmer mit 
Waſſer, welches einige Grad wärmer iſt 
als die Zimmertemperatur, begoſſen. 
Damit ſich der Trieb kräftig entwickelt 
kann man dieſe Pflanzen auch düngen. 
Die im Keller, auf Korridoren u.ſ. w. 
überwinternden Pflanzen müſſen wö— 


chentlich wenigſtens einmal ee | - 


werden. Mit dem Beaieken braudt 
man bei diefen nicht fo änaitlich zu 
fein; wenn nur die Erde nicht ganz 
troden wird, fo geniigt Das volltom 
men. Mile Schlecht werdenden Blätter 
diefer Tflangen find Itets jofort, noch 


| ehe fie in Fäulnik übergeben, zu entfer 
nen. 


Die zu treibenden Blüthenpflan 
aen erden reichlich ernährt. 68 ae 

nügt zwar zur Noth, daß man fie mit 
ihren 
Meierveitoffbehältern, den Knollen, 
me igen, große Menger Nahrung auf 
geſpeichert haben. Wenn wir ſie aber 
nicht reichlich — während ſie 
kreiben, dann brauchen ſie ihre Reſerve— 
ſtoffe vollſtändig für! die Glüthen und 
jungen Blätter auf, erichöpfen ſich und 
gehen nach dem Treiben zu Grunde 
oder kränkeln wenigſtens längere Zeit. 
Will man alſo an dieſen Pflanzen öf 
ters als einmal ſeine Freude haben, ſo 
muß man ſie jetzt während des Triebes 
gut ernähren, alſo reichlich düngen. da 

mit ſie auch nach der Blüthe 


weiter wachſen er 


Der Hntergang der unterfceifhen 
Kabel. 

Das internationale Telegraphennetz 
iſt gleichſam das Nervenſyſtem der ge— 
ſammten ziviliſirten Welt. Man ſchau— 
dert bei dem Gedanken, daß dieſer feine 
Organismus, durch einen unglücklichen 
Zufall geſtört, aufhören könnte, zu 
funktioniren. Und dieſe Gefahr liegt 
im Verlaufe der nächſten Jahre ſehr 
nahe, weil das Guttapercha, welches 
bekanntlich der Hauptfaktor für das 
gute Funktioniren der unterſeeiſchen 
Kabel iſt, zu verſiegen droht. Seit dem 
13. November 1851 ſchon, wo das erſte 
unterſeeiſche Kabel zwiſchen Calais 
und Dover gelegt wurde, haben ſcharf— 
ſinnige Köpfe ihre ganze Kraft ange— 
ſtrengt, um eine Subſtanz ausfindig 
zu machen, welche für die Kabel die— 
ſelben guten Dienſte leiſten könnte, wie 
das Guttapercha. Doch vergebens. Das 
Guttapercha, bekanntlich eine Art 
Baumharz, iſt nicht überall von derſel— 
ben eur Aare Beichaffenheit in 
Bezua auf das unterfeeifche Kabel. In 
der Nähe von Singapore findet man in 
einemlimfreife von ungefähr 100 Mei- 
len das beite Guttapercha. Um aber in 
anderen Gegenden das Gute vom 
Schlechten Tcheiden zu fünnen, baut 
man einfach die Bäume nieder. Und fo 
it e8 mohl erffärlich. daß das Gutta- 
percha feine lange Xebensdauer haben 
fann. Wllerding® aibt es noch ein 
Mittel, um die drohende Gefahr abzu— 
wenden. Und dieſes Mittel beſteht 
darin, daß man Kulturen = Räume 
anleat, welche das beite Material zur 
Heritelluna von Kabeln liefern. G3 
märe am z3meebdienlichiten, diefe Rul- 
turen unter die Kontrolle einer inter- 
nationalen Gefellfhaftt von Potani- 
fern, Diplomaten und Elektrotechni- 
fern zu ſtellen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt die 7; Z ’ 





Ünterschrift von 2 


fräftia | 


un = 2 


Re 


Garten City Banking & Trust Co, 





134 Washington Str., Chamber of Commerce Bidg. 


Solide, zuperläf 


ru. 


ige und bewährte 


Deutiche Bant, 


übernimmt Kontos von Geichäftsleuten, verleiht Geld jomoh! auf Grundeigenthum, ala 
auch auf ionjtige Sicherheiten, zahlt Zinfen auf Depoitten und ift ihren Kunden jo entgegens 


fonmend, mie es fi überhaupt mit den Prinzipien einer vorjichtig geleiteten Bank in 


Einklang bringen läßt. 


Beamte: 


Samces 5. Gilbert, Präfident. 


Zohn WB. Buchler, Dice-Präfident und Kaffirer, 


G. Serman Blaub, 


2ter Dice:Präftdent, 


G. Hauſſer, Hilfs-Kaſſirer. 


Direktoren: 


John Buehler, 
James H. Gilbert, 
Fritz Goetz, 


Tee. nen 


Jeſſe 





Slolz auf gef 
die Höhen das Wollen, 
Aber auf Krücken, gelähmt, hinket das 


Können ihm nach. 

— Geſchäftsſtand. — WU: „Nun, was 
tft denn mit Srapuzt & Metiers Un 
* die alles imprägniert, damit 
nichls eingeht?“ — B.: „Die werden 
ſich nächſtens ſelbſt imp prägnieren müſ— 


ſen, damit ſie nicht eingehen.“ 


— Wandlung 2.: 


die ileine 6 my ue eheirat thet, die im 
mer ſo gern gelacht hat, um * hüb 
ſchen Zähne zu zeigen! Iſt ſie noch im 
me — alte?“ — B.: „Na, lachen thut 


fie Ag nur mehr jelten, ader die Jah 
ne zetqt fie mir noch immer!“ 





FSinauzielles. 


_ COMMERCIAL. 
NATIONAL BANK 
BF CHIGAGO, 


Sudoft-Edie Dearborn und Monroe Str. 
Gegründet 1864. 


Kapital. . 81,000,000. 
Ueberſchuſßz 81,000,000. 


— —eï— 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 


— — 


Wechſel-, Kabel- mid Poſt-Zahluu⸗ 
gen nach alten Städten Deutſch— 
ia ids und Eunropas zu Tages— 
Kurſen. aidz 


Auskunſt in deutſcher Sprache gern ertheilt. 
AASE.GO. 


. R 84 La Salle Str. 
Zupothekenbank, 


Verleihen Geld auf Grundeigenthum 
in der 
Raten. Erſte Hypotheken zu ſicheren Kapitalanlagen 
ſtets an Hand. Grundeigenthum zu verkaufen in allen 
Thellen der Stadt und Umgegend. A 
Office des Foreſt Home Friedhofs. 
lauxbw E. N. Haaſe, Sekretar. 





E. Hildebrand, 


Rechtsanwalt. 


A. Holinger, 
Schweizer. Konſul. 


A. Holinger & 00, 


Zjyupeothekenbank, 
166 Washington Str. Tel. Main 1191 
ir Lyende vorzügliche, in Gold bezabidare 
zum Verkauf an, mit Zinſen zu 
1200— 
4000 





Netenf 
oreten 
RProzent. 
400 — 600— 

1600-22300-2500 


tr yaben einen Sperialfiond von 5$702,000, 
von 35000 aufwärts auf beſonders 
5 Prozent zu verleihen. didoſa, bw 


700-21609 
3000 


au verfeien auf Eht- 
cago Grundeigenthum. 
Auch zum Dauer, 


a al 
ie Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Bantageidiäft. 





Spalding, 
Dartin B. Madden, 
Charles S. Petrie, 





auf geflügeltem Roſſe erſtürmet 


C. Herman Plautz, 
George E. White. 
John W. Buehler. 





Flnanzielles. 


Foreman Bros. 


„Du haft arfo |! 


Etadt und Umaegend zu den niedrigiten Diarkte 


! 
! 


aute 


Sparbank. 


Wesiern State Bank | 


8.:33.:6de Ka Sale und yandelph €ir. 
Griie Hypotheten zu Dertauien. 
ilmammia* 


An Chicago Seit 1856. 


KOZMINSKI & 60,, 


73 Dearborn Str., 
“ | zu bers 
Heid Grundeigenthum 


leihen auf 

Beſte Bedinguñgen. 
Sınpothefen ſtets an Hand zum Verkanf 
machten, Wechſel und Kredit⸗Vriefe 


Boll: 
Samılıllj 


E. G. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verkaufen, | 











— n ı Eırmmen don $200 big 

Zu Di de feiben: gen ker U: 3 auf Grundeigen— 

thbum unter aumehnibaren Bedinqungen. No promises 

business. Nur erite 9 nasthefen ummer an 

and. Adolph Pike & Co., Biinmer 4 u. 5. 93 5. Ave., 
St atszeitungs-@ebaude. — ri jeı t 1851 


12d331n, momija 


und aufwärts für Lotten in der 

s 5 an Subdivifion, mit 
Front an 
Ur. und Garfield Blvd. ( 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher —_— 
63 tuuien eleftrii che Cars durch von der Subdiviſion 
nah der Stadt, Fare 5 Cents. Eine bequeme éent⸗ 
ſernung von den Stock YJards — „sa leichten Bedingune 
gen. —Ansgezeichiete Geiyäit tseden ‚uud Ihöne Ytefie 
denz-Rotten, nahe Schulen, Kırhen und Store. —Um 
dıeie Xotten auf den Warft zu dr aen, wird eine bes 
khränfte Anzahl dieier Lutteu zur de 
gen reifen verfauit werden, md werden Die Rretje 
nachher erhöht. Kern man die Yage der Votten im 
Betracht zieht, fo find feine beifercn und bifligewen 
Lotten zu finden. Auf Berfauf beum Eigenthimer 


MEYER BALLIN, 
148 RANDOLPH STR. nahe La Salle. 














Karl Gunda lach, 
1604 Schiller-Theater. 
Kollektionen jeder Art biitig und prompt. 





Vollmaͤchten 


Banking Go. 


 Sitvoft: Ede La Calle und Madiion Str 
Kapits! . . 500,000 
Veberichun .8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Träfident. 
OSCAR G. FOREMAN, ?'j«.-Präfident, 
GEORSE N. NEISE, Ruffirer. 


| ine Bank-⸗Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Private 
verſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


9 Seller hiefiger 
xxd aacwertiger Clieuen 


PP” url Wrundeigenthnu water den |; 
gunkigten Wedingungen im verleihen. 


’ _ RUBENS. DUPUY 4 FISCHER, 


—108 2a Galle Bir. RiNisaumwätlte. 


— 


Gegründet 1464 durch 


Konſul H. Clauſſenius. 


Be Grbichniten 
Vollmachten an 


umere Spezialität. 
Sin den lekten 30 Jahren haben wir über 


4 29,200 Erhfhaften 


eingezogen. 
Vorſchüſſe gewährt. 

Wechſel. Poſtzahlungen. Freides Geld. 
General-Agenten des 
ANorddeutſchen Lloynd, Bremen. 
— 
Deutſches Konſular-, 
Notariats- und — — 

Chicago. doſa di 
90-92 Tearborn Strafe. 


12 Uhr 





Eruntags onen von 9- 
ft. NELLINGHUSEN, 
92 LA SALLE STR, 


billige Sahrl nad) Europa! 


Paris......822.79 
Balel......5237.19 
Straßburg. .$27.40 


und nad) anderen Plätgen entiprecdhen» niedrig 
mit den Danıpfern der 
HSoland: Amerifa Linie. 
Nad) wie vor billige Meberfahrtöpreife nad 
und von alleı europäifchen Dafenplägen. 


Geldſendungen en eo 


Vollmadten, Reijepäjle und fonftige Ur⸗ 


funden in lega® 
ler Form auögeftelt, Honfularifde Beglaubi' 


ı guugen eingeholt, 


it zegigen Niedrie | 


— — 


göhne | 


ehe Vorihur einkaifirt. 
Zeuties Notariat: Ueberſetzungen. Auskunft 
frei, his 5 br. Earntags bis 12, 3d3,dofa,im |! 
“_ A E —8 — — x 
Das Wert muß den Meiiter loben! Kauft 


Eure Inſtrumente direit vom zabrifauten 
876 ‘NW MADISON STR. 
Jos. Bohmann hat Wiedaillen von der Aus: 
frelung ın Waris 1889, Ebicaao 1895, Arte 
werpen 1894, Atlanta 1895, Cnraha 1898. 
Reparaturen aller Art gemacht. 8d3,d, jdlın 





chf d_ fonftige Geld 
Erbjchaften yıra ben eefaprenen veuden 


Notar Charles Beck. 
Konfultationen—mündblid oder jcriftlih--frei. 


Man beachtet 92 La SALLE STR. 


Dffice aud — —— SONNE offen. 


J. $.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Gourthoujie. 


Schiffsfarten 


mit allen Danıprichifis: Linien. 


Weihnachts : Grfäfendungen 


durch die dDeutfche Reichspoit. 


notariell und 
fonjulariich. 


er Grbichaften 


regulirt; VBorihup auf Verlangen, 


Deulfches Roufular: 


und RNechtsbureau. 


09 Clark Str. 


Sifieeitunden bit 6 Whr Abends, 
Eountags don 9—12 Born. 


Cie gie Transatlantigue 


Franzöfiihe Danıpferskinie. 
Ulle Dautpfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Wo 
Schnelle und bequeme Linie nah Süd la ad und 
ber Schweiz. dbiljll} 


71 DBARBORN STR 


Maurice W. Kozminski, Srzel; gg 


Des Weit:us. 


mmja® 








